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Rom, 28. Januar. Mit Rückſicht auf diedurch die Sanktionen erſorderlich gewor 9denen Sparmaßnahmen hat die italieniſche
Regierung die beiden für April und Mai in

einer Ausſicht genommenen großen Autorennen
n in St. Remo ausfallen laſſen.
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nicht Drahtbericht. unserer Berliner Schriftleitung Wilna, 28. Januar. Der Sihungsſaal getroffen z rer r ſich We r

i i i und rief: „Es lebe Polen!“ Darauf ſanVerlin, 29. Jannar Dos Geheime 7 e e er war e eraelt uns P n rauf
Staatspolizeiamt ſah ſich veranlaßt die Ge haup a eine verbrecheriſchen nſchlags Der Täter, ein Kommuniſt, verſuchte

t f sttli 9 auf einen Zeugen, der im Prozeß gegen 17 der die allgemeine Verwirrung zu benutzen und
meinſchaft des göttlichen Wollens J Jherren e Vorbereitung des Hochverrats beſchuldigte zu fliehen. Er wurdeStamm Ruben“ in Brandenburg aufzu Fürger Kommuniſten vernommen wurde. beamten verfolgt. Auf der Treppe wandte ern Auf löſen und zu verbieten. Es hatte ſich heraus ſich plötzlich um und ſchoß guf ſeine Vern ſind. geſtellt, daß dieſe Vereinigung den konfeſſio Während der Vernehmung dieſes Zeugen folger, ohne aber zu treffen. Die Beamten

au zu nellen Frieden ſtörte und außerdem in ihre erhob ſich plötzlich ein Mann von einer der erwiderten das Feuer; ſie brachten dem Täter
tauſend Gemeinſchaft e t Zuſchauerbänke, ging auf den Zeugen zu und eine ſchwere Verletzunin der meine Perſonen aufgenommen hatte. fenerte hintereinander vier Schüſſe aus wie der angeſchoſſene 3
tgebiet die als Staatsfeinde bekannt wären. Linem Revolber auf ihn ab. Der Zeuge ſtürzte gebracht werden mußte.
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Addis Abeba, 28. Januar. Die Kämpfe
an der Südfront zwiſchen den Truppen Ras
Deſtas und der Armee Graziani ſind faſt völlig
abgeflaut. Neghelli und das Gebiet zwiſchen
Hencio und Turor, das faſt ausſchließlich von
Tanks und motoriſierten Truppenteilen beſetzt
iſt, werden fieberhaft in Verteidigungszuſtand
geſetzt. Einige Kilometer nordweſtlich davon
legen die Jtaliener eine neue Flugzeug
baſis an. Die Entferung von dieſer neuen
Baſis nach Addis Abeba beträgt 440 Kilometer.

An der Nordfront herrſcht augenblick
lich G efechtsruhe. Es ſcheint. daß man in
abeſſiniſchen Militärkreiſen die Abſicht hegt,
das begonnene Manöver, das auf die Ein
kreiſung der Provinz Gheralta hinzielt, fort
zuſetzen. Die hauptſächlichſten Gefechtshand-
lungen haben ſich während der letzten Kampf
tage etwa 75 Kilometer nördlich von Makalle
an der Straße Agula--Hauſien abgeſpielt.

Der neue italieniſche Heeres
bericht ſagt u. g.
„An der Somalifront hat am 23. Jan.

eine unſerer motoriſierten Kolonnen einen Er
kundungsvorſtoß auf Wadera, rund 70 Km.
nordweſtlich von Neghelli an der Grenze
zwiſchen Galla Borang und Sidamo, aus
Gegr Nach kurzem Widerſtand hat der

egner das Feld geräumt, nachdem er zuvor
ein Munitionslager in die Luft
geſprengt hatte. Zahlreiche Gefangene
wurden eingebracht. Lebensmittel- und Mate
riallager fielen in unſere Hand.

Eine aus Schwarzhemden mit Straßen
Venttwagen gebildete Kolonne iſt unter dem

efehl des Generals Agoſtini entlang des
m arm a vorgeſtoßen, nachdem abeſſi
de geitrräſte unter dem Befehl eines
T hen Offiziers zurückgeworfen worden
aren, und hat am 26. Januar Malca

re ri, 210 Kilometer von Dolo entfernt, be
die a den Kämpfen dieſer Kolonne haben
e Abeſſinier 1467 von uns gezählte Tote

verloren.

De ihrend der Schlacht am Ganale
hat de und der anſchließenden Verfolgung
n Gegner nach weiteren Feſtſtellungen
geren Tote verloren. Unſere Verluſte an Offi

n und nationalen Truppen ſind gering.
eingeborenen Truppen verloren einige 100

an Toten. Verwundeten und Vermißten. Ge

waltige Mengen an Waffen, deren Sammlung
noch nicht abgeſchloſſen iſt, ferner große Schaf
und Rinderherden, Materiallager aller Art,
darunter auch eine weittragende Funkſtation,
fielen in unſere Hände.

Rokkreuz-Bombardement beſtätigt

up Addis Abeba, 28. Januar. Das
Bombardement der Roten Kreuz-Station, das
am 18. Januar von italieniſchen Bombenflug

zeugen ausgeführt worden iſt, wird jetzt offi
ziell beſtätigt. Es wird darauf hingewieſen,
daß die RotenKreuzJeichen deutlich ſichtbar
angebracht waren. Fünf weibliche Patienten
und zwei Kinder ſeien bei dem Bombardement
verwundet worden.

Dieſe RoteKreuzStation habe ſich ge
zwungen geſehen, nach dem Bombardement die
Kennzeichen ihrer Beſtimmung, die roten
Kreuze, zu entfernen, um in Zukunft beſſer ge
tarnt zu ſein.

die roke ſagt geht auf
Blutige Bauernunruhen in Frankreich

Paris, 28. Januar. Eine Bauernkund-
ger unter dem Vorſitz des Bauernführers
Dorgéères in St. Bricüc führte zu heftigen
Zuſammenſtößen mit kommuniſtiſchen Ruhe
ſtörern, wobei ſich die Gegner mit Steinen und
Erdklumpen bewarfen.

Etwa zweitauſend Bauern hatten ſich ver
ſammelt, um ihren Führer Dorgères zu hören.
Fünfhundert Kommuniſten ſuchten die Ver
ſammlung zu ſprengen und verhinderten,
daß Dorgères zu Wort kam. Dies veranlaßte
den Polizeikommiſſar, die Bauernkundgebung
aufzulöſen. Die erregten Bauern rotteten ſich
daraufhin aber wieder auf dem Marktplatz zu
ſammen, wo hundert Mann Gendarmen und
mobile Garde die nicht erlaubte Verſammlung
auseinandertrieben. Es kam zu wüſten
Schlägereien, bei denen zahlreiche Per
ſonen verletzt wurden. Drei Bauern trugen
ſchwere Verletzungen davon.

Der Präfekt des Norddepartements hat nun
mehr alle übrigen von der Bauernfront für die
n Tage geplanten Veranſtaltungen ver

oten.

Flaſchenpoſt aus dem Eismeer
Von Nobiles Begleitern?

Kopenhagen, 28. Januar. Nach einer
Meldung der „Berlingske Tidende“ aus Reyk

javik iſt an der Weſtküſte des Oexarfjord im
Rordland eine Flaſchenpoſt gefunden worden,
von der man glaubt, daß ſie aus Sibirien oder
aus Nowaja Semlja ſtammt.

Die Flaſchenpoſt enthielt eine Karte des
Eismeeres, auf der verſchiedene Striche einge
tragen ſind, von denen einer auf die Jnſel
gruppe Nowaja Semlja hinweiſt. Auf der
anderen Seite der Karte befinden ſich zwei
Notizen in Sprachen, die den Bauern des
Rordlandes unbekannt ſind. Man weiß daher
noch nicht, welche Expedition die Flaſchenpoſt
ins Meer geworfen hat, hält es jedoch für
möglich, daß ſie von den mit der „Jtalia“ ver
ſchollenen Begleitern Nobiles ſtammt. Die
Flaſchenpoſt wird nach Reykjavik gebracht
werden, wo ſie entziffert werden ſoll.

Ehrung einer Hunderkjährigen

Ehrengabe des Führers
Berlin, 28. Januar. Der Führer und

Reichskanzler hat der Frau Wilhelmine
Daſſow, geborene Krüger, in Pinnow
aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebens
jahres ein perſönliches Glückwunſchſchreiben
und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Hkudenten, ans Werk!
Dr. Tr. Halle, den 28. Januar.

Die junge ſtudentiſche Mannſchaft im
Braunhemd iſt mit 33 geweihten Bannern
von München zurückgekehrt. Es wird keiner
unter dieſen Kämpfern ſein, dem nicht die
Rede des Führers auf der Zehnjahrfeier des
NSDStVB in der alten politiſchen Kampfarena
Münchens, im Zirkus „Krone“, ein tief
inneres Erlebnis geweſen iſt. Jeder Teil-
nehmer an den großen Kundgebungen der
beiden der nationalſozialiſtiſchen ſtudentiſchen

Jugend geweihten Tage wird als ver
ſchworener Streiter für die Bewegung die
Stadt verlaſſen haben, von der einſt Deutſch
lands Erneuerung ausgegangen iſt. Der ſtraffe
Verlauf aller Veranſtaltungen gab uns die
Gewißheit, daß mit dieſen Tagen eine neue
Aera nicht nur im deutſchen Studententum,
ſondern auch auf Deutſchlands Hochſchulen
überhaupt beginnen wird.

Seien wir ehrlich und bekennen wir, daß
in Revolutionen ſeither die ſtudentiſche Jugend
einen ausſchlaggebenden Anteil gehabt hat.
Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat zwar
auch aus der Studentenſchaft heraus Banner
träger der Jdee gewonnen. An ihrer Spitze
Horſt Weſſel, der ſeinen Glauben an den Sieg
der Bewegung mit dem Tode beſtegelte. Doch
die nationalſozialiſtiſche Bewegung entſprach
in ihrer Zuſammenſetzung bereits dem Ge
danken der Volksgemeinſchaft. Sie war aus
allen Berufsgruppen und ſtänden zuſammen
geſetzt, ſo daß die ſtudentiſche Jugend wohl
einen ſehr aktiven und ſtets einſatzbereiten
Teil, aber nicht die überragende Gruppe inner
halb des großen weltanſchaulichen Stoßtrupps
der Bewegung gebildet hat. Heute iſt die
Zeit gekommen, wo ihr eine Aufgabe zufällt,
die ſie als geiſtige Jugend der anderen voran
erfüllen muß: die Verinnerlichung der
deutſchen Revolution.

Was die neue Lebensform des. deutſchen
Studenten ausmachen ſoll, hat Adolf
Hitler am Sonntagabend in ſeiner ſtaats
politiſchen Rede herausgeſtellt. Sie war eine
grundſätzliche Auseinanderſetzung mit der
bürgerlich-ökonomiſchen Auffaſſung der Ver
gangenheit vom Standpunkte der heroiſchen
Weltanſchauung des Nationalſozialismus. Der
Führer hat der bürgerlichen Welt den Spiegel
in Ausführungen vorgehalten, die den inneren
Widerſpruch, an dem die bürgerliche Welt
zwangsläufig zugrunde gehen mußte, klar auf
gezeigt haben. An der Auffaſſung über das
Eigentum bewies der Führer, wie ſich die
ökonomiſche Welt des Bürgertums in der
Politik eine Jnkonſequenz leiſtete, die ganzen
Völkern zum Verhängnis geworden iſt. Eigen-
tum iſt entſtanden als Ergebnis einer Differen
zierung innerhalb eines Volkes. Die primitivſte
Raſſe mit ihrer Gleichförmigkeit kennt auch
kein Eigentum, allein ein höher entwickeltes
Volk mit hochgeſpannten Leiſtungen verlangt
nach dem Eigentum als Ausdruck der perſön
lichen Leiſtung. Das Bürgertum hat auf dem
Gebiete der Wirtſchaft das Eigentum als Er-
gebnis eines Differenzierungsprozeſſes auch
anerkannt, es hat aber in der Politik die
Theſe verfochten, daß alles gleich ſei, was
Menſchenantlitz trägt. An dieſem Widerſpruch
iſt dieſe bürgerliche Welt geſcheitert. Die
Lebensgeſetzmäßigkeit verlangt die Differen
zierung, die im politiſchen Leben die Abkehr
vom Parlamentarismus und der liberalen
Demokratie bedeutet.

Des Führers Darlegungen über die
Staaten bildung waren eine Recht
fertigung deſſen, was einſt die Großen unſerer
Ahnen als Jdee verfochten haben und was
das Fundament bildet für die Volkwerdung,
deren Vollendung heute das Werk des
Rationalſozialismus iſt. Sie waren eine ſcharfe
Abſage an jene, die den großen Kaiſern
aus den Anfängen deutſcher Geſchichte heute
noch Vorwürfe ob ihrer gewaltigen Jdeen zu



machen wagen, vyne zu vedenken, daß auch
dieſe geſchichtliche Vergangenheit die not
wendigen Bauſteine zu unſerem heutigen Werk
geliefert hat.

Aus beiden Gedankengängen konnte die
junge deutſche Mannſchaft an den Hochſchulen
ihre Aufgaben ableſen: die reſtloſe
Ueberwindung des privatkapi
taliſtiſch-ökonomiſchen Denken s
einer bürgerlichen Welt unddas Hinein wachſen in die herviſche
Weltanſchauung des Näatibnal
ſozialtsmus, der den Geſetzmäßigkeiten
des Lebens folgt, nachdem er dieſe
Lebensgeſetze erkannt hat. Die deutſche Hoch
ſchule hat ſachlich auf vielen Gebieten mit
Erfolg beſtanden in der politiſchen Er
ziehungsarbeit aber hat ſte bisher völlig ver
ſagt Und hier erwächſt der Bewegung eine
Aufgabe, die ſolange dauernd wird, als es ein
deutſches Volk gibt Die Erziehungs und
Ausleſearbeit. wird wie Reichsſtudenten
führer Derichsweiler betont hat im Sinne
eines Totalttätsanſpruchs auf der deutſchen
Hochſchule geleiſtet werden müſſen. Dieſe
Forderung nach Führung des geſamten
deutſchen Studententums und ſeiner Selbſt
verwaltung durch die Bewegung entſpricht der
Stellung, welche die Partei im neuen Deutſch
land ganz allgemein einnimmt und auf der
ja ein Teil unſeres politiſchen Verfaſſüngs
Iebens ſich ſtüßt. Wenn ſie auf Deutſchlands
Hochſchulen nunmehr die Führung in die Hand
nimmt, beſteht die Gewähr, daß endlich auch
dort über Worte hinaus jener Geiſt Einkehr
hält, der die Tagungen des nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Studentenbundes in München erfüllt
hat. Zu den nationalſozialiſtiſchen Studenten,
die nun mit neuer Kraft und ausgerichtet
durch die Worte des Führers ans Werk gehen
werden, treten die Adolf Hitler und ſeiner
Bewegung verſchworenen Dozenten. Jm ge
meinſamen Kampf an der Hochſchulfront
wird ſich dann mit neuen Menſchen und
neuem Lehrbetrieb die Erwartung des
Führers erfüllen, daß Deutſchlands Hochſchulen

Erziehungsſtätten von wahren
Führerper ſönlichkeiten werden.

Ausſtellung Schule und Luftfahrt“

Eröffnung durch Ruſt und Göring

Berlin, 28. Januar. „Wir e
und wollen weiter arbeiten am Aufbau
unſerer Fliegerei!“ Dieſer Ausſpruch des oſt
preußiſchen Lehrers und Segelflugweltmeiſters
Ferdinand Schulz, der am 16. 6. 1929 den Flieger
kod ſtarb, könnte als Leitwort über der Aus
ſtellung „Schule und Luftfahrt“
ſtehen, die geſtern in Berlin in Anweſenheit
des Reichserziehungsminiſters Ruſt, des
Reichsluftfahrtminiſters General. der Flieger
Göring, des Staatsſekretärs Milch ſowie
weiterer hervorragender Vertreter des
Staates, der Bewegung und der Wehrmacht
feierlich eröffnet wurde.

Vor dem „Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht in der Potsdamer Straße, in
deſſen Räume dieſe erſte pädagogiſche Reichs
ausſtellung ihren Platz gefunden hat, iſt dem
Altmeiſter Ferdinand Schulz von oſtpreußi
n Lehrern ein würdiges Ehrenmal errichtet
worden.

Mit Tanks gegen Araber
Wiecler Tofe und Verwundete bei cen Unruhen in Domaskus

Jeruſalem, 28. Januar. Jn Damaskus
iſt es am Ende der letzten Woche wieder zu
ſchweren Zwiſchenfällen gekommen, bei denen
mehrere Tote und eine gröhere Anzahl Ver
wundeter zu beklagen ſind.

Beſonders pelg waren die Zuſammenſtöße
bei einer Kundgebung, die die Araber nach
dem Freitaggebet in der OmajadenMoſchee
veranſtalteten. Der Zug wurde ſchließlich von
Truppenabteilungen aufgelöſt, die gleichzeitigzahlreiche Verhoſtungen vornahmen.

Bei einer anderen Kundgebung gingen die
Soldaten mit Tanks gegen die Menge vor;
unter den Demonſtranten befanden ſich aus
viele Frauen, die die Panzerwagen mit
Steinen bombardierten. Es kam zu begeiſter
ten Verbrüderungsſzenen zwiſchen Chriſten und
Mohammedanern; alles rief: Es lebe die
mohammedaniſche und chriſtliche Einigkeit!

Zur Zeit beginnt der Streik in Da
maskus nach etwa einwöchiger Dauer ab

zuflauen, Einige Läden haben am Montag
wieder geöffnet. 2000 kaukaſiſche, marokkaniſche
und ſenegaliſche Soldaten patrouillieren durch
die Stadt.

Die politiſchen Führer überreichten dem
r en Kommiſſar ein Proteſtchreiben gegen das Verhalten der Regie
rung und verlangten die Wiederherſtellung derVerfaſſung von 1928. Der Kommiſſar lehnte

jede Verhandlung unter Druck ab. Der Rück
kritt des ſyriſchen Miniſterpräſidenten ſoll be
vorſtehen.

Auch in Kairo kam es vor allem an der
techniſchen Gewerbeſchule zu Zuſammenſtößen.
Die Schule wurde dabei völlig zerſtört und
in Brand geſteckt. Das Feuer konnte ge
löſcht werden.

Auch in Manſurah und Damanhur
kam es zu Zuſammenſtößen. Die Polizei mußte
mit der Waffe eingreifen. Drei Kundgeber
und 15 Polizeibeamte wurden verletzt.

35000im hiſtoriſchen Fackelzug

Der Aufmorsch der alten Garde der SA com 30. Ionvar

Berlin, 28. Januar. Die in der Frühe
des 30. Januar zum Appell vor dem oberſten
SAFührer Adolf Hitler und zur Wiederholung
des hiſtoriſchen Fackelzuges in 30 Sonderzügen
nach Berlin kommenden älteſten SA-Männer
Deutſchlands werden in 43 großen Sälen und
Turnhallen untergebracht. Die Feldzeichen und
Fahnen werden von den Vahnhöfen aus
unmittelbar in die Schloßkapelle geführt.

Auf dem großen Appell im Luſt-
garten um 13 Uhr, zu dem ſich die SA-Ein
heiten von vier Plätzen aus in Stärke von
25 000 Mann begeben, werden nach einleitenden
Grußworten des Stabschefs der SA, Luttze,
der Oberſte SA-Führer Adolf Hitler und
Reichsleiter Dr. Goebbels zur alten Garde
der SA ſprechen. Am Abend ſammeln ſich die

durch 10 000 Berliner SAMänner und Ehren
abordnungen der SS, der dienſtälteſten Poli-
tiſchen Leiter, des NSKK ſowie der Hitler
Jugend auf 35 000 Mann verſtärkten Einheiten
in der Siegesallee, um von dort aus den
denk würdigen Fackelzug vom
30 Januar 1933 zu wiederholen und damit dem
Führer und Reichskanzler den Treüegruß zu
entbieten. Anſchließend wird der ſogenannte
SARuf, der für die den Großen
Zapfenſtreich erſetzt, zum erſten Mal vor dem
Führer geſpielt. Am folgenden Tage wird den
SA Männern aus dem Reich Gelegenheit zur
Beſichtigung Berlins geboten. Die
Ausſtellungsleitung der Grünen Woche hat
geſeen e Zoo 1500 Freikarten zur Verfügung
geſtellt. t

Regierung der nalionalen Einigung

in Griechenland
Das Ergebnis der Parlamentswahlen

Athen, 28. Januar. Nach den bisher vor
liegenden Ergebniſſen der griechiſchen Par
lamentswahlen verteilen ſich die 300 Parla
mentsſitze wie folgt:

Veniſeliſten 125 bis 130 Sitze, Volks
partei Tſaldaris 60 bis 65, Anhänger von
Kondylis und Theothokis 70 bis 80,
Anhänger des Generals Metaxas 10,
Kommuniſten 10 bis 12. Rund 15 Sitze
fallen den kleinen Parteien zu.

Der Führer der Veniſeliſten, Sophulis,
ſprach die Anſicht aus, daß der Wahlausgang

eine innen politiſche Verſöhnung
bedeute. Es müſſe daher eine Regierung dernationalen Einigung gebildet werden.

Fußball mit Schlägerei

Wien 28. Januar. Nach einem Fußb alle
wett ſpiel zwiſchen den Vereinen Hertha
Wien und „Sturm“Wien in Ottakring kam es
zu einer w üſten Schlägerei. Die An
hänger der beiden Mannſchaften, die mit dem
Spielausgang nicht zufrieden waren, ſtürmten
den Platz, und nach wenigen Sekunden war
eine Schlägerei im Gange, bei der zwei Per
ſonen ſchwer und vier leicht verletzt wurden.
Die Polizei konnte nur mit Mühe die Ruhewiederherſtetten und nahm 26 Verhaftun

gen vor.

KReuralh an der Bahre
des engliſchen Königs

Beſuch bei Eden
London, 28. Januar. Der deutſche Außen

miniſter, Freiherr von Neurath, der chan der Spitze der deutſchen Abordnung für a

Beiſetzungsfeierlichkeiten Königs Georg be
findet, ſtattete geſtern in Vegleitung des deut
ſchen Botſchafters in London, von Hoeſch, dem
engliſchen Außenminiſter Eden einen Be
ſuch ab.

Die deutſche Abordnung ſowie einige der
in London eingetroffenen Fürſtlichkeiten, be
ſuchten am Montagnachmittag die Weſt
minſterhalle, wo die Leiche des Königs
aufgebahrt iſt.

Auf Einladung der Britiſch Legion nimmt
Reichskriegsopferſührer Oberlindober als
Vertreter der deutſchen Frontſoldatenbünde an
den heutigen Beiſetzungsfeierlichkeiten in Lon
don teil.

Jm Laufe des Montags trafen in England
weitere Abordnungen der auswärtigen Stag
ten zur Teilnahme
ſetzungsfeierlichkeiten ein.

an den heutigen Bei

Begräbnis des Königs im Rundfunl

Berlin, 28. Januar. Der deutſche Rund
funk überträgt am heutigen 28. Januar aus
London Ausſchnitte von den Trauerfeierlich
keiten anläßlich des Ablebens König Georg
Der Deutſchlandſender gibt um 10.40 Ahr einen
Funkbericht von der Ueberführung des ver
ſtorbenen Königs von der Weſtminſterhall
nach Windſor und bringt um 14 Uhr 15 eine
Uebertragung des Gottesdienſtes aus der St.
Georgs Kapelle in Windſor. Außerdem wird
um 19 Uhr 45 im Deutſchlandecho des Deutſch
landſenders ein zuſammenfaſſender Bericht
von den Beiſetzungsfeierlichkeiten gegeben.

Vom Führer begnadigt

Berlin, 28. Januar.
Reichskanzler hat die vom Schwurgericht in
Oppeln gegen die am 16. November 1912 ge

Munich geborene
erkannte Todes

borene Ehefrau Emilie
Wotka wegen Raubmordes

Der Führer und

ſtrafe mit Rückſicht auf die bisherige Anbe
ſtraftheit und die Jugend der Verurteilten in
lebenslange Zuchthausſtrafe umge
wandelt.

Auto raſt in Abgrund
Mexiko, 28. Januar. Ein betrunkener

Chauffeur raſte mit ſeinem Laſtkraftwagen,
auf dem ſich 30 heimkehrende Ausflügler be
fanden, in der Nähe von Guadalafara in
einen Abgrund. Sechs Perſonen fanden den
Tod, die übrigen wurden verletzt, unter
dieſen mehrere Frauen und Kinder. Vier
Leichen wurden völlig verkohlt aufgefunden,
da bei dem Abſturz der Benzintank explodierte
Und lin Brand geraten war a

Bei Meulins in Frankreich ſtürzten am
Sonntag ſechs Perſonen mit ihrem Kraftwagen
in einer gefährlichen Biegung in einen
Seitenkanal der Loire. Erſt nach mehr
ſtündigen Bemühungen der Feuerwehr konnte
der Wagen gehoben werden. Alle ſechs Jn
ſaſſen, darunter zwei Kinder, waren tot.

Inkernationaler
Violiniſten Wettbewerb

Die Muſikſtiftung Königin Eliſabeth (Fonda
tion Muſicale Reine Eliſabeth) in Belgien
führt zum ehrenden Gedenken an den berühm
ten belgiſchen Geigenvirtuoſen Eugène Yſaye
einen internationalen Wettbewerb unter den
Namen „Jnternationgler Wettbewerb Eugène Yſaye“ ein.

Der Wettbewerb findet alle fünf Jahre
ſtatt und Oſtern 1937 in Brüſſel zum erſten
Mal Teilnahmeberechtigt ſind die Geigen
künſtler aller Länder, die am 1. Januar des
Wettbewerbjahres, alſo 1937, mindeſtens
30 Jahre alt oder älter ſind. Die Bewerber
müſſen ſich im Beſitz eines Abſchlußzeugniſſes
ihrer Studien an einem ſtaatlichen Konſer
vatorium oder einer Muſikhochſchule befinden.
r Bewerber ihre Studien nur bei Privat

ehrern betrieben haben, müſſen ſie ein Zeug
nis ihrer Lehrer e r oder durch Preſſe
urteile ihr öffentliches Auftreten als Geigen
virtuoſen nachweiſen.

Die Wettbewerbsbedingungen
ſelbſt ſehen folgende Anforderungen vor:
a) eine Violinſonate von Eugène Yſaye, b) eineViolinſonate von J. S. a c) ein Konzert
ſtück aus den Werken von Spohr, Viotti,
Kreutzer, Rod, Vieuxtemps oder Wieniawsky,
d) ein n n mit Orcheſterbegleitung,e) ſechs kleine Stücke, davon ein Werk von

ugène Yſaye mit Klavierbegleitung.
Die genauen Wettbewerbsbeſtim-

mungen können bei der St in Brüſſel
(Fondation Muſicale Reine Eliſabeth, Palaisd'Egmont, Brüſſel /Belgien) oder in deutſcher
Sprache bei der Reichsmuſikkammer (Berlin
W 62, Lützowplatz 13) angefordert werden. Die
Anmeldungen der Bewerber ſind nur an die
Brüſſeler Anſchrift zu richten, und ſind in der
Zeit vom 1. bis 31. Dezember d. J. vorzu
nehmen. Das Preisgericht, dem der Präſident
oder der Vizepräſident der Stiftung vorſteht,
ſetzt fich aus den bekannteſten Künſtlern aller
Länder zuſammen, Deutſchland entſendet in die
Jury Georg Kulenkampff. Der Wett-
bewerb ſelbſt ſieht eine Ausſcheidungsprüfung
vor, aus welcher die zwölf Beſten in die Ent
ſcheidungsprüfung und ſomit zur Preiskrönung
kommen.

Für den erſten Wettbewerb Oſtern 1937 ſind
folgende Preiſe ausgeſetzt: 1. Großer Jnter

nationaler Preis Eugène Yſaye im Betrage
von 30 000 Franken, geſtiftet von der Königin

Eliſabeth, ferner ein Preis des Unterrichts
miniſteriums von 25 000 Franken. Von der
Muſikſtiftung Königin Eliſabeth ſelbſt ſind
weitere Preiſe von 20000 Franken, 15 000
Franken, 10 000 Franken, 7500 Franken, 5000
Franken und drei Preiſe zu 2500 Franken aus
geſetzt worden.

Der VerdunPreiskräger
Wie wir bereits mitteilten, hat der Reichs

miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung auf Grund eines Beſchluſſes des
Preußiſchen Staatsminiſteriums dem Mün
chener Hiſtoriker Profeſſor Karl Alexan
der von Müller für ſein Werk Deutſche
Geſchichte und deutſcher Charakter“ den Verdun
Preis verliehen.

Der VerdunPreis wurde im Jahre 1843
von König Friedrich Wilhelm IV. geſchaffen
zur Erinnerung an den Vertrag von Verdun
im Jahre 848, in dem ſich zum erſten Male die
deutſche Hälfte des e re von der
romaniſchen Hälfte ſchied. Der Preis ſollte in
Abſtänden von fünf Jahren das jeweils beſte
Buch über deutſche Geſchichte krönen. Den
Preis haben u. a. erhalten 1858 Gieſebrecht
für die „Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit“;
1863 Häuſſer für die Deutſche Geſchichte“;
1879 der Große Generalſtab für die „Geſchichte
des deutſch- franzöſiſchen Krieges 1884
Treitſchke für die „Deutſche Geſchichte im
19. Jahrhundert 1889. Lehmann für das Buch
„Scharnhorſt“; 1899 Haugk r die „Kirchen
geſchichte Deutſchlands“; 1904 Koſer für
Friedrich den Großen“; 1909 Riezler r ie
Geſchichte Bayerns“ und 1914 Bailleun für das
Buch „Königin Luiſe“. Seit 1914 war der
Preis nicht mehr zur Verleihung gelangt.

Das preisgekrönte Werk Deutſche Ge
ſchichte und deutſcher Charakter“ iſt
1925 exſchienen. Es ſtellt eine Auswahl
hiſtoriſch politiſcher Aufſätze dar, in denen ſich
Karl Alexander von Müller mit dem r
Ereignis des Zuſammenbruchs von 1918 aus
einanderſetzt.

Profeſſor von Müller iſt bekanntlich im
Oktober vorigen Jahres vom Reichswiſſen
ſchaftsminiſter zuſammen mit Exrich Mardks
und Heinrich von Srbik zum Ehrenmitglied
des KReichsinſtituts für Geſchichte des neuen

Deutſchlands ernannt worden. Gleichzeitig
übernahm er die Leitung des Zentralorgans
der deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft, der „Hi
ſtoriſchen Zeitſchrift“.

Froelichs nächſte Filmpläne

Anläßlich der rn ren ſeines „Trau
mulus“ äußerte ſich Reichskulturſenator Carl

über die Pläne, zu denen ihn der
rfolg dieſes ganz auf den dramatiſchen

Dialog geſtellten, faſt durchweg geſprochenen
Films dränge. Froelich ſagte, daß nach dieſer
Arbeit, die neue Erkenntniſſe in der Geſtaltung
dramatiſcher Werke gebracht habe, daran ge
gangen werden müſſe, große deutſche Dramen
der Bühne, wie etwa den „Urgötz“, den
„Prinz von Homburg“ und „Kabale und
Liebe“ einmal in die filmiſche Form zu gießen,
um ſo das Wort und die Geſtalterkraft
deutſcher Dichter dem Volke noch näher
zu bringen. Dies ſei eine große und
würdige Aufgabe für die künftige Filmarbeit.

Wenn es auf dieſe Weiſe Froelich gelingt,
das deutſche Volk ſtärker zum Theater hinzu
führen, ſo ſind ſeine neuen Pläne wohl gut-
zuheißen.

Film mit Bauernſpielern

Jn Aas rg fand in Anweſenheit des
Präſidenten der Reichsfilmkammer die Welt
uraufführung des in Maſuren ſpielenden
Skalden Films „Junges Blut ſtatt.
Dieſer Film aus der oſtpreußiſchen Landſchaft
Maſuren wird gemeinſam von Schau
ſpielern und maſuriſchen Bauern und Bäue
rinnen, die ſich geben wie ſie ſind. Die beiden
Hauptrollen werden von Maria Paudler und
Kurt Skalden geſpielt. Mit ihnen zuſammen
treten ſelbſt in großen Rollen die Bewohner
der Landſchaft auf.

Zwei Millionen für Goldmann
Die Augen der Judenſchaft aus aller Welt

S ich ſeit Wochen auf Neuyork, wo der
Jude Max Reinhardt Goldmann das bibliſche
Spiel des Juden Werfel „Das Land der Ver
heißung“ vorbereitet. Am dieſem Werk, in
dem die Juden die Aotheoſe ihrer Raſſe er
blicken, eine noch nie dageweſene Pracht
ausſtattung zu ermöglichen, haben die Neu
yorker Juden 500 000 Dollar (2 Millionen
Reichsmark) geſpendet.

„Der Bettelſſudent“
als Fremdenvorſtellung

Das Stadttheater Halle bringt als nächſte
remden Vorſtellung Millöckers unſterbliche
perette „Der Bettelſtudent“. Polens Frei

heitskampf gegen Auguſt II. von Sachſen gibt
den Rahmen zu der kemperamentvollen Hand
lung. Zwei verkappte polniſche Verſchwörer,
die als „Bettelſtudenten“, als falſche Fürſten
und Herzöge gang Krakau in Atem halten,
überrümpeln die ſächſiſche Soldateska, ge
winnen ihrem Polenfürſten Stanislaus
Leſzynski Krone und Herrſchaft und ſich ſelbſt
die Herzen der beiden feurigſten, liebens
würdigſten und ſchönſten Polinnen. Meiſter
Millöcker hat ſeine ſchönſten Walzermelodien,
ſeine feurigſten Märſche und Polkarhythmen
an dieſes reizvolle Geſchehen verwandt.

Englandreiſe Erwin Guido Kolbenheyers

Auf Einladung engliſcher Univerſitäten ver
anſtaltet der deutſche Dichter Erwin Guido
Kolbenheyer zur Zeit eine Vortragsreiſe durch
Großbritannien. Er ſprach zunächſt in der
Aula des Univerſity-Colleg, in London über
das Thema „Wie wurde der deutſche Roman
Dichtung?“ Der Vortrag wurde von dem zahl
reich anweſenden Publikum mit lebhaftem Bei
fall aufgenommen. Am Abend las Kolben
heyer im gleichen Kreiſe aus eigenen Werken.
Auf ſeiner weiteren Reiſe durch England und
Schottland wird Kolbenheyer u. a. in Briſtol,
Cardiff, Oxford, Cambridge, Birmingham.
Newcaſtle und Edinburgh ſprechen.

Goebbels beim Wunſchkonzerk

Am Sonntagabend ging das zweite groß

r zu r des Winterhilfswerksüber den u andſender. Aus dem
Erlös des erſten Konzertes konnten 6500 R.
und zahlreiche Sachſpenden dem Winterhilfs
werk zugeführt werden.

Im Laufe des Abends erſchien auch Reihe
miniſter Dr. Goebbels. Die Kapellen
grüßten ihn als den Eroberer Berlins mi
dem alten Kampflied „Durch Großberlin mar
ſchieren wir
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Großfürſtin Eliſabeth Schweſter der
garin Und geborene Prinzeſſin von HeſſenZarmſtadt, iſt die Frau des von den Terroriſten
ermordeten Großfürſten Sergrus von Ruß
land, die in einem Kloſter lebte und das Opfer
der Bolſchewiken wurde. Den tragiſchen Leidens
weg dieſer Frau beſchreibt der engliſche Außen
miniſter Sir Samuel Hoare in ſeinem
Büch: „Das vierte Siegel, das Ende eines
ruſſiſcheit Kapitels. Meine Miſſion im Geheim
dienſt 1916/17“. NibelungenVerlag G.m.b.H.
Verlin Leipzig.

Am Ende der langen Reihe der Gottes-
dienſte der Heiligen Woche kam Oſtern mit

P ſeine
n

in denſhweſtern zerſtören konnten.

er Oſterwoche

m Glockengeläute und einem Jubel, den
einmal die bolſchewiſtiſchen Drohungen

Herzen der Martha und Maria-
Am dritten Tag

feierte die Gemeinſchaft das
eſt der Jberiſchen Mutter Gottes, der heili-

en Patronin von Moskau, und Patriarch

Tichon, D. etſt innere die Religion An zu ver
t teidigen,

J Kapelle.

ein heiliger Mann, den das Schick

hielt die feierliche Liturgie in der
Nach dem Gottesdienſt beteten die

Ftoßfürſtin und der Patriarch gemeinſam.

Aus dem Kloster geholt
Kaum eine halbe Stunde nach dem Weg

gut des Patriarchen hatte eine Abteilung der
ten Armee das Kloſter umſtellt, war in das

BVeſuchszimmer ne und erſuchte die
hFroßfürſtin, die Gemeinſ

ſofort mitzukommen.
Tauſenden von

aft zu verlaſſen und
Aus Furcht vor den

Männern Und Frauen in
Roskau, die ſie liebten, gaben die Volſche

wiſten vor, ſi
nach Jekaterinburg gebracht werden.

ſolle zur kaiſerlichen Familie
Da ſie

fühlte, daß ſie die Schweſternſchaft für immer
verlaſſen müſſe und dem Tod entgegenging,
bat ſte um ein paar Stunden Zeit, um ſich
für eine lange Reiſe vorzubereiten und ihren
Schweſtern Lebewohl zu ſagen.
wiſten verſagten ihr das und beſtanden dar
auf, daß ſie und eine ihr beſonders ergebene

Die Bolſche

Konne, Schweſter Barbara, ſofort unter einer
Vewachung von Litauern und Magyaren mit-

kommen ſollten. ibracht und in einen Zug mit unbekanntem
Ziel geſetzt.

Sie wurde zum Bahnhof ge

Nach ein paar Stunden kam der
Zug am Bahnhof des Kloſters vom Heiligen

Sergius an. Dort gab man ihr Tinte und
Feder, damit ſie einen Abſchiedsbrief an die
Gemeinſchaft ſchreiben konnte.

m Permer Gefängnis
Schließlich kam der Zug in Jekaterinburg

an, wo ſie einige Tage lang eingekerkert wurde.
Von Jekaterinburg wurde ſie nach Perm ge
bracht, wo Großfürſt Se r
witſch, die Prinzen Jo

witſch
Jgor Konſtantinowitſch, Graf Paley u
der Erzieher der Prinzen Konſtantinowitſch

ihre Gefangenſchaft teilten.
ten ſie und ihre Vettern unter Umſtänden, die
von Woche zu Woche ſchrecklicher wurden. Die

ius Michailo-ann Konſtantino

Konſtantin rung
Vön nun an leb

Gefangenen, denen zuerſt ein gewiſſes Maß
von Freiheit erlaubt war,
enger beſchränkt, ihr Eſſen wurde beinahe auf

wurden immer

Hungerrationen gekürzt, und Schweſter Bar
harg, die die Großfürſtin begleitet hatte, wurde
nach Jekaterinburg zurückgeſchickt.
ſangenen waren ſchon lange auf den Tod ge

Die Ge

ſaßt, ſie wußten aber nicht, daß das Ver
J brechen, das ihrem Leben wenige Stunden

nach dem Mord an der kaiſerlichen Familie
in Jekaterinburg ein Ende machen ſollte,
Schritt um Schritt vorbereitet wurde. Die
Plben Verbrecher dachten ſich die zwei Ver
brechen aus, dieſelben brutalen Methoden

J ſollten angewandt werden, die gleiche Abſicht,
die völlige Ausrottung der Fa

nilie Romanow, war die geiſtige Trieb
kraft der Arheber.

Wie der Morc geschah

Am ſiebzehnten Juli wurde die kaiſerlicheFamilie in Jekaterinburg unter Amſtänden,
die aller Welt bekannt ſind, ermordet.

lben Tage wurde die Wache um das Ge
J fängnis

Am

in Perm verſtärkt. Jn der Nacht

V 5aleich eine ein h

zum achtzehnten Juli hörte ein Bauer merk
würdige Geräuſche in der Nachbarſchaft ge
wiſſer außer Benutzung geſetzter Eiſenerzſchächte
im Bergwerksgebiet von Alapaewſk, ein paar
Meilen von der Stadt entfernt. Als er ſi
dem Ort näherte, von dem die Geräuſche
kamen, ſah er die Großfürſtin Eliſabeth und
die kaiſerlichen Prinzen inmitten einer Bande
bolſchewiſtiſcher Mordgeſellen. Seiner Er
zählung nach verbanden die Bolſchewiſten der
Großfürſtin die Augen und warfen ſie
noch lebend in einen der Schächte.
Er hörte deutlich ihre letzten Worte: „Väter,
vergib ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie
tun.“ Die Prinzen wurden nach ihr hinein
geworfen, mit ihnen Schweſter Barbara, die
auf ihre eigenen Bitten hin die Erlaubnis be
kommen hatte, von Jekaterinburg zurückzu
kommen, um ihrer Mutter Priorin zur Seite
zu bleiben. Am Schluß dieſes grauenvollen
Verbrechens warf einer eine Ladung
Handgranaten hinunter, und man hörte
eine ohrenbetäubende Exploſion.

So endete das Leben dieſer königlichen
Heiligen. Es war durch einen heiligen Tod
vollendet worden.

Das Noachspiel
Aber dieſe Geſchichte von Drama und Tra

gödie war noch nicht am Ende. Es ſollte noch
ein Akt folgen. Ehe drei Monate um waren,
war Koltſchak mit ſeiner Weißen Armee
im Beſitz von Alapaewſk. Die Einzelheiten des
Verbrechens wurden in einer öffentlichen
Unterſuchung beſtätigt und die Leichen identi

beendet hätte.

Peking gebracht.

Großfürſtin mit Handgranaten ermordet
Der leiclensweg Eſiscbefhs von Rußſancl Gravenvoſſe Taten der Bolschewiken

fiziert, denn die Briefe und kleinen perſön
lichen Gegenſtände, die in dem Schacht aufge
funden wurden, ließen keine Zweifel übrig.
Die ſterblichen Reſte waren heimlich von einem
ergebenen Mönch, dem Hegumen Serafim, der
ſie in Särgen verwahrte, aus dem Schacht ge
rettet worden. Als Koltſchak ankam, war es
deshalb möglich, würdige Gedenkgottesdienſte
in Gegenwart von vielen Prieſtern und Scharen
von Bauern aus der Umgebung abzuhalten.
Es ſah aus, als ob die feierliche Beſtattung
in dem eindrucksvollen Ritus der orthodoxen
Kirche die unruhige Geſchichte der Prinzeſſin

Aber wenige Wochen ſpäter
war die Weiße Armee auf dem Rückzug und
die Bolſchewiſten von neuem im Beſitz von
Alapäewſk. Die Leichen mußten alſo ein
zweites Mal weggebracht werden. Noch
einmal wurden ſie von Serafim gerettet und
im Zug nach Charbin und von da nach

Jn Charbin wurden die
Särge in einem ruſſiſchen Kloſter von Baſi
lianiſchen Nonnen aufgeſtellt. Der Sarg der
Großfürſtin wurde geöffnet und ſie ſelbſt mit
dem ſchwarzen Gewand des baſilianiſchen
Ordens bedeckt. Von Charbin bis Peking war
die Fahrt ſchwierig und gefahrvoll. Die
Japaner, die damals das Gebiet beſetzt hielten,
durch das er kam, unterſtützten Serafim, ſo
viel ſie konnten, und die Chineſen nahmen aus
ihrem eigenen Ahnenkult heraus die Er
klärung des Mönchs, er bringe die Särge
ſeiner eigenen Familie an einen heiligen Ort,
willig an. Als die Särge in Peking ankamen,
wurden ſie in der ruſſiſchen Miſſtonskirche vor
den Stadtmauern aufgeſtellt.

Knabenmorde im Dickicht
lokoltermin im Mordprozeß Seefeſc.

Schwerin (Mecklenburg), 28. Januar. Am
Montag begab ſich das Schweriner Schwur
gericht mit den Sachverſtändigen in einem
großen Kraftwagen zum Lokaltermin bei
Ludwigsluſt.

Etwa zwei Kilometer vor der Stadt an
der Abzweigung der Fahrſtraße nach Weſels
dorfNeuLüblow wurde Halt gemacht. Zwiſchen

dieſer und der ſpitzwinkelig dazu
verlaufenden Chauſſee liegt eine etwa 10jährige
dichte Kiefernſchonung. Jn ihr wurde
bei einer Treibjagd durch Zufall etwa fünfzig

Schritte von dem Wege nach Neu-Lüblow die
Leiche des Knaben Tes dorf aus Grabow
gefunden. Die Lage der Stelle zeigt, mit
welcher Schlauheit und Geriſſenheit der Knaben
mörder ſeine Opfer in das Dickicht zu locken
wußte. Die Tat war am 2. November 1933
begangen worden.

Anſchließend wurden noch einige Stellen in
Ludwigsluſt beſichtigt, an denen Seefeld
von Zeugen geſehen worden war. Dann fuhr
das Gericht an die Mordſtelle des Knaben
Thomas in Wittenberge.

Polizeibeamter ermordet
UDeberfol! in einem Taunus-Rafhaus Täfer verhaftet

Oberurſel (Taunus), 28. Januar. Auf
der Polizeiwache im Oberurſeler Rathaus
überfiel in den Abendſtunden des Sonntags
ein Mann den Polizeiwachtmeiſter Homm, der
ſich allein im Bereitſchaftsdienſt“ auf der
Polizeiwache befand. Der Eindringling, der
offenbar mit irgendeinem Anliegen das
Dienſtzimmer betreten hatte, ermordete den
Beamten durch zahlreiche Stiche in die Bruſt.
Der Hausmeiſter, der durch die Hilferufe des
Ueberfallenen aufmerkſam geworden war, ver
ſtändigte einen anderen noch im Hauſe befind
lichen Polizeibeamten. Dieſem gelang es, den
Täter feſtzunehmen.

Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich bei
dem Mörder um den 38 Jahre alten Friedrich
Georg aus Oberurſel-Bommersheim handelt.
Georg hatte ſchon vor der Bluttat im Rathaus
im Hauſe ſeiner Braut im Stadtteil Bommers
heim eine Auseinanderſetzung mit ſeinem zu

100 Mark sparen Sie, wenn Sie Ihren OPEL »Typ Olvmpiase bis
zum 14. Februar gekauft und zugelassen haben. Beim OPEI 16e sogar
bis zu 200 Mark Und obendrein erhalten Sie die für 1936 maßgeben-

den Modelle mit der berühmten OPEI, Synchron-Federunge
und den vielen anderen einzigartigen Vorzügen dieser Typen.

Schon jetzt ja sagen Für die Summe, die Sie dadurch sparen,
Können Sie schon eine Reise machen. Schon jetzt ja sagen

dann ist Ihr Wagen auch schon eingetahren, wenn die ersten
schönen Tage kommen. Deshalb gleich den OPEL- Händler fragen

O

V dine ein wertvolles OPFI- Angebot der neue Sperr pa a g Voli automebil für RM 1

Opel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 273 51

künftigen Schwiegervater, in deren Ver
lauf er dieſen mit dem gleichen Meſſer, das er
ſpäter zu dem Mord benutzte, einen Stich in
das rechte Handgelenk verſetzte.

Der getötete Polizeihauptwachtmeiſter iſt
48 Jahre alt und ſeit 1919 im Polizeidienſt.
Er hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.
Jnsgeſamt hatte er neun Stiche in die Bruſt
erhalten, von denen faſt jeder einzelne tödlich
wirken mußte. Bei der Verhaftung ſetzte ſich
Georg heftig zur Wehr. Er konnte nur mit
Gewalt an der Flucht verhindert werden. Der
Mörder wurde von der Mordkommiſſion in
das Frankfurter Anterſuchungsgefängnis ein
geliefert.

Die Gründe zur Tat ſind noch nicht
bekannt. Bei ſeiner Verhaftung behauptete
der Täter, daß der Polizeibeamte ihn beleidigt
habe. Der Getötete iſt jedoch als ein ruhiger
und pflichttreuer Beamter bekannt.

Die bewährten Modoelle mit
Synchrop- Federung

Hochbahnzug entgleiſt
Zehn Schwerverletzte in Chikage

Chikago, 28. Januar. Die beiden erſten
Wagen eines mit 150 Fahrgäſten beſetzten
Hochbahnzuges entgleiſten in ſpäter Nachtſtunde
in einer Kurve und riſſen den Schienenſtrang
etwa 20 Meter weit auf. 10 Perſonen wurden
ernſtlich, 40 leichter verletzt.

Die entgleiſten Wagen hingen in einem
Winkel von etwa 45 Grad auf dem 10 Meter
hohen Bahnkörper über einer Hauptverkehrs-
ſtraße. Die grimmige Kälte, die 22 Grad
Celſius erreichte, und die Unterbrechung des
Stromes erhöhten die Verwirrung. Nach zwei
Stunden gelang es der Polizei und der Feuer
wehr, die Fahrgäſte zu befreien.

Kieſenſchwindel mit Därmen

Kopenhagen, 28. Januar. Vor eini
gen Monaten kam man in Dänemark einem
Darmſchwindel auf die Spur, der darin
beſtand, daß eine däniſche Darmfirma aus
ländiſche Därme als däniſche nach Deutſchland
ausgeführt hatte. Von den Behörden wurde
darauf eine Unterſuchung eingeleitet, die ergab,
daß in die Angelegenheit nicht weniger als
30 Firmen verwickelt waren.

„Berlingske Tidende“ zufolge handelt es ſich
dabei um Millionengeſchäfte, die den
beteiligten Firmen wegen des Preisunter-
ſchiedes zwiſchen ausländiſchen und däniſchen
Firmen große Verdienſte eingebracht haben.
Man rechnet damit, daß der Staat von den an
dem Schwindel beteiligten Firmen eine Ent
ſchädigung von 2 Millionen Kronen verlangen
wird.

In wenigen Zeilen
Frau Gräfin Schwerin von Kroſigk,

die Gattin des Reichsminiſters der Finanzen,
wurde am Sonnabend von einer Tochter ent
bunden. Der Reichsfinanzminiſter iſt nun
mehr Vater von vier Söhnen und vier
Töchtern.

Der Regierungspräſident Dr. Saaſſen in
Trier wurde auf Antrag zur Wiederherſtellung
der Geſundheit einſtweilen in den Ruhe-
ſtand verſetzt.

Anfang Februar wird ſich eine deutſche
Abordnung von Vertretern des Luftfahrt-
miniſteriums, des Reichspoſtminiſteriums und
der Deutſchen Lufthanſa nach Waſhington be
geben, um dort über die Durchführung
des Luftverkehrs über den Nord
atlantik zu verhandeln.

Große Teile Argentiniens wurden von
ſchweren Stürmen und Wolkenbrüchen
heimgeſucht.

Jn Marokko richtete ein orkangarti
er Sturm großen Schaden an. Auch von
er franzöſiſchen Mittelmeerküſte werden

ſchwere Stürme gemeldet.
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Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tog!Dagſetzterort

j. man weiß nient, was J
man mehr bewundernso die Gewalt der Natur
oder die Wagnisse derMenschen Häandlung, Natur
und Menschen so unerhört fesselnd,
daß sie den Zuschauer im Innersten-
bewegen. (Münchner Ztg)yM ugenalſehe über 149. haben Zutritt.

C. T Gr. Ulrichstr. 54
Morgen letzter Tag

Oberarzt
Dr. MonetEin einzigartiger Flim mit

J Claud Colbert, Ch. Boyer
Vollständig in deutseher Spracho!

Vertängert
weg. des groß. Erfolges
Georgi, Graphologel
Tagl. 10--1 u. 5—8 Uhr
Honorar nur 1.50 u. 20f.

HotetstadtBerndurg
Sep. Eing. Franchestr. 12

bis Freitag l

Verlangt
in alen GSosfsfäffen

S a hAb heute Dienstag
Ein beglückendes Fülmerlehnls!

Ein faszinierender Muslk- u. Aus-
stattungsfilm um den Walzerkönlg
40hann strauß u. sein Liebes-

Erlebnis mit der Grätin
Weronzeff in Petersburg.

Die einzigartige Besetzung

Paul Hörbiger
Eis Martd Gräfin

o o Woronzeft
Adele Suncdroc Alexandra

Th 0 I Konzertagente Ingen o Hitzinger h
russischer

Jakob Tiecdtke, AribertWasener, Erika Streithorst,
Karl Ettlinger u. a-

Lachen und Liebe, Musik u. Tanz.

und durchziehen diesen spannungs-
und ereignisreichen, blut- u. glut-
vollen Fſim aus dem buntbewegten

Leben des Walzerkönigs.

c M

Fürstin

Ernst Dumhke Kriegsminister

Verzieht und Entsagen bestimmen

m wilohe in J
hintliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Aufforderung
S Abgabe von Steuererklärungen für
ie Gewerbeſtener nach dem Gewerbe

ertrag und nach dem Gewerbekapital
für 1936.

I. Eine Gewerbeertragſteuererklärung
iſt abzugeben:
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Un

ternehmungen, deren Gewerbeertrag
im Kalenderjahr 1935 den Betrag
von 6 000, RM. überſtiegen hat;

ohne Rückſicht auf die Höhe des
Gewerbeertrages für alle gewerbe
ſteuerpflichtigen Unternehmungen, bei
denen der Gewinn auf Grundlage
des Abſchluſſes der Bücher zu er
mitteln iſt;
für alle gewerbeſteuerpflichtigen Un
ternehmungen, für die vom Vor

ſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes
eine Steuererklärung beſonders ver
langt. wird.

Die der Erklärung beigefügte An
lage für die Lohnſummenſteiew äſt,
bis zum 15. 4. 1936 einzureichen.

II. Eine Gewerbekäpitalſteüererklärung
iſt abzugeben für alle gewerbeſteuer-

pflichtigen Unternehmungen:
1. Die in Gemeinden, die nicht die

Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme
erheben oder jn Gutsbezirken Be
triebsſtätten unterhalten, falls das
Gewerbekapital am 1. 1. 1935 oder
an dem in das Kalenderjahr 1934
fallenden letzten Abſchlußtag bei
Neugründungen nach dem 1. 1. 1935,
am Tage der Gründung den Be
trag von 3 000, RM. überſtiegen
hat; e

für die vom Vorſitzenden des Ge
werbeſteuerausſchuſſes eine Steuer
erklärung beſonders verlangt wird.
Die Steuererklärung nach dem Ge
werbekapital iſt nur von denjenigen
Steuerpflichtigen einzureichen, die in
auswärtigen Gemeinden eine Be
triebsſtätte unterhalten.
Die Steuererklärungen ſind von dem

Jnhaber des Betriebes abzugeben.
III. Die hiernach zur Abgabe der

Steuererklärungen. Verpflichteten wer

den aufgefordert, die Steuererklärungen
unter Benutzung der vorgeſchriebenen
Vordrucke in der Zeit vom 15. bis29. Februar 1936 bei dem Vorſitzenden
des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen
Bezirk ſich die Leitung der Unterneh
mung befindet, einzureichen. Liegt der
Ort der Leitung außerhalb Preußens,
ſo iſt der Wohnſitz des beſtellten Ver
treters, hilfsweiſe die preußiſche Be
triebsſtätte, maßgebend, in der die
höchſte Lohnſumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärungen
können vom 1. Februar ab von dem
unterzeichneten Vorſitzenden des Ge
werbeſteuerausſchuſſes bezogen werden.
Auch werden Vordrucke vom 1. Februar
ab in der Steuerverwaltung, Ratshof,
Leipziger Straße 1, 2 Tr., Gewerbe
„ſteuerbüro, während der Dienſtſtunden
von 8-12 Uhr, außer Dienstag und
Freitag, abgegeben. Die Steuererklä
rungen ſind ſchriftlich zweckmäßig
ein geſchrieben einzureichen oder
mündlich dem Vorſitzenden des zuſtän
digen Gewerbeſteuerausſchuſſes gegen
über abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer
erklärungen iſt vom Empfang der
Vordrucke zur Steuererklärung nicht
abhängig.

IV. Wer die Friſt zur Abgabe der
ihm ovbliegenden Steuererklärungen
verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur
Abgabe der Steusererklärungen ange-
halten werden; auch kann ihm ein Zu
ſchlag bis zu 1 v. H. der feſtgeſetzten
Steuergrundbeträge auferlegt werden.

V. Die Hinterziehung oder der Ver
ſuch einer Hinterziehung der Gewerbe
ſteuer nach dem Gewerbeertrag und
nach dem Gewerbekapital wird beſtraft.
Auch ein fahrläſſiges Vergehen gegen
die Steuergeſetze (Steuergefährdung)
wird beſtraft.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteueraus

ſchuſſes für den Steuerbezirk des
Stadtkreiſes Halle (S.)

Tießler.

Ritferhaus-Lichtspiele

Ein belspielloser
Groß Erfolg

Der Triumph
der Heiterkeit

Krach n
Hinterhaus
C

mit
Henny Porfen
und der weiteren großen

esetzung

W. 4.00 6. 15 8.30 Uhr

r

Die Küche ist
das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praRktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-
wahl und Preisgünstigheit zu
150,- 1659,- 191,- 229,- 359,

Bedarfsdeckungsscheine wer
den in Zahlung genommen

fen. Jungblut

e

S
h
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S
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Dein Werbeplan ist
nicht komplett

wenn darin fehlt die

Aintliche Bekanntmachungen

T 777Lehrmittelausſchreibung
Die Lieferung der Schreibhefte und

Zeichen materialien für bedürftige Kin
der der ſtädtiſchen Volksſchulen iſt in
2 Loſen zu vergeben. Angebbte mit
entſprechender Aufſchrift ſind bis zum
Veröffentlichungstermin am 6. Februar
d. J., 11 Uhr vormittags, in der
Schulverwaltung, Zimmer 216, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ſind
dort koſtenlos zu haben. Zuſchlags
friſt 2 Wochen.

Der Oberbürgermeiſter.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

h

Dienstag, den 28. Januar 1936:
11 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Schreibtiſch, 1 Klubgarnitur, 1 Eis
ſchrank, 1 Ladeneinrichtung, 1 Schreib
maſchine (AEG), Lampen, 1 Näh-
maſchine, 1 Perſonenwagen.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Bestellschein

zur Lieferung ab:
Preiſe von: RM 2.,30 Zuſtellung durch Träger

RM 2.52 Zuſtellung durch die Poſt
RM 2.10 Gelbſtabholung bei der Poſt
RM 2.00 Gelbſtabholung

bei unſerer Stadtabholerſtelle:

Vor und Funame:

Gtraße und HausNr.

Anterzeichneter beſtellt hiermit die 7mal wöchentlich erſchei
nende gauamtliche

Mitteldeutſche
lationnlsSeitung

Kusgabe:
bis auf Widerruf zum

Beruf:

Wohnort:

Richtzutreffendes bitte durchſtreichen! Am deutliche Schrift wird gebeten! Wir bitten, dieſen Beſtellſchein
unſeren Feitungsboten mitzugeben oder im Umſchlag unfranklert an den Verlag Halle, Geiſtſtraße 47, zu ſenden

15.

Die M
hält ihren An

e zeigenkeil frei

von unlaukeren

Angeboken.
Jede Anzeige
wird vor Auf
nahme ſorg
fältig geprüft.
Aufdieſe Weiſe

ſtärkt die M
das

Perkrauens

verhältnis

zwiſchen

Jnſerenkten
und Leſern.

z Gunſten des Winkerhilfswerkes des
eukſchen Volkes!

„Stacltschützenhaus“, Freitag, 51. Jan., 20 Uhr

1. Konzert
der Robert Franz Singakademie

Joh. Brahms: Sieben Lieder Op. 62; Fünf-
zehn Volkslieder Fran Schubert: Deutsche
Tänze für gem. Chor, gesungen von der
Robert Franz-Singahademie u. Mitgliedern
des Lehrer-Gesangvereins.

Leitung; Profeſſor Dr. Alfred Kahlwes

Stadtlkhegter Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen

Hans Heiling
Romantiſche Oper von H. May n

Mittwoch, 20 bis gegen 23
Der Bektelſtudent

Operette von C. Millöcker
Zahlg. der 7. Rate für Dienstag
FreitagStammkarten, ſowie der d. Vat
f. Mittwoch Stammkarten erbeten

Karten zu 1. 2. und 3. RM. bei Stochk,
Hothan und Ns-Kulturgemeinde Heufe 3 große

Entscheidungs-

Kämpfe
los. Krumel J gegen Raago
Sudetendtsch.

Bierhans GEngelhardt
Europam. Finnl,

GSromoff gegen Pioneishi
Sibirien Srenemath
Hans Schwarz gegen Peterson

Ab heute allabendlich große

Botckbierfeſte?
Stimmung und Humor in ununter-
brochener Folgel o lerrliche Deko-
ration o Kappen gratis e Eintritt freil

Und noch eine freudige Nachricht: es ist uns gelungen,
das original deutsch- holländische Künstlerorchester,
De Hittepetits auch noch für Februar zu verpflichten

Weltmeist. 190354 Ex-Weltmeistet

Deutschland Estland
Außerdem ringen:
Equatore gegen Szymkovwshi

Italien olenAli ben Abdu gegen Coley
MarokRo Rumänien

VorverRauf: 11-2 und ab 5 Uhr
Anfang s.15 Uhr Ruf 28385

77

Leipzig
Wellenlänge 382.

Rundfunt
Mittwoch, den 29. Januar

6.00: Von Berlin Choral und Morgen
ſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30: Von Berlin
Frühkonzert. Dazw. 70.00 bis 7.10: Nach
richten. 7.30 bis 7.40: Mitteilungen für
den Bauer. 8.00: Von Berlin Funkgym
naſtik. 8.20: Für die Hausfrau: Markt und
Küche. 8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe.
9.30: Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 10.15: Von Ham-
burg: Fichte redet zur deutſchen Nation.
10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Von Saarbrücken:
Mittagskonzert. 14100: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Heute vor
Jahren. 15.05: Paul Eipper ſpricht: Men
ſchenkinder erzählen ſich Tiergeſchichten.
15.25: Sendepauſe. 15.50: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Von Lausbuben und ihren
Streichen. 16.30; Ludwig van Beethoven:
Klavierſonate c-Moll. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten 17.10. Albert Meth
feſſel, ein deutſcher Freiheitsſänger, zu ſeinem
450. Todestage. 47.30: Von München Welt
politiſcher Monatsbericht. 17.50: Wiſſen und
Fortſchritt. 18.00: Der geſungene Tanz.
19.00: Muſik zum Feierabend. 19.45: Ruf
der Jugend. 19.55: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung
aus Leipzig. Stunde der jungen Nation Das
Erbe im Blut, eine Bauernchronik. 20.45
Von Frankfurt: Großer bunter Abend.
22.00: Nachrichten und Sportfunk. 22.15:
Von München Vor dem Beginn der Olympi-
ſchen Winterſpiele 4936. 22.30 bis 24.00:
Unterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpielſpiel, Tagesſpruch, Choral: Nun danke
alle Gott. Wetterbericht für die Landwith
ſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30 Fröß
liche Morgenmuſik. Dazw. um 7.00: Nah
richten. 8.30: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Tun
ſtunde für die Hausfrau. 10.00. Sendepauſe

10.15: Von Stuttgart: Deutſche Dichtung
und Muſik. 10.45: Fröhlicher Kindergatken

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 1190
Gartenvorfreude im Winter. 41.40 M
Bauer ſpricht der Bauer hört. Anſchl.
Wetterbericht. 12.00: Von Königsberg Mit
tagskonzert. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.00: Glückwünſche. 1315.
Von Königsberg: Mittagskonzert. 134
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Wetter und Börſenbericht

Programmhinweiſe. 15.15: Muſtkaliſch
Kurzweil. 15.45: Begegnung mit einen
Dichter 16.00 Zur Grünen Woche Bunte
Nachmittag aus den Ausſtellüngshällen.
18.00: Querflöte, Geige, Hammerklavier.
18.30: Tiere im Winter. 18.50 Geiſter
ſchmiere“ und „Baſtlertropfen“. 19.00 Neue
Klaviermuſik. 19.30: Waffenträger der Ro
tion. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter
bericht und Kurznachrichten. 20.45: Reiche
ſendung aus Leipzig. Stunde der jungen No
tion: Das Erbe im Blut, eine Bauernchronit

2045: Blasmuſik. 22.00: Wetter Tage
und Sportnachrichten. 22.15: Aus Garmiſch
Partenkirchen: Vor dem Beginn der Olympſ
ſchen Winterſpiele 1936. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00 bis 24.00: Wir bitten zun
Tanz!

ſ

Private
Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Um
gebung (Auflage üb. 44000)
ſed. Aeberſchriſtswort 20 Pf.
edes weitere Wort 8 Pf.

NMNZ-Heinanzeſgen Private
Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe
(Auflage über 62 000) jedes
Aeberſchriftswort 25 N.
ſedes weitere Wort 10 Pf.

Stenotypiſtin
für ſofort geſucht.
Rechtsanwalt Höp
fel, Markt 22, I.

19jährig. ehrliches
hübſches. ſolides

Mädel,
welches kurze Zeit
in Gaſtwirtſchafts
vetrieb tätig war
und noch in Stel
ung iſt, ſucht zum

2. oder 1. 3
Stellung i. Kaffee
Hotel oder gutem
Reſtaurant (kein
Weinlok.) als Stütze
und Bedienung.
Prima Zeugniſſe.
Zuſchr. unt. K 458

MNZ, Naum
Markt 2.

15jähr. Mädchen

ſucht Stellung als
Haus od. Kinder
mädchen. Angeb.
unt. L 6103 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

beekeä
Sonnige 5-Zi.

Wohnung
Bad, Zubehör, gr.
Saale-Terraſſe, z.
1. 4. zu vermieten.
Preis RM. 107,
Mieter m. Hunden

Zimmer
gr., gut möbliert,
evtl. 2 Betten, frei.
Rackwitz, Bernbur
ger Str. 16, r.
Autoruf 322 89

Fernfahrten
Hamann, König
ſtraße 71.

Miet- hesiche

Jung. Ehepaar
ſucht zum 1. April
3- oder 4 Zimmer
wohnung mit J.
Kloſett, mögl. mit
Bad.

an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

4—4 immer
Wohnung, J.-Kl.,mögl. Bad, Gegend
Kirchtor--Burgſtr.,
Preislage 80,
geſucht. Angebote
unter G. 7708 an
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Firma ſucht
für Angeſtellte zum
1. April od. früher
3ZimmerWohng.,
vart. od. 1. Etage,
2—3-immerWoh

nung, Wohnung m.
Laden als Geſch.
Lokal. Angeb. unt.
G 7704 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Jung. Ehepaar
ſucht Wohnung
(Stube, Kammer,
Küche). Angebote
unter G 7672 an
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

3 Zimmer
Wohnung

m. Bad, bis 40
von pünktl. Miet
zahler z. 1. April
geſucht. Angebote
unter L 6096 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Metallwaren
jed. Art fabriztert
u änd. um „Nickol
Becker“, Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Lichtanlagen
elektriſche, Kraft,
Radioanlag. Paul
Weber, Elektro
meiſter, Friedrich
ſtraße 21. Fernruf

288 17.

Monogramme
Buchſtaben werden
handgeſtickt. Halle
(S.), Schönitzſtr. 2
Annahmeſtelle auch
Gr. Märkerſtr. 9.

2- od. 3- Zimmer
Wohnteng

mit Küche, bis 45, RM. ſofort zu mieten
ausgefſchloſſen! Näh.
Lucke, Talſtr. 38.

geſucht. Preisangebote unter G. 7712 an
WMMN, Halle, Geiſtſtraße 47.

Masken
verleiht

Kl. Klausſtraße

Bin unter Nummer

S S
an das Fernſprechnetz

angeſchloſſen

Erich Fehſe,
Bezirks Schornſtein
ſfegermeiſter, Diemitz.

Möbeltrans
porte

Lohnfuhren
Peetz, Friedrichſtr.
Nr. 66. Ruf 335 16.

Kleines Geſchif
in verkehrsreicher Straße ſofort
verkaufen, evtl. zu verpachten
Wohnung iſt nicht vorhanden. Gute
Gxiſtenzmöglichkeit für allein
Perſon. Angebote unter L. l
an. MN8, Halle, Geiſtſtraße

Küchenherd
billig zu verkaufen

Oſendorfer Str.Strickwaren
Strümpfe, Pull
over, Jacken, Neu
u. Anſtricken, Re
paraturen. Winter
ſtein, Olearius
ſtraße 9.

Suche
nettes. Mädel im
Alter v. 20—22 J.
zwecks ſpät. Heirat.
Bildzuſchr. erbeten
u. L 6102 MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 47.

4/20 Opel
Lieferwagen

fahrbereit, verkauft

preiswert f. 300,
Födiſch, Stößen,
Kreis Weißenfels.
Ruf 176 Stößen.

Gebrauchte gut erhaltene

SeleegelCiunnge
100 bis 200 Reg Tragkraft sofol

u kaufen gesucht. G
Preisangebote unterdie MNZ, Halle, Geiststr.

kleine
Anzeigen

gehören in
clie

e mnun

7os an

aße

Sut erhaltenes

III
gesucht.

Markenans
unterHalle Gel

Anhänger
für Perſonenwagen

bei Werner, Kell iſt ErfolgsWerhunſ
nerſtraße 17.

J
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roßee d kurzem ſtarb und durch ein

im Bilde vorgeführt. Be
mee o hat außerdem als Beſonderheit ein Paar

ergnyalas aufzuweiſen, eine Antilope aus

Zoo i tbeſonders ſtolz auf das überhaupt größteSe enſchaft lebende Flußpferd, ein faſt

fünfzigjähriges
Zentnern.

tierte Krokodil, ein Leiſtenkrokodil von über
fünf Meter Länge.

und doch ſchon 5,20 Meter hohe Giraffenbulle.
Eine Seekuh und ein KornodoRieſenwaran

Ir. Solf feierk ſein goldenes

Am heutigen Tage (28. Januar) feiert der
ſtühere Staatsſekretär des Reichskolonialamts
(1011—1918) und Botſchafter

solf ſein goldenes Doktorjubiläum.
Januar 1886 wurde er auf Grund einer

Arbeit über einen altindiſchen Text von der

dann in den Dienſt des Auswärtigen Amtes
zuerſt in Kalkutta, dann als Gouverneur von

moa. Seit ſeinem Ausſcheiden aus dem
Peichsdienſtes iſt Exzellenz Solf der unermüd

orkämpfer des kolonialen Gedankens

Arbeitsdienſt für Studenten
Terminverlängerung der Meldung bis 29. Jan.

mit Perſonalangaben (ſchriftlich) zu melden

Die endgülti frei inzidgültige Befreiung oder Einziehungzum Arbeiksdienſt iſt für das Belegen eines
Semeſters erforderlich.

Reichsbund
Vereinigung der

n O geringe

ermöglicht jedem den Beitritt:

Kennen vie die Schlizrüßler?
Was die deutſchen 500s an Beſonderheiten beſitzen

Harpyien aufzuweiſen, die man ſonſt nicht
zu ſehen bekommt, Vertreter einer ſüd-
amerikaniſchen Adlerart, die im Ausſterben
begriffen iſt. Hannovers Zoo beſitzt ferner
fünf Katſchgare oder Pamirſchafe, Tiere, die
ſonſt noch nicht in der Gefangenſchaft zu
ſehen waren.

Ameiſenbären ſind die Spezialität des
Breslauer Zoo, und zwar beſitzt derGarten dort ein Paar dieſer Tiere, die er
freulicherweiſe bereits Nachwuchs aufzuweiſen
hatten. Ein roter Sumpfichreumon aus den
Sümpfen Kameruns iſt weiter dort als Be
ſonderheit zu ſehen.

Der Zoologiſche Garten der Stadt
Halle iſt für alle, die ihn kennen, der
Garten des Flieders und der natürlichen
Felſengehege. Aber die Hauptmerkwürdig
keiten haben ſich in den letzten Jahren immer

mehr auf das Affen tkonzentriert. Hier ſind die ſeltenen Tiere wie
Kantſchils, wie die Bambusratten, wie die
entzückenden braſilianiſchen Seidenäffchen uſw.
ausgeſtellt. Die größte bisher erlangte Selten
heit unter den Pfleglingen iſt aber zweifellos
das Schlitzrüßler-Pärchen, das gerade
jetzt eingetroffen iſt. Jhre Heimat iſt Haiti.
Seit der Einführung des Mungos, mit deſſen
Hilfe man die Giftſchlangen in den Zuckerrohr
Plantagen bekämpfen wollte, war die Zahl der
Schlitzrüßler ſtändig zurückgegangen, ja man
hatte bereits angenommen, ſie wären durch
den Mungo vollſtändig ausgerottet worden;
häufig waren ſie an und für ſich nie. Ein
Pärchen dieſer ſeltenen Tiere, die bis 90 Zenti
meter lang werden 30 Zentimeter Schwanz

hat jetzt unſer halliſcher Zoo erhalten.
Da es ſich um Nachttiere handelt, weiß man

auch heute von ihrer Lebensweiſe nur außer
ordentlich wenig. Als Jnſektenfreſſer zählen
ſie zu den primitivſten Säugetieren, die nahe
an der Wurzel des Säugetierſtammes über
haupt ſind. Die Wiſſenſchaft verſpricht ſi
aus dem Studium der Lebensweiſe ebenſo wie
des Körperbaues dieſer Tiere außerordentlich
viel Aufſchluß für die höherentwickelten Säuge
tiere, und ſo glaubt der Garten mit der Er
werbung dieſer Tiere der Zoologie und damit
den Naturwiſſenſchaften überhaupt wieder
einen ähnlichen Dienſt zu erweiſen, wie ſeiner
Zeit mit den Kolibris, die erſtmalig in

Zoologiſche Garten hat beſondere
n, auf die er auch beſonders ſtolz

See-Elefant des Berliner

Einer der größten Vertreter der Braun
bären, ein Rieſenbär, iſt der beſondere
Stolz des Kölner Zoo. Sieben Jahre alt
iſt das Tier, von deſſen Art in Deutſchland
nur der Berliner Zoo noch einen beſitzt, und
hat eine Länge von 2,80 Meter. Leipzig
wartet mit einem Tier auf, das es überhaupt
nur einmal auf der Welt gibt. Es iſt ein
Miſchling aus Biſon-Bullen und
Zebu-Kuh, die erſte gelungene Kreuzung
der beiden Tierarten. Jm Jahre 1927 zur
Welt gekommen, iſt das Tier inzwiſchen
wiederholt, entweder durch einen Biſon oder
durch einen Zebu-Mann Mutter geworden.

den gleichen Namen Roland hören
erſetzt wurde, wurde gerade erſt

eutſchen Zeitungen, ſo auch in der
Berlins

ndern Abeſſiniens.
n Frankfurt am Main

Aufnahme: „MN3Z“-Bilderdienſt

Nur die Kinder des Biſon-Vaters erwieſen
ſich jedoch als lebensfähig.

Sehr einſam fühlt ſich „Schorſchl“, das
Walwroß im Münchener Z.00. Es ſehnt
ſich ſeit längerem nach einer Lebensgefährtin.
Vier Kiangs, wilde Einhufer aus Tibet, ein
Zuchtſtamm Vicunija und eine Herde Bantengs
ſind im übrigen Seltenheiten des Münchener
Zoo, die kein anderer deutſcher Zoo beſitzt.
Der ZJoo in Hannover hat zwei

„Wer froh iſt, iſt ein König
Gebieksſtab Mitkelland ſang im Rundfunk

Vom Stabsleiter über den Abteilungs
leiter und deren Mitarbeiter und -arbeiterin
nen bis zum Verwalter des Materialamtes
und den Ordonnanzen waren ſie geſtern abend
alle dabei, als es für den Rundfunk eine
luſtige Stunde „Singt und lacht mit
uns“ zu geſtalten galt. Sie ſchüttelten damit
einmal all' den läſtigen Büroſtaub von den
Schultern und ſtellten ſich hinein in das freie,
fröhliche Leben der deutſchen Jugend, ſangen
und erzählten von dieſem und jenem luſtigen
Ereignis. Da war zuerſt einmal der Leiter
der Rundfunkabteilung des Gebietes, Bernd
Poieß, der diesmal auch die muſikaliſche
Leitung für den erkrankten Muſikreferenten
Reinhold Heyden übernommen hatte, der
in ſeiner bekannten, herzlichen Art ſo manche
Kanone vom Start ließ.

Der öſterreichiſche Bauernmarſch, geboten
von den Jnſtrumentaliſten, unter denen man
diesmal auch den Leiter der Sozialabteilung
fand, bildete den Auftakt der ſich in bunter
Folge von Lied und Erzählung anſchließenden
Sendung. Allen Geburtstagskindern und
anderswie feiernden Hörern brachte man im
Verlauf der Sendung ein luſtiges Ständchen
mit dem Lied „O hängt ihn auf, o hängt ihn
auf den Kranz von Lorbeerbeeren“. Kame-
rad Bernd ſang dann mit ſeinem Kame
raden „Hatſchi“, der erſt kürzlich aus dem

Exemplar von mehr als
Außerdem befindet ſich dort im

das größte jemals lebend impor

Recht bemerkenswert iſt
er noch nicht einmal ausgewachſenen h Meter e er ſtudiert werden konnten.

Die poſſierlichen Schlitzrüßler führen wir
hier im Bilde vor. Jm übrigen ſind ſie im
Affenhaus unſeres halliſchen Zoo zu beſuchen.

ie Reihe der Beſonderheiten des

Dokkorjubiläum

des Deutſchen
Tokio (1920—1928) Dr. Wilhelmv Landjahr zurückgekehrt iſt und ausgezeichnetm Klampfe ſpielte, zwei humoriſtiſche Lieder, er

zählte anſchließend die Schauerballade Vom
ſchaudriöſen Ferdinand“ ſowie die „gewürzte“
Begebenheit „Vom billigen Jakob“, einem
Jahrmarktausſchreier, der ſeine Ware ſtets mit
einem herzlichen, wenn auch manchmal etwas
derben Humor an die Leute zu bringen wußte.
Beſondere Freude rief aber ſicher bei allen
Hörern das luſtige Quodlibet, ein „ge-
ordnetes Durcheinander“ von ſieben verſchie
denen, äußerſt witzigen Liedern, die zu gleicher
Zeit geſungen wurden und ſich aus folgenden
Geſängen zuſammenſetzte: „Auf der Alm, da
gibt's ka Sünd'“, „O du lieber Auguſtin“,
„Unſre alte Katz hat Bauch auch weh“ (da
bei konnte man den kranken Kater nämlich
den Gaujugendwalter der DAF, beſonders
„jaulen“ hören), „Stiefel muß ſterben“,
„Roſenſtock, Holderblüh's und als letztes ein
beſonderes Loblied auf den Hausverwalter der
Gebietsführung Mittelland, Teichmann,
„Der alte Teichmann der alte Mann“. Alles
in allem bildete dann ein „ſtimmungsvolles
Tongewoge“, das mit einem durſtigen „Proſt“
ſeinen Ausklang fand.

chen Fakultät der Univerſität
m Dr. phil. promoviert. Er trat

zahlreichen Schriften die ſchändliche
Unvermögen der Deutſchen in kolo
gen zurückgewieſen.

udenten, die vom Arbeitsdienſt bis
1936 (auch wegen vorübergehender

bis ſpäteſtens zum 29. Januar im
der Tulpe, Univerſitätsring 5/III,

So wurde faſt eine Stunde gelacht und ge
ſungen, und alle Hörer werden dabei ſicher die
Sorgen des Alltags vergeſſen haben.Schuß der Familie

der Kinderwill eine Ausleſe
vollwertigen erbgeſunden

Deutſchlands

mit mindeſt ier Kind Witt eſtens vier Kindern itmit drei Kin
en für ſeine

dern) ſein, die mitkämpfen
Beſtrebungen. Dieſe ſollen

ausnahmslos im RdK zuſammen
ſein, da die nicht aufgenommenen

en Familien als nicht vollwertig
Monatsbeitrag von

rten unter 10 000 Einwohnern

eht daher hiermit die Aufforderung
nicht beigetretenen kinderreichen
beim zuſtändigen Ortsgruppen
zu melden, der das zur Auftige veranlaſſen wird. Neuanmelan 9 wg richten an den Ortsgruppen

rhu ungblut, Halle, Steinweg 52. Aufnahme: Bildſtelle des Gebietes Mittelland
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Beiblatt, Nr. 27

Gymnuaſtik nach der Arbeit!

Aufnahme: DAF. Gaubilderdienſt

Das Frauenamt ruft:
„Arbeitskameradinnen, am kommenden Mitt

woch, Turnanzug, Turnſchuhe und frohen Sinn
mitbringen. Wir wollen eine Probeſtunde
Gymnaſtik nach der Arbeit durchführen!“, ſo
ſtand eines Tages am Schwarzen Brett eines
Betriebes, der viel Frauen und Mädel be
ſchäftigt.

Am Dienstagabend ging die Vertrauens
frau noch einmal durch alle Abteilungen underinnerte: „Turnanzug und Turnſchuhe nicht

vergeſſen! Und wer den frohen Sinn noch nicht
hat, der bekommt ihn morgen!“ Wie recht ſie
damit hatte!

Der Probeſtunde folgten viele Kurſus-
ſtunden, dem einen Betrieb viele andere, in
den Gemeinſchaftsräumen der Betriebe oder in
nahegelegenen Turnhallen kommen nun ſeit
Wochen Frauen und Mädel zuſammen, um
unter der Leitung einer KdF-Sportlehrerin
bei Gong, Schifferklavier oder Klavier und
einem herzhaft friſchen Ton Erholung und
Entſpan eng zu finden.

Das Erlebnis dieſer frohen Kameradſchaft
läßt ſie auch tagsüber in der Arbeit zu wahr
haften Kameraden werden. Und wenn es vor
dem ſchien, als würden die Angeſtellte und die
Arbeiterin. die Subſtitutin und die Verkäufe
rin, die Frau und das Mädel nie ſo zuein
anderfinden, ſo ſind dieſe Abende der Be
triebsſportkurſe ein überzeugender Beweis des
Gegenteils!

Das Frauenamt der DAF ruft allen werk-
tätigen Frauen und Mädeln ein friſchfröhliches
„Nachmachen“ zu!

Geſchichte des Hakenkreuzes

Eine Ausſtellung im Schaufenſter
Jm Schaufenſter des Kreisamtes Kraft

durch Freude“, Große Ulrichſtraße, hat die
Landesanſtalt für Volkheitskünde aus ihren

reichen Schätzen einige Funde zur Geſchichte
des Hakenkreuzes ausgeſtellt. Von den älteſten
mitteldeutſchen Funden der jüngeren Steinzeit
in der das Hakenkreuz neben ähnlichen reli
giöſen Zeichen in Mitteldeutſchland zum erſten
Male auftritt, geht es zu den reichen Funden
des erſten und zweiten Jahrhunderts n. Chr.
und zur Frühgeſchichte. Einige volkskundliche
Beiſpiele. wie Weihnachtsgebäck aus Schweden
und ein Brauthandſchuh aus Oſtpreußen zeigen
das Weiterleben alter Symbolvorſtellungen
bis zur Gegenwart.

So bildet die Sonderausſtellung eine gute
Einführung in den Vortrag von Profeſſor Dr.
Schulz, Direktor der Landesanſtalt für Volk
heitskunde, über Das Hakenkreuz ſeit Vor
zeiten“ in der Volkshochſchule am 31. Januar.

Frohe Fahrt nach Berlin
„Meinen Sie, ich fahre nach Berlin, um

mich in einer Ausſtellung müde zu laufen?
Denke nicht daran! Zuerſt ſteigt nachher ein
Frühſchoppen, und zwar am Potsdamer Platz,
dann gehen wir um die Ecke zu Aſchinger zum
Mittageſſen und dann wird es Zeit, die Ge
dächtniskirche anzupeilen.“

Jch weiß nicht, wie er dazu kam. ſeine Pläne
ſo radikal zu ändern. Tatſache iſt, daß man
den wohlbeleibten Fahrtgenoſſen mit dem
grünen Jägerhut wenige Stunden ſpäter vor
der großen Geweihſammlung in den Aus
ſtellungshallen am Kaiſerdamm gewaltiges
Jägerlatein verzapfen hören konnte.

Und auch alle die andern traf man wieder,
die der „MNZ.“Hapag- Sonderzug am
Sonntagvormittag zur „Grünen Woche“ nach
Berlin gebracht hatte. Und keiner von ihnen
ſchien zu bereuen, daß er ſchon in aller Herr
gottsfrühe aus den Federn gekrochen war.
Bereits während der Hinfahrt herrſchte die
fidelſte Stimmung.

Man ſah nicht viel Berliner in Berlin am
letzten Sonntag. Man atmete ordentlich auf,
als der U-Bahn-Schaffner im waſchechteſten
Berliniſch eine unverkennbare aus Sachſen
kommende Großmutter anſchnauzte, weil ſie
unbedingt noch auf die fahrende Bahn auf
ſpringen und ſich zwiſchen den ſchon zugleiten
den Türen durchzwängen wollte. Und dabei
war ſie gewiſſermaßen im Recht, denn ihr be
jahrter Gemahl ſtand mit bitter-ſüßem Geſicht
auf der Plattform und winkte ihr „Auf
Wiederſehen“ zu. Ob ſie ſich glücklich wieder
getroffen haben, weiß ich nicht. Am Abend im
Zug gewiß, aber da war es ſchon zu ſpät
Den meiſten andern allerdings war es viel
zu früh, als der Zug gegen neun Uhr unter
lebhaftem Winken diverſer Bräute und „Ku
ſinen“ wieder aus dem Anhalter Bahnhof gen
Süden rollte. Wenigſtens was die Hallenſer
anging. Wer aus der Umgegend gekommen
war und von Halle aus noch weiter mußte,
war für die frühe Heimkehr dankbar. Endlich
ein Sonderzug, der auch einmal auf die
„Provinzler“ Rückſicht nahm! Es bleibt eben
ſchwer, es jedem recht zu machen!



Der KReichsberufswelkkampf beginnt

Wettkampfteilnehmerappelle und Jungarbeiter
kundgebungen im Gau Halle- Merſeburg

Der 3. Reichsberufswettkampf der deutſchen
Jugend findet am 1. Februar in Berlin ſeine
Eröffnung mit einer großen Kundgebung, auf
der Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichs
leiter Dr. Le y und Reichsjugendführer Baldur
von Schirach ſprechen. Am Sonntag, dem
2. Februar, verſammeln ſich in allen Wett
kampforten unſeres Gaues ſämtliche Teilnehmer
und Teilnehmerinnen des Reichsberufswett
kampfes zu einem kurzen Appell in deſſen
Verlauf der Jugendwalter der DAF dem zu
ſtändigen Hoheitsträger der Partei die ange
tretenen Wettkämpfer im Auftrage der DAF
und der Hitler-Jugend meldet. Darauf ſpricht
der Politiſche Leiter zu den Wettkampf
teilnehmern.

Jn der Zeit vom 3. bis 15. Februar finden
dann an zahlreichen Orten des Gaues Jung
arbeiterkundgebungen ſtatt, die den
Sinn haben die Jdee des Reichsberufswett
kampfes wie überhaupt das geſamte ſozig
liſtiſche Wollen der Jugend Adolf Hitlers in
der Oeffentlichkeit klar herauszuſtellen. Den
Auftakt für den Berufswettkampf im geſamten
Gau Halle Merſeburg bildet eine große Kund
gebung in einer halliſchen Maſchinenfabrik am
Sonntag, dem 2. Februar, die gleichzeitig mit
dem Appell der Berufswettkampfteilnehmer
des Stadtkreiſes Halle verbunden wird.

Freiwillige gus Halle und Saalkreis

Die U. Abteilung ArtillerieRegiment 50 in Leipzig ſucht noch Frei-
willige. Junge Männer der Jahrgänge 1912
bis 1916 können ſich täglich beim Wehrbezirks
kommando Halle melden. Die Meldungen
müſſen bis zum 29. Januar 1936 abgegeben
ſein und werden hier nur von Einwohnern der
Stadt Halle und des Saalkreiſes entgegen
genommen.

Die Flucht ergriffen
Wer kann Auskunft geben?

Am 22. Januar, gegen 20 Uhr, iſt an der
Ecke Seebener Straße und Magdeburger Straße
eine männliche Perſon bei einer ſtraf
baren Handlung ertappt worden. Dieſer Mann
hat unter Zurücklaſſung ſeines Fahr
rades und einer daran befeſtigten braunen
Aktentaſche die Flucht ergriffen. Jn der
Aktentaſche befanden ſich außer einer Emaille
Kaffeekanne noch 24 Pfund Wurſt und ein
Pfund Knochen.

Bei dem Fahrrad handelt es ſich um ein
altes, ſehr verſchmutztes „Jdeal“Rad mit hoch
gebogener Lenkſtange, an der ſich zwei rote
Gummigriffe befinden. Ferner iſt an dem Rad
eine Karbidlampe befeſtigt, deren Haltefedern
durch einen kleinen grauen Gummiball unter
ſtützk werden. Auch eine Luftpumpe befindet
ſich am Rade r ehe an n lgttse

Es ſteht zu ſerwarten, daß der Täter auf
ſeiner Arbeitsſtelle oder Bekannten gegenüber
falſche Angaben über den Verluſt des Fahr
rades und der Aktentaſche macht. Perſonen,
die Auskunft über den Beſitzer des Rades
geben können, werden gebeten, ſich in dem
Zimmer 26/28 im Polizeipräſidium zu melden.
Die Auskunft wird auf Wunſch vertraulich
behandelt.

Feierſtunden in ſämtlichen halliſchen Kirchen.
Jn Halle finden, wie bereits berichtet, am
Mittwoch in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen
gottesdienſtliche Feierſtunden ſtatt. Soweit im
Kirchenzettel bereits andere Termine feſtgelegtwaren b B. in der Johannisgemeinde), ſind
dieſe hinfällig geworden. Die Gottesdienſte
beginnen überall Mittwochabend um 20 Uhr.

günſtling.

Kuhe kannken wir nicht
Die Enkwicklung der halliſchen Hochſchulgruppe des Skudenkenbundes

Von Heinz Schimmerohn, Halle

Hatten ſchon die Studentenſchaften
der deutſchen Hochſchule in deutlichen Kund-
gebungen zu verſtehen gegeben, daß ſie keines
falls mit einem Syſtem Becker Grimme
und Konſorten einverſtanden ſeien, ſo lag doch
hinter all dieſen Aktionen keine Härte, keine
Schlagkraft, kein eiſerner, unbeugſamer Wille.
Zu viele Gruppen waren es, die an der Hoch
ſchule wirkten, als daß der Widerſtand gegen
das „Syſtem“ hätte wirklich erfolgreich ſein
können. So hatten in Halle zur Kammerwahl
1926 nicht weniger als 23 ſtudentiſche
Gruppen Liſten aufgeſtellt; ein deutliches
Spiegelbild der Zerſplitterung.

Im Winfersemester26/27 gegrönclet

Jn dieſen Meinungswirrwarr hinein er
folgte im Winterſemeſter 1926/27 die Grün
dung der Ortsgruppe Halle des
Natfonal ſozialiſtiſchen Deutſchen
Studentenbundes. Nur wenige Akti-
viſten waren es damals, Kameraden, die außer
dem in Partei und SA unentwegt Dienſt
taten, die jene kleine Zelle an der Univerſität
Halle bildeten. Nicht nur einen Feind galt
es zu bekämpfen, auf allen Seiten ſtand er:
Hier der ſtandesbewußte Akademiker, dort der
»unmännliche, ſtubenhockeriſche Streber, der un
politiſche elegante „Herr Student“ und der mit
langer Mähne herumlaufende Marziſten

Als dann im Mai 1927 der Rechts und
Wahlausſchuß der Halliſchen Studentenſchaft
das Ergebnis der neuen Kammerwahl bekannt-
gab, da hatte ſich der NSDStB eine unter
diesmal ſogar 25 Gruppen zwei Sitze
erobert. Der Kampf konnte losgehen!

Uns vom NSDStB Halle hat man oft
als „die Revolutionäre“ bezeichnet, die manch-
mal ihre eigenen Wege gingen. Und wir
waren ſtolz darauf, daß es in den Kampf
jahren an unſerer Aniverſität niemals
Rühe gegeben hat. Mit den friedlichen
Aſta Sitzungen (Allgemeiner Studenten-Aus
ſchuß) war es aus und auch mit dem „akade
miſchen Ton im akademiſchen Raum“.

Dehn möbfe weichen
Die Geiſter ſchieden ſich als der Kampf

gegen Dehn“ einſetzte, jenen undeutſchen
Profeſſor, der die Gefallenen in ſchmutziger
Weiſe beſchimpft hatte. War der NSDStB
Halle ſchon einmal etwas hart vorgegangen,
als er nämlich in der „Tulpe“, in dem der
rote Regierungspräſident Harnack ſprechen
ſollte, das Licht ausgehen ließ, was den Ab
bruch der Vexſammlung herbeiführte, ſo wurde
der Kampf gegen Dehn mit der ganzen Härte,
der ünbeugſamen Kompromißloſigkeit und dem
zielſicheren Willen vorgetrieben, der zur Er
reichüng des Erfolges Dehn raus! not
wendig war.

Das war 1930/31, als wir in der Studenten
ſchaft Halle ſchon eine nicht zu unterſchätzende
Macht darſtellten, als wir von 24 Aſta-
ſitzen 12 erobert hatten. Und trotzdem!
Leicht wurde uns der Kampf gegen Dehn und
ſeine Hintermänner nicht gemacht. Wenn auch
Kundgebung auf Kundgebung in großen Sälen
der Stadt oder auf dem Univerſitätsplatz ſtatt
fanden, ein kleines „Bombenattentat“ Dehn
leicht erzittern ließ, „Die Sturmfahne“,
unſer ſtudentiſches Kampfblatt, und die
„Halliſche Univerſitätszeitung“
auch ſchürten und aufriefen, wenn auch Flug
zettel und Plakate für unſere Sache warben,

Mehrheit

noch zäher wurde der Kampf am Verhandlungs
tiſch geführt.

Zwei unſerer Kameraden wurden damals
rekegiert, Günther Stöve und H.
Mehnert, der eine wegen der Art der Ge
ſtaltung der „Halliſchen Univerſitätszeitung“,
der andere wegen der „Bomben“. Doch das
Ziel wurde erreicht: Herr Dehn wurde 1932
ſtudienhalber beurlaubt. Der Nachruf, den wir ihn in der „Sturmfahne“ wid
meten, unterſtrich freundlich dieſes „ſtudien
halber.“

Nur ein beſonders markanter Teil-
abſchnitt war dieſer „Kampf gegen Dehn“
in der großen Auseinanderſetzung mit einem
Hochſchullehrertum, dem wir fremd und ab
lehnend gegenüberſtehen mußten. Denn da
zwiſchen lag die tiefe Kluft gegenſätzlicher
Weltanſchauungen. Der Studenten-
bundsmann war Nationalſozialiſt,
wo immer er auch auftrat. Den Profeſſoren
war es nicht möglich, ſich von liberaliſtiſchem
Denken freizumachen. Zwei Dozenten nur ſtan
den in Halle in den Kampffahren zu uns. Allen
anderen mußte unſer Kampf gelten, den wir in
Zeitungen, Flugblättern und Reden ganz offen
führten. im Gegenſatz zu jenen anderen ſtuden
tiſchen Gruppen. die im Lehrkörver immer
noch. ſolange ſich nicht ſchlimmſte Auswüchſe
zeigten, etwas Unantaſtbares ſahen.

Als einer der erſten Hochſchulgruppen des
NSOStB im Reiche gelang es der halliſchen
die Mehrheit im Aſta zu erobern. Doch
ſchon ehe der NSDStB über die abſolute

verfügte, beſetzten nationalſozia
liſtiſche Studenten Vorſtandsämter der
Studentenſchaft.

Verbot blieb wirkungslos
Selbſtverſtändlich verſuchte das ſchwarzrote

Syſtem auch durch Verbote die Hochſchul
grupve zu ſchwächen. Aber als im Sommer-
ſemeſter 1931 die Hochſchulgruppe Halle des
NSDStB durch Verordnung des Rektors auf
gelöſt worden war, nannte ſie ſich eben einfach
Kampfzelle der NSDAP an der Uni
verſität Halle und agitierte mit dovvelter
Wucht und verſtärktem Mut weiter. Daran,
daß die „Halleſche Aniverſttätszeitung“, ab
wechſelnd mit der „Sturmfahne“. verboten
wurde, hatte man ſich langſam gewöhnt. Dafür
kamen die Angriffe in der nächſten Nummer
jedesmal um ſo dicker.

So erkämpfte ſich der NSDStB an der Uni
verſität Halle eine Stellung nach der anderen,
angefangen von zwei Aſtgmandaten über
Aemter in der örtlichen Führung bis zum
1. Vorſitzenden der Studentenſchaft Halle.

150 Befriebsräfe mußten weichen
Wie morſch und faul das Syſtem und mit

welch kühler Frechheit wir damals vorgingen,
zeigt eine kleine Epiſode aus dem Herbſt 1932.
Nur acht Kameraden vom NSDStB, zu denen
ſich noch zwei von anderen Gruppen geſellten,
gelang es eine Verſammlung von Be
triebsräten. die in einer Zahl von über
150 waren, in einen Auditorium tagten. zum
Abzug vom Univerſitätsgebäude zu zwingen.
Ueber den Aniverſitätsplatz ſchlichen nun die
Betriebsräte davon; über den Platz. auf dem
wir genau ein Jahr zuvor die Gummiknüppel
zu ſpüren bekommen hatten, die Rektor Aubin
in Bewegung hatte ſetzen laſſen.

So reiht ſich eine Kette von Erlebniſſen aus
der Kampfzeit. Oft waren Kameraden von der
SA dabei, die uns nie im Stich ließen, wenn

ihnen gemeinſam etwas ausknobelten
wir im „Vaterland“ in der Geiſtſtraße n

Unzertrennlich mit dem Kampf un
Eroberung und Neugeſtaltung der halfAntverſität ſind die natisnahſoga
Studentenführer verbunden. Anbedingt z
dienen daher hier genannt zu werden We
denburg, Mrugowsky und Vörn

Wenn heute alſo der NSDSt auf
zehnjährige Tätigkeit als Stoßttüpp der
tionalſozialiſtiſchen Bewegung an den dent
Hochſchulen zurückblickt, ſo kann die Hochſhi
gruppe Halle mit Stolz von ſich behalne
ſtets in der erſten Reihe gekämpft zu habe

zig

Studenten holten ihre Fahne e ten
Unter den 33 Fahnen des e n

ü hrebundes, die der Stellvertreter des
am Sonntagvormittag in München weit
war auch eines dieſer jüngſten Banner da
Bewegung aus der Univerſitätsſtadt Ha
Dieſes geheiligte und nunmehr geweihte J
wurde geſtern abend am Bahnhof Thielendit
feierlich eingeholt. Vor dem Bahnhofseinga
wurde die Begleitmannſchaft von Kreis
leiter Grabow, der in Vertretung d
Kreisleiter Dohmgoergen gekommen war
Ortsgruppenleiter Pfeiffer begrüßt. nVorantritt des Muſikzuges der formiet
ſich dann ein Zug, der ſeinen Weg durch d
Stadt bis zum Univerſitätsplatz nahm, woſtellv. Gauſtudentenſchaftstühret Stolze.

geſichts der Fahne an das gemeinſame
lebnis in München erinnerte, das der Füht
durch ſeine begeiſternde Rede unvergeßlich
macht habe.

Der Zug trat darauf von neuem zuſamn
um das Banner in das Kameradſchaft
haus in der Lerchenfeldſtraße e
Hier ermahnte Kreispropagandaleiter
Grabow, die vom Führer verliehene Jahn
hochzuhalten und ſtets eingedenk zu ſein
Toten, die darunter gefallen ſeien. Mit einen
Sieg Heil ſchloß er und die Fahne wurde
das Kameradſchaftshaus eingebracht,

t A I in Wenigen Worten

Heute feiert Frau Friederike Koegel geh Ehe
ihren 89. Geburtstag; ſie wohnt ſei 22 Jahre
im Hauſe „Am Steintor“ 17.

Klempnermeiſter und Jnſtallateur Karl
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feiert heute in voller geiſtiger und körperliche
Friſche ſeinen 70. Geburtstag.

Auf eine Se den e Berufstätigkeit bei der Deutſchen Reichsbahn kann ſh

Buchbinder Willy Schüler zurückblide
Dem Jubilar wurden als Dank und M
erkennung für langjährige treue Dienſte d
Glückwunſchſchreiben des Führers und Reich
kanzlers, des Generaldirektors der Deutſch
Reichsbahn Geſellſchaft und des Präſident
der Reichsbahndirektion Halle überreicht

Jm Rahmen einer Tagung der Nen
land- Bewegung ſprach die Führerin di
Bewegung, Frau Guida Diehl, Eiſenach h
MarthaHaus, Halle, über das Thema: „Ktaf
quellen in neuer Zeit“. Der Vortrag wil
von muſikaliſchen Darbietungen umrahmt,

Gegen 19.45 Uhr ſtießen in der Mansfelde
Straße und Ecke HermannGöringStraße e
Laſtkraftwagen und ein Motorrad zuſammen
Der Führer des Motorrades erlitt einen Unte
kieferbruch und trug Verletzungen im Geſ
davon. Er wurde mittels Krankenwagen
das Eliſabethkrankenhaus überführt.
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Gegen 14.30 Ahr ſtießen in der Freiimfeldu
Straße ein Perſonen und ein Laſtkraftwag
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht v
ſchädigt. Eine Perſon wurde am Kopf un
linken Bein leicht verletzt.

S
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„wellw eites Lukhertum“

Der Leiter der Lutherakademie ſprach

Wenn ſich heute jemand die Mühe machte,
unter den Deutſchen lutheriſchen Bekenntniſſes
eine Amfrage zu veranſtalten, warum ſie gerade
lutheriſchen Bekenntniſſes ſeien und worin ſich
ihr Glaube ihrer Meinung nach von dem der
„Reformierten“ und der „Unierten“ unterſcheide,
ſo würde er vielleicht bei der Mehrheit, be
ſtimmt aber bei einer Unzahl der Befragten
auf ein verſtändnisloſes Achſelzucken ſtoßen.
Das Ergebnis der Umfrage würde nicht anders
bei anderen Glaubensrichtungen ausfallen.
Wollte man dann aber den alſo erfolglos Be
fragten das Weſen ihres „Glaubens“ klar
machen, ſo würde man bei zahlloſen unter ihnen
auf ſchier unüberwindliche Widerſtände ſtoßen.
Man würde zwar eine gemeinſame Sprachbaſis
mit denen finden, denen durch Erziehung und
Elternhaus die kirchliche Tradition noch nicht
ganz fremd geworden iſt, für die andern jedoch
würde man in Rätſeln ſprechen. Denn man
käme bei dieſem Vorhaben nicht ohne das theo
logiſche Vokabular aus, ohne gewiſſe gedank
liche Vorausſetzungen, deren Fehlen jede Ver
ſtändigung unmöglich macht. Dieſe Gedanken
drängten ſich gewiß manchem NichtTheologen
unter den zahlreichen Zuhörern auf, die geſtern
abend zu dem von der Theologiſchen Fachſchaft
der Martin-Luther- Univerſität Halle-Witten
berg veranſtalteten Vortragsabend erſchienen
waren.

Es war intereſſant, einen der erſten Luther
kenner Deutſchlands, den Leiter der Luther
akademie in Sondershauſen, Profeſſor Abt D.
Stange, Göttingen, an einer mit des Refor
mators Namen und Geiſt eng verbundenen
Stätte ſprechen zu hören. Wer, dem Thema
„Weltweites Luthertum“ entſprechend, erwartet
hatte, einen Bericht über die Organiſation des
Luthertums in aller Welt z hören, wurde
enttäuſcht. Zwar teilte der Redner zu Beginn
ſeines Vortrags einige aufſchlußreiche Zahlen
und Tatſachen über dieſen Zuſammenhang mit.
Er erinnerte daran, daß das Luthertum und
ungefähr ein Achtel der geſamten Chriſtenheit

ausmache und daß es, äußerlich geſehen, „welt
weites Luthertum“ im Grunde nicht gäbe. Auch
wolle das Luthertum keine politiſche Macht
ſein, wie die römiſch-katholiſche Kirche, die be
wußt nach politiſcher Macht ſtrebe. Jm Gegen
ſatz zu Katholizismus und Reformiertentum
habe die lutheriſche Kirche auch keinen inter
nationalen Charakter. Sie ſehe im völkiſchen
Leben die Grenzen ihrer Wirkſamkeit.

Profeſſor Stang ging dann zu einer ein
gehenden Darlegung der Grundbegriffe Luthe
riſcher Theologie über und ließ ſeine Aus
führungen gipfeln in der Feſtſtellung, daß die
Freiheit des Chriſten von der Welt keine Ab
ſonderung von der Welt bedeute, ſondern daß
Chriſtentum und Luthertum Dienſt Gottes in
der Welt bedeute. Jn dieſem Sinne könne man
von „weltweitem“ Luthertum reden. Daß
man dann allerdings gerade in dem Augenblick
das Luther-Lied anſtimmte, als eine zufällig
draußen marſchierende Abteilung das Hotſt
WeſſelLied ſpielte, war eine Angeſchicklichkeit,
die der Veranſtaltung einen hoffentlich nicht
beabſichtigten zweideutigen und kirchen
kämpferiſchen Charakter verlieh. D. Sch.

Das Ergebnis vom Geiſelkal
Ein zuſammenfaſſender Ueberblick

Nach einem zuſammenfaſſenden Bericht von
Prof. Dr. J. Weigelt und Dr. E. Voigt in der
„Chemiker-Zeitung“ hat man bisher in den
Funden von tropiſcher Lebewelt in der Braun
kohle zwiſchen Merſeburg und Querfurt faſt
7000 Wirbeltiere von etwa 200 verſchiedenen
Tierformen ermittelt. Außer neun Schnecken
arten, kleinen Muſchelkrebſen und einer kleinen
Krebsform ſind die vielfältigen, erſt zum Teil
bearbeiteten Jnſektenfunde zu erwähnen, dar
unter Schwaben, Termiten, Libellen, Netz

Wanzen und vor allem Käfer. deren
anzer noch in den prächtigſten Farben

ſchillern. Allein 1500 Exemplare einer primi
tiven Barſch, einer Lachs- und einer Hechtart
konnten geborgen werden. Olme, Kaulquappen
und Fröſche, ferner verſchiedene Schildkröten

arten. ſogar vier Krokodile, eine ganze Anzahl
von Schlangen, etwa zwanzig Vogelarten, dar
unter ein Kondor, ein Pfefferfreſſer, ein primi
tiver Kranich und eine Trappe wurden gleich
falls gefunden.

Reichhaltig iſt auch die Ausbeute an Säuge
tieren. die oft in ganzen Skeletten vorhanden
ſind: Beuteltiere, Jnſektenfreſſer. Fledermäuſe,
Unpaarzeher, und zwar vier Arten des mit
dem Tapir verwandten Lophioden, ſowie min
deſtens fünf Arten von Urwaldpferdchen. Unter
den Paarzehern ſind fünfzehn Skelette von
kleinen zierlichen Vorläufern der Schweine zu
erwähnen. Beſonders wichtig ſind die reichen
Funde von Halbaffen, deren Artenzahl ſchon
bald an zwanzig herankommt. Altertümliche
Fleiſchfreſſer ergänzen das Bild. Am wich
tigſten ſind wohl die zahlreichen Funde von
heute in tropiſchen Gegenden lebenden
Eidechſen.

Dazu kommen noch andere Ueberraſchungen
wie tieriſche Weichteile, Haare, Federn, Horn
ſchuppen, außerdem der Mageninhalt von
Säugetieren, Vögeln, Altolmen, Fiſchen und
Krokodilen. Endlich umſchloß die Braunkohle
noch Facettenaugen von Jnſekten, Drüſen
gewebe von Käfern. Eierhäufchen von Jeſekten,
EChitinſtrukturen, Minenfraßgänge von Je-
ſektenlarven in Blättern, Pflanzengallen, ja,
ſogar angebrütete Eier von Reptilen, alſo
Teile einer Urwelt. wie man ſie in einer der
artigen Reichhaltigkeit noch nicht an
getroffen hat.

Ein Oſtpreußen Buch

Die Reiſe, zu der uns Martin Borrmann
mit ſeinem Buch einlädt („Oſtpreußen“,
Atlantis-Verlag, Berlin, 232 Seiten, mit zahl
reichen Bildtafeln), iſt nicht alltäglich. Sogar
eingefleiſchte Oſtpreußen haben ſchon den Ge
ſchmack der herb-friſchen Königsberger Luft auf
der Zunge, wenn ſie dieſe Reiſe beginnen. Und
ſelbſt ſie erleben unendlich viel Neues. Denn
Borrmann veröffentlicht neben ſeinen ſchönen
Bildern von Land und Menſchen Berichte aus
vielen Jahrhunderten.

Tacitus beginnt mit einer Schilderung U
dann folgen kurze Berichte über die u
ruhmvolle Geſchichte des Landes. bis das Vu
in der Gegenwart, mit der Begeiſterung d
Feldmarſchalls in der Tannenberger Gruft
endet, Was dieſes Werk aber ſo köſtlich mat
das iſt das tiefe Gefühl des Verfaſſers für d
Weſen dieſer deutſchen Provinz. Er hat i
Freude und ihr Leid eingefangen, er hat i

großen Söhne mit kurzen Worten uns ins
dächtnis zurückgerufen, er hat die Vunth
dieſer vielfältigen Landſchaft eingefangen
5 e ſits ihrer Entwicklung als de

em SchickſalVorgeſchichte und pruzziſche Zeit, Orden
zeit Kampf und eine Staatenbildung ein
artiger Größe, Verfall und Zwietracht bis n
Einzug der Hohenzollern, der ſarbenritn
Krönung des erſten Königs Es folgt die
Einwanderung, die Salzburger ſtrömen n
Land. Und wieder iſt Oſtpreußen Schauplah
wechſelvollen Geſchichte, Napoleon nen
dem Königsberger Schloß aus den glei
Fenſtern, zu denen einige Jahre ſpiei
Volk in der Stunde der Befreiung emporft e

Jmmer wieder lenkt uns Boörrman n
auf die Großen dieſes Volkes hin, die n
land ſo viel gaben Kopernikus, un
Kant, Hamann, der große chriſtliche An
der Philoſoph Kraus, Herder, der
Mohrungens, Erwecker der deutſchen u
Eta Hoffmann. Auch Friedrich v. d. Tr
ein Königsberger Kind, freilich anderer
als die Dohna und Lehndorf, welche die je
dung der Landwehr nach den Anglücee
in die Hand nahmen und die ſpäter Vor hl
kommen heißen, ebenſo wie der junge 1
der den „Aufruf an mein Volk verfaß m
Nennen wir auch noch Schön, Boyen, Go
vor allem Hindenburg, ſo ſind es wohl
zende Namen genug. Aber auch Agnes c
Sudermann, Paul Wegner, Alfred Bru
Lange und eine Perſönlichkeit wie S
Thienemann dürfen nicht vergeſſen werden

Ein reizvolles und, weiß der Himm
nicht alltägliches Buch entſtand hier in d u
ten aus vielen Jahrhunderten. Es V
Freunde finden, weil es viel Freude We

l. ev n
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And wenn wir marſchieren
Gepäckmarſch der halliſchen 5J

Sonntagmorgen. Die Stadt ſchläftber auf dem Flottwellplatz herrſcht reges
en die HJ vom Unterbann /36 und Teile

F Anderen Unterbanne treten zum Gepäck
der an, Kommandorufe, die Fronten ſtehen.
Tr werden die Torniſter nachgewogen, denn
t ch Altersklaſſe müſſen die Jungens 5, 10

15 Pſund Gepäck haben. Es iſt aber
fteudiges Kennzeichen für den Charakter

d die Einſatzbereitſchaft, kein ein
er dabei, der weniger hat, ſondern im Gegen
u teilweiſe werden „Schwergewichte“ feſt

ſtellt.ey Weg führt am Leuchtturm vorbei über
giestau, Döllnitz Ammendorf nach Halle zurück
in der vor eſchriebenen Abwechſlung von
glatter Chauſſee, Feldweg und Pflaſterſtraße,
nsgeſamt 20 Kilometer Die Stimmung iſt
ausgezeichnet, keiner empfindet den Marſch als
Anſtrengung, ſondern immer nur als Prüſſtein
t die eigene Kraft. Hinter Dieskau iſt die
tſte Pauſe. Die Sonne c inzwiſchen der
Rebelſchleier, die über der Landſchaft hingen,
err geworden. Auf einmal Kommandopfiffe,

her Hberbannführer Henkel mit ſeinem
Adjutanten und dem Führer des Anterbannes l
kommen zur Beſichtigung auf dem Marſch. Der
Hberbannführer ſpricht über Sinn und
Fwe dieſer Märſche. Sie ſind ein Pflichtteil
jur Erwerbung des Leiſtungsabzeichens
her HJ, das jeder Junge erwerben muß. Für
die Verleihung des Abzeichens iſt aber nicht
nur maßgebend die körperliche Leiſtung, ſon
dern in eben dem Maße die weltanſchauliche
Grundhaltung, die ſich zu jeder Zeit und
Stunde ganz klar auszuprägen hat, und die
duch auf ſolchen Märſchen ſchon geprüft wird.

Auf dem Reſt des Weges bleibt die aus
gezeichnete Stimmung, das Spielen des Tromm
lerkorps wird in flotter Reihenfolge von Lie
dern abgelöſt und kein einziger von den 327
Kameraden baut ab. Friſch wie die Mann
ſhaft vor 4 Stunden antrat, tritt ſie am
Rittag wieder weg. Ein ſtolzer Beweis dafür,
daß die Jugend Adolf Hitlers in klarer Er
kenntnis ihrer Aufgaben ihren Weg in unbeirr
harer Sicherheit geht.

Jahreshaupkverſammlung
der Männer-Liederkafel 1845

Wertungsſingen am 22. März
im „Stadtſchützenhaus“

Der Vereinsführer Pg. Eduard Berg
beſonders den Ehrenvor

ſihenden Reinhold Wolff, den er als leuch
hendes Vorbild treuer Pflichterfüllung hin
ſellte. Wolff habe trotz ſeines hohen Alters
in vergangenen Jahre 47 von 51 Uebungs-
r beſücht. Die Männer-Liedertafel habe
ich für die hohen Kulturaufgaben jederzeit
eingeſezt. Jm Mittelpunkt der muſikaliſchen
Veranſtaltungen habe das 90jährige Stiftungs
et geſtanden. An dem Gauſängerfeſt habe der
Verein ebenfalls regen Anteil genommen.
Schriftführer Fink erſtattete den Ge

ſhäftsbericht. Der Mitgliederbeſtand hat ſi
zuf gleicher Höhe gehalten und betrug am
ſahresſchluß 105. Der Bericht des Kaſſen
ſührers Scharf zeigte ein erfreuliches Bild,
ehenſo der Bericht des Reiſekaſſenverwalters
Sorg. Es folgten die Berichte der Archivare
und des Jnventarverwalters.
Vereinsführer Bergmann dankte für
die Treue, die die Mitglieder allzeit bewieſen

Parteiamtliche

keelsleitung Halle- Stadt

Kreisſchulungsamt

e der Schulungsobmänner der
ttsgruppen heute, 20.80 Uhr, im „Hofjäger“,

Andenſtraße.

Artsgruppe Ranniſcher Platz
Heute, 20 Uhr, im „Hoffäger“ Filmabend.

onfilm Hans Weſtmar“, Pg. Czarnowski
pricht. Karten bei allen Politiſchen Leitern
et Ortsgruppe und an der Abendkaſſe zum
Preiſe von 050 und 0,30 Markt.

Ortsgruppe Paul Berck.

geh 29 Januar, 20 Uhr in Brunnerts
Gehäger öffentlicher Filmabend mit allen
g. ederungen. Tonfilm „Hans Weſtmar“ ſowie
n Beifilm. Eintrittskarten zum Preiſe von

0,50 und 0,30 M 4kern der n bei den Politiſchen Lei
Aitsgruppe Waſſerturm Nord.

gche für Donnerstag, den 80 Januar, vor
tn ne Filmabend mit Hans MaikowſtiFeier
e rn auf Sonnabend, 1. Februar, nach
behanr Real. Comnaſium, Frieſenſtraße. Karten

en ihre Gültigkeit. Alle Volksgenoſſen
alen Poltenoſen ſind eingeladen. Karten bei

litiſchen Leitern, Waltern und Warten,
W. kreisfrauenſchaft

Heute 20 Ah
Ahr haben folgende NS Frauenn chtmitgliederverſammlungen: Ogr.

im „Neumarktſchützenhaus“, Ogr.
„„im Schlachthofreſtaurant, Ogr.

Luiſenbad, Ogr. Hofjäger im
r. Reumarkt im „Neumarkt

haus „Zar. Moritzburg im „Thomaſius
Hotel Steuer n e in al en
igk rgſtraße, r. ing imWuiskonenhaus, Uhlandſtrage n

RS-Frauenſ
chaft, Ortsgruppe Ratshof.de Ahr Pflichtverſammkung. Mit

ingen ſind zwecks Kontrolle mitzu
FreybergBräu“, AlbertDehneſtr. 1.

N. Frauen ha
R iſt, Ortsgruppe Glaucha.ſamte 20. Januar 20. Uhr Pflichtver

8 im Bäckerinnungshaus.

hätten und dem muſikaliſchen Leiter für ſeine
aufopfernde Tätigkeit.

Alsdann wurden die Richtlinien für das
Wertungsſingen am 22. März im
Stadtſchützenhaus“ verleſen. Elf halliſche
Vereine beteiligen ſich daran. Jm Juni d. J.
wird der Verein eine Sängerfahrt nach
Aſch in Böhmen unternehmen, um an
dem 90 jährigen Stiftungsfeſt des dortigen
Brudervereins teilzunehmen.

Zum Schluß richtete der Ehrenvorſitzende
Reinhold Wolff noch mahnende Worte an
die Sänger, die hohen Ziele und die wahre
Freundſchaft weiter zu pflegen.

75-Jahrfeier
Jahreshauptverſammlung des HTSV

Die abgehaltene Jahreshauptverſammlung
des Halleſchen Turn und Sportvereins ſtand
ganz im Zeichen der Feier des 75jährigen Be
ſtehens, daß in einem feſtlichen Rahmen im
Juni d. J. begangen werden ſoll. Die Vor
bereitungen für die vorgeſehenen Veranſtal
tungen ſind bereits in reichem Maße getroffen.

Bei ſeinem Rückblick auf das vergangene
Jahr gedachte der Vereinsführer Pietſch der
Toten des Vereins und vor allem dann der
zahlreich errungenen großen Erfolge auf turne
riſchem und ſportlichem Gebiete. Wie gut der
Verein im letzten Jahre gearbeitet hat, ging
weiterhin aus den zahlreichen Berichten der
Fachwarte hervor. Das abgelaufene Jahr hat
dem Verein die Kreismeiſterſchaft im Geräte
turnen und verſchiedene Gaumeiſterſchaften im
Fechten und Schwimmen gebracht. Die Zu
friedenheit der Mitglieder mit der Arbeit des
Vereinsführerſtabes drückte ſich dadurch aus,
daß der Vereinsführer einſtimmig wieder
gewählt wurde und daß er ſeinerſeits dann
ſämtliche im vergangenen Jahre beſchäftigten
Mitarbeiter wieder berufen konnte.

Für die Zukunft wird die Arbeit des HTSV
ganz im Zeichen der Jubelfeier ſtehen. Vor
geſehen ſind bis jetzt ein Mannſchaftskampf im
Kunſtturnen zwiſchen den Vereinsmannſchaften
der Hamburger Turnerſchaft, einer Nürnberger
Mannſchaft oder einer Mannſchaft aus Danzig
und der bekannten Mannſchaft des HTSV.
Weiterhin werden ſämtliche Abteilungen des
Vereins eine ganze Woche in Werbeabenden
ihr turneriſches Können zeigen. Der Stadt
Halle ſteht ſomit im Juni ein turneriſches
Großereignis bevor, wie es Halle ſeit Jahren
nicht erlebt hat.

Hkrafverhandlungen dieſer Woche
Jn der kommenden Woche finden noch

folgende Strafverhand lungen ſtatt:
Am 28. Januar vor dem Schöffen gericht
Abt. 22 um 13 Ahr gegen Rudolf G. in Halle
wegen fahrläſſiger Tötung u. a., am 28. Januar
vor dem Sondergericht um 10 Uhr gegen Karl
Sch. aus Magdeburg wegen Vergehens gegen
8 1 des Heimtückengeſetzes zum Schutze von
Staat und Partei

Der Vorleſeabend der Städtiſchen Volks
büchereien am Mittwoch, 29. Januar, findet in
der Bücherei Geſundbrunnen, Böllbergerweg 93,
ſtatt und bringt unter dem Thema „Segen der
Erde, Nordiſche Geſchichten“ folgende zwei Er
zählungen: Knut Hamſun: Siedler im hohen
Norden; Felix Timmermanns: Ein ſchöner
Maienmorgen. Beginn 20 Uhr, Eintritt frei.

Bekanntmachung

Amt für Beamtke, Stadtkreis Halle und
Saalkreis

Am 29. Januar um 20 Uhr in der „Schenke
Alt Halle“, Leipziger Straße, Arbeitstagung
des Amtes für Beamte (Reichsbund der Deut
ſchen Beamten) Stadtkreis Halle und Saal
kreis. Es haben zu erſcheinen: die Kreisfach
ſchaftsleiter, Ortsgruppenwalter, Kreisſach
bearbeiter, Kreisreferentin, Fachſchaftsreferen
tinnen, Vertrauensfrauen, Hauptvertrauens-
männer und Vertrauensmänner. Eintritt
gegen Ausweis bzw. Ausweiſung durch den
Fachſchaftsleiter.

ſtraft durch Freude
S KREIS HALLE-STAd T

Bei günſtigen Schneeverhältniſſen veran
ſtaltet das Kreisamt am 2. Februar eine
Winterſportfahrt nach Schierke
Preis einſchließlich Fahrt und Mittageſſen
6,90 Mark. Anmeldüngen nimmt die Ge
ſchäftsſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, entgegen.

Am 5. Februar tanzt die Mary Wig-
man-Schule, Dresden, im Thaliatheater
im Rahmen der Werbewoche „Deutſche Gym
naſtik“. Karten zum Preiſe von 0,80 und
0,50 Mark, Gr. Ulrichſtraße 26.

KdgSpork am Dienskag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9--10.30 Uhr
und 16.30 bis 18 Uhr; Lutherſchule, Roßbachſtraße 70,
20--21.30 Uhr; Glauchaſchule, Taubenſtraße 13, 20 bis
21.30 Uhr; Oberrealſchule, Staudeſtr. 1, 20--21.30 Uhr;
Freiimfelder Schule, Freiimfelder Str., 20--21.30 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 6.30--7.30 Uhr.

Reiten (für Frauen und Männer): Neue Reitſchule,
Burgſtraße 34, 19.30 und 20.15 Uhr. Kleinkinder
gymnaſtik: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
15—16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Männer,
Anfänger und Fortgeſchrittene): Stadtbad 21--22 15 Uhr.

Eislauf-Zweckgymnaſtik (für Frauen und Männer):
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20-21 Uhr.
Boxen (nur für Männer): Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 20-21.80 Uhr.

MITELDEDTSCHLAND
Pflanzt Walnußbäume an!
Der Bedarf an Walnüſſen im Deutſchen

Reich wird vom heimiſchen Anbau nur zu etwa
25 v. H. gedeckt. Die Nüſſe zur Befriedigung
des reſtlichen Bedarfes müſſen noch immer
aus dem Ausland bezogen werden. Bei näherer
Betrachtung des Walnußanbaues iſt feſtzu
ſtellen, daß der Walnußbaumbeſtand ſeit 1913
ſtellenweiſe erheblich zurückgegangen iſt. Jn
Preußen beläuft ſich die Beſtandsverminderung
z. B. auf 29,1 v. H. Dieſe Zahlen geben zu
denken und veranſchaulichen, daß der Anbau
von Walnüſſen einer zielbewußten Steigerung
bedarf.

Für den erfolgreichen Anbau iſt es er
forderlich, von vornherein ſolche Bäume anzu
pflanzen, die Abkömmlinge von bewährten
Mutterbäumen ſind, welche ſich durch Frucht
barkeit, Froſtwiderſtandsfähigkeit und Güte
der Nüſſe auszeichnen. Jm Frühjahr können
ein und zweijährige Sämlinge, die von aner
kannten Walnußmutterbäumen abſtammen und
dieſe guten Eigenſchaften beſitzen, zum Preiſe
von 35 bzw. 75 Fig je Stück zuzüglich der
Verſandkoſten durch Vermittlung der Landes
bauernſchaft abgegeben werden. Die Be
ſtellungen ſind ſchon jetzt an die Landesbauern

ſchaft SachſenAnhalt, Verwaltungsamt, Halle,
Poſtfach 160, zu richten, wobei anzugeben iſt,
wieviel Stücke gewünſcht werden und ob ein
oder zweijährige Sämlinge geliefert werden
ſollen. Der Verſand erfolgt im zeitigen Früh
jahr bei froſtfreier Witterung.

Fernſehverſuche auf dem Brocken

Deſſau. Der zweite Tag des Gautages der
Technik brachte eine große öffentliche Ver
anſtaltung. Poſtaſſeſſor Ring vom Reichspoſt
miniſterium ſprach über den augenblicklichen
Stand des Fernſehens unter Berückſichtigung
Mitteldeutſchlands. Für Mitteldeutſchland ſteht
im Vordergrund des Jntereſſes die fahrbare
Fernſehſtation auf dem Brocken. Die Ver
ſuche ſind noch lange nicht abgeſchloſſen. Sie
brachten die grundlegende Erkenntnis, daß die
Reichweite die Blickweite nicht übertrifft. Man
kann alſo vom Brocken nicht weiter ſenden, als
man in der Runde nach der Höhe des Berges
theoretiſch zu ſehen vermag, d. h. auf rund 100
Kilometer. Nun hat ſich ergeben, daß eine
Steigerung der Leiſtung keine Erhöhung der
Reichweite bringt.

Lichtſignal bringt den Zug zum Skehen
Opkiſche Zugſicherung auf der Strecke Berlin Halle München

Auch das letzte Eiſenbahnunglück bei
Großheringen iſt darauf zurückzuführen,
daß ein Haltſignal von dem Führer des einen
Zuges überfahren wurde. Die Erfindung
eines Mitarbeiters am Eiſenbahnzentralamt
in München ſcheint geeignet zu ſein, auf dieſem
Gebiet Fortſchritte zu bringen. Die Verſuche
haben, dem „Frankf. Volkbl.“ zufolge, dazu
geführt, daß in nächſter Zeit mit der Aus
rüſtung der Strecke München Augsburg
Nürnberg-- Berlin und Salzburg-- München
Augsburg Stuttgart mit dieſer Neuein
richtung begonnen wird. Es handelt ſich um
eine Konſtruktion, die Züge ſelbſttätig
zum Halten bringt, wenn gewiſſe Sig-
nale nicht beachtet und überfahren worden
ſind, eine optiſche Zugſicherung, durch die
die bereits ausgearbeitete magnetiſche Zug-
ſicherung, die von der Schiene aus auf die
Lokomotive des Zuges einwirkt, pervoll
ſtändig wird.

Die Arbeitsweiſe dieſer optiſchen Zugſiche
rung iſt höchſt einfach. Am vorderen rechten
Puffer der Lokomotive wird ein Schein-
werfer angebracht, der nach oben hin in
ſeitlicher Richtung auf die Signale zu ſtrahlt.
Am Signalmaſt trifft der Scheinwerferſtrahl
der Lokomotive auf einen etwa in halber Höhe
des Mäaſtes angebrachten Spiegel. Fährt die
Lokomotive unter dieſem Spiegel vorüber, ſo
wird der Lichtſtrahl des Scheinwerfers auf
die Lokomotive reflektiert und trifft dort auf
eine lichtempfindliche Zelle. Da
durch wird ein kleiner elektriſcher Strom er
zeugt. Dieſer Strom wird verſtärkt und be
tätigt dann automatiſch die Bremsvorrichtun
gen der Lokomotive. Die Maſchine läuft nur
noch den entſprechenden Bremsweg und kommt
dann zum Stehen. Je nach der Stellung des
Signals ändert ſich auch die Reflektion des
Strähles, ſo daß alſo die lichtempfindliche
Zelle nur bei Einſtellung auf Halt vor dem
Lichtſtrahl getroffen wird.

Durch dieſe Erfindung iſt man einen wei
teren Schritt in der Sicherung der Zugtrans
porte vorwärts gekommen. Die guten An
fangserfolge haben dazu geführt, daß zunächſt
einmal zwei der wichtigſten deutſchen Durch
gangaslinien, Berlin München und Salzburg
—Stuttaart, mit dieſer optiſchen Zugſicherung
ausgerüſtet werden.

Triebwagen der Harzquerbahn
in Dienſt geſtellt

Nordhauſen. Der erſte dieſelelektriſche
Triebwagen der Nordhauſen Wernigeroder
Eiſenbahngeſellſchaft, mit deſſen Beſchaffung
ſich die Harzquerbahn der Motoriſierung
der Schienenwagen angeſchloſſen hat, wurde am
Montag der Oeffentlichkeit übergeben. Jn
einem Feſtakt auf dem geſchmückten Nordhäuſer
Bahnhof der Harzquerbahn, an dem mit der
Verwaltung und dem Bahnperſonal auch die
leitenden Perſönlichkeiten der Partei und der
Städte Nordhauſen und Wernigerode, der be
teiligten Landkreiſe und der Nordhäuſer
Reichsbahnbehörden teilnahmen, würdigte der
Vorſitzende des Aufſichtsrates, Präſident Erich
Kranz. die Bedeutung des Tages. Unbehindert
von Rauch und Ruß kann der Fremde jetzt bei
der Fahrt durch den Harz die Schönheiten des
Gebirges genießen

Die Teilnehmer an der Feier lernten auf
einer Fahrt nach Benneckenſtein die Schnellig
keit und Bequemlichkeit des Triebwagens
kennen, der die Strecke von Nordhauſen nach
Wernigerode in knapp zwei Stunden be
wä. igt.

„Schwarze Dame“ enklarvk
Atzendorf (Kr. Calbe). Seit Wochen hat

ſich in Atzendorf abends und nachts ein „Ge
ſpenſt“ herumgetrieben, das namentlich Kin-
dern bei ſeinem Erſcheinen großen Schrecken
einflößte. Die „ſchwarze Dame“, wie die Er-
ſcheinung genannt wurde, wirkte noch dadurch
beſonders unheimlich, daß ſie an der Stirn
Glühbirnen trug, die ſie von Zeit zu Zeit aufleuchten ließ. Da die Perſon von ſten frevel

haftem Tun nicht abließ und auch in anderen

Dörfern erſchien, hat die Polizei nun dem
Unfug ein Ende gemacht. Das „Geſpenſt“ ent
puppte ſich als ein Einwohner aus Atzendorf,
der ſich eine ſchwarze Pelerine umgehängt,
eine weiße Haube übergeſtreift und Gummi-
ſchuhe angezogen hatte.

Berufsringkämpfe in Halle

1. Kampf: Equatore (Jtalien) gegen Ali ben
Abdu (Marokko): Sieger Ali ben Abdu in
einer Geſamtzeit von 1 Stunde 47 Minuten
durch amerikaniſche Krawatte. 2. Kampf:
Peterſon gegen Krumel (Sudetendeutſcher):Sieger Petetſon nach 16 Minuten durch Ueber

GumimiKockenjohlen Gummi-vleder

wurf. 3. Kampf: Szymkowſki (Polen) gegen
Gromoff (Sibirien): Unentſchieden. 4. Kampf:
Doſe (Hamburg) gegen Colev (Rumänien):
Unentſchieden. Entſcheidungskampf: Raago
(Finnland) gegen Schwarz Weltmeiſter 1934
Deutſchland) Sieger Schwarz nach 52 Minuten
h wer durch Armzug aus dem Doppel-
nelfon.

Regneriſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Ueber Mitteleuropa flauten die Winde am

Montag ab. Zeitweiſe trat ſogar Windſtille
ein. Ein Niederſchlagsgebiet, das von Weſt
gekommen war, zog nur langſam über unſeren
Bezirk hinweg. Die Niederſchlagsmengen waren
aber noch nicht allzu bedeutend Jm Flachlande
ſtieg die Temperatur faſt ſo hoch wie am Sonn
tag. Es wurden 8 Grad Wärme erreicht. Jn
der Höhe dagegen iſt eine ſtarke Abkühlung ein
getreten. Während der Brocken geſtern abend
noch 4 Grad Wärme zu verzeichnen hatte, iſt
die Temperagtur am Montagabend auf 1 Grad
zurückgegangen. Vom Ozean rückt zwar ein
neues Tief gegen Mitteleuropa heran, Luft
druckanſtieg über Frankreich und Weſtdeutſch
land deuten aber an, daß dieſes Tief den Höhe
punkt ſeiner Entwicklung ſchon überſchritten
hat. Jn Nordweſteuropa iſt in den letzten
Tagen der Luftdruck ſtark geſtiegen, und ſo
haben ſich dort Kaltluftmaſſen angeſammelt.
Es beſteht die Möglichkeit, daß dieſe Kaltluft
in einigen Tagen auch für unſer Wetter be
deutend wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Mäßige, vorübergehend auch ſtark auf
friſchende, um die Südweſt Richtung ſchwankende
Winde, wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe auch
Regenfälle. Weiter ziemlich mild.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 27. Januar 1036 Wuchs
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Erlebnis zwiſchen Kacht und Tag
Gauwalter Bachmann vor den Kumpels des Wolf Schachtes

eko. Tiefſchwarze Nacht nahm uns auf.
Unaufhörlich fiel Regen in die breiten Kegel
der Scheinwerfer unſeres Wagens. Faſt eine
Stunde währte die Fahrt. Es mochte eine Weile
nach 5 Uhr morgens ſein, als wir Eisleben er
reichten und das ſchlafende Städtchen durch
fuhren. Wir bogen einen Seitenweg ab. Auf
ſeinen Höhen blinkten Reihen von Lichtern auf.
Der Wolfſchacht lag vor uns, unſer frühes
Ziel. Schon auf der Landſtraße über
holten wir Männer, Mansfelder Kum-
pels zu zweit und dritt, eilig, zu Rad oder
zu Fuß, dem Schacht zuſtrebend.

Ein breites Tor gab uns den Weg zur
Lohnhalle frei. Fröſtelnd ſtiegen wir aus
dem Wagen und traten ein. Sicher mehr als
tauſend wackere Kumpel füllten die Halle.
Sie ſtanden dicht gedrängt, rauchten und
ſprachen gedämpft.

Es war die Stunde vor Beginn der Frü h
ſch i cht. Man hatte ſich zum Betriebs
appell verſammelt. Die Männer ſtanden
da in ihrem zweckmäßigen, vielmals geflickten
Arbeitskleidern, den Filzhut an der Stirn
zurückgeſchlagen und die Grubenlampen vorne
am Hut befeſtigt. Jhre Mienen verrieten
leiſe Spannung. Pg. Bachmann, der Gau
walter der DAF des Gaues HalleMerſeburg,
ſollte ſprechen.

Jmmer mehr Kumpel ſchoben ſich durch die
Türen herein, und dann eröffnete pünktlich
zur feſtgeſetzten Minute Direktor Keyſſer
den Betriebsappell. Er grüßte ſeine Arbeits
kameraden, die Männer der Fauſt, mit einem
SiegHeil auf den Führer. Tauſend und mehr
rauhe Kehlen gaben den Gruß zurück.

Betriebsführer Keyſſer richtete ernſte
Worte an die Gefolgſchaft. Er ſprach davon,
daß ſich in dieſen Tagen zum dritten Mal die
hiſtoriſche Stunde jähre, ſeit Adolf Hitler die
Macht übernommen und damit allem Klaſ
ſenkampf ein Ende geſetzt hat. Eine große
Gemeinſchaft der Schaffenden iſt unterdeſſen
aufgebaut worden, die Deutſche Ar
beitsfront. Ohne Unterſchied der frühe
ren politiſchen Richtung haben ſich unſere Ar
beiter und die deutſche Änternehmerſchaft in ihr
zuſammengefunden. Nur noch verſchwindend
wenige ſind es, die abſeits ſtehen. Eben ſie
mahnte Betriebsführer Keyſſer, es ihren Kame
raden gleichzutun und in die Gemeinſchaft als
wertvolle Glieder einzutreten.

Darauf beſtieg Pg. Bachmann das Redner
pult. Er fand mit ſeinen Worten den Weg

e

Aufnahme: „MN3Z“BVilderdienſt

Pa. Bachmann im Gespräch mit einem Mansfelder Kumpel

zu den Herzen dieſer Männer, die ihr hartes
Tagewerk hunderte von Metern unter der
Erde verrichten. Pg. Bachmann ſchilderte
die in viele Gruppen zerriſſenen ehemaligen
Gewerkſchaften, denen die Arbeit-
geberverbände als natürliche Feinde
gegenüberſtanden.

Seit dem 30. Januar 1933 iſt an die Stelle
des marxiſtiſchen Klaſſenkampfgedankens die
nationalſozialiſtiſche Jdee der Gemeinſchaft ge
treten. Pg. Bachmann fragte „Wer trägt
die Schuld daran, daß es früher Kommuniſten
gab?“ And er wies darauf hin, daß kein
Arbeiter als Kommuniſt geboren worden iſt,
ſondern daß ein engſtirniges Bürgertum den
Arbeiter in die Arme des Marxismus ge
trieben hatte.

Gewerkſchaften und Arbeitgeberverbände
wurden als gleichſchäd liche Einrichtungen

aufgelöſt, und ihren Platz nahm von der
Stunde an die DAF ein, die große Organi
ſation aller Schaffenden. Das koſtbarſte
Betriebskapital bilden heute, im Dritten Reich,
die Arbeiter, und die Sorge um den
Menſchen ſteht im Mittelpunkt des Strebens
der DAF.

Noch vieles mehr ſprach Pg. Bachmann zu
den Kumpels dort vor ihm, die gebannt lauſch
ten. Nach ſeiner Anſprache ließ Pg. Bachmann
ſich ihre Nöte ſchildern.

Wer dieſen Betriebsappell der Mansfelder
Kumpels miterleben durfte, trägt die Gewiß
heit heim, daß es nur noch kurze Zeit währen
wird, bis auch die Letzten ſich in die Reihen
der Deutſchen Arbeitsfront geſtellt haben. And
darüber hinaus das Erlebnis einer kamerad
ſchaftlichen Stunde ſchwer ſchaffender Arbeiter,
die im Sinne des Wortes Dienſt am Volke
leiſten.

der Mord im Walde von Ahlsdorf
Erſter Verhandlungskag vor dem Schwurgericht Halle

Jn dem kleinen Ort Hergisdorf im
Mansfelder Gebirgskreis lebte ſeit Oktober
1929 die am 18. November 1895 in Nieder
putzkau geborene ledige Anna Bräuer als
Haushälterin bei einem gewiſſen Albert
Ziervogel. Sie wird allgemein als eine
ſehr ruhige, anſtändige Frau geſchildert, der
niemand im Dorfe etwas Schlechtes nachſagen
konnte. Seit 4. April 1935 wurde ſie ver
mißt, und am 27. Mai wurde ihre Leiche zu
fällig im Walde in der Nähe von Ahlsdorf
von einem Maiblumen ſuchenden Jnvaliden
r Jnzwiſchen waren ſchon am 3. Mai

lbert Ziervogel und Frau Anna Groſche
unter dem Verdacht des Mordes verhaftet
worden. Der Haupttäter, der Arbeiter Paul
Recke aus Ahlsdorf, hatte ſich, als er feſt
genommen werden ſollte, vor einen Zug ge
worfen, der ihm den Kopf vom Rumpfe
trennte.

Die erſte Schwurgerichtstagung des Jahres
1936 in Halle wurde geſtern morgen vom Vor
ſitzenden Landgerichtsdirektor Runge, unter
außerordentlich ſtarker Anteilnahme des Publi
kums eröffnet. Beiſitzende Richter ſind die
Landgerichtsräte Weins und Meier. An
geklagt ſind Anna Groſche aus Kreisfeld
und Albert Zrervogel aus Hergisdorf. Die
Anklage wird vertreten. durch Gerichtsaſſeſſor
Dr. Schul z, als gerichtliche Sachverſtändige
ſind anweſend Prof. Dr. Walcher vom ge
richts mediziniſchen Jnſtitut und Medizinalrat
Dr. Loofs. Den beiden Angeklagten ſtehen
die Rechtsanwälte König und Liman zur
Seite.

Der Vorſitzende vereidigt die ſechs Ge
ſchworenen und verkündete dann den

Gerichfsbeschluß:
Die Ehefrau Anng Groſche aus Kreisfeld

und Albert Ziervogel aus Hergisdorf bei Eis
leben werden beſchuldigt, am 4. April 1935 in
Hergisdorf gemeinſchaftlich einen Menſchen ge
kötet zu haben und zwar, indem ſie die Tötung
mit Ueberlegung ausführten, eventuell können
ſie auch wegen Beihilfe bezw. Begünſtigung
verurteilt werden.

Frau Anna Groſche, geboren am 29. 8.
1905, iſt nach fünfjähriger Ehe auf Abwege
geraten von dieſem Zeitpunkt an werden ihre
Ausſagen widerſprechend und unglaubwürdig.
Sie hat bei ihren Vernehmungen nicht weniger
als ſiebenmal ihre Stellung zu dem Morde

geändert und die Vorarbeiten des Gerichts
außerordentlich erſchwert. Geboren iſt ſie in
Hergisdorf als viertes Kind von fünf Ge
ſchwiſtern. Jhr Vater iſt Hofmeiſter auf dem
dortigen Gute. Jm September 1925 heiratete
ſie ihren jetzigen Mann, der auf demſelben
Gute wie ihr Vater als Arbeiter beſchäftigt
war. Das erſte Kind aus der Ehe, ein Knabe,
ſtarb wenige Wochen nach der Geburt, und
jetzt iſt nur noch ein ſieben Jahre altes Mäd-
chen da. Die fünf erſten Jahre ihrer Ehe
wohnte ſie mit ihrem Mann bei ihren Eltern.
Dann zog das Ehepaar nach Kreisfeld; hier
nahm die Frau Beziehungen zu anderen
Männern auf, wie ſie angibt, mit Wiſſen und
Wollen ihres Mannes, der ihr nur 5 Mark
wöchentlich von ſeinem Verdienſt abgab. Dieſe
Verhältniſſe zu anderen Männern brachten ihr
Kleider und Geld, aber auch der Mann er
hielt Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel.
Durch das Dazwiſchentreten, des Arbeitgebers
ihres Mannes wurde dem erſten Liebhaber der
Groſche das Haus verboten. Dann lernte ſie
Ziervogel ungefähr zwei Jahre vor ihrer
Verhaftung im Mai 1935 kennen. Sie lag
damals im Krankenhaus, und ihr eigener Ehe
mann brachte Ziervogel mit dorthin und ver
mittelte die Bekanntſchaft.

Der Angeklagte Ziervogel ſelbſt lebte ſeit
fünf Jahren von ſeiner Frau getrennt, ohne
geſchieden zu ſein und hatte Anng Bräuer
als Wirtſchafterin. Das Ehepaar G. hatte die
Abſicht, ganz zu Z. zu ziehen. Z. aber hatte
Hypothekenſchulden auf ſeinem Grundſtück und
auch 1200 RM. von ſeiner Wirtſchafterin ge
liehen. Die Angeklagte gibt an, mit der
Brauer ſtets in Frieden und Freundſchaft ge
lebt zu haben.

Vorſitzender fragt: „Hatten Sie nicht ein Jn
tereſſe daran. die Frau zu beſeitigen?“ „Nein,
ich wollte ſie nicht beſeitigen.“ 3. ſoll die
Bräuer oft geſchlagen haben, weil ſie un
ſauber geweſen ſei.

Die von der Angeklagten bei der geſtrigen
Verhandlung gegebene

Darstellung der Morclfot
weicht in verſchiedenen Punkten von ihren
bisherigen Angaben ab. Danach ſoll ihr Ehe
mann mit dem alten Recke den Plan, die
Bräuer zu beſeitigen, beſprochen haben. Groſche
ſagte hierauf zu der Bräuer, ſie wollten in den
Wald bei Ahlsdorf gehen und dort Tannen
holen. Dann ging das Ehepaar zuſammen mit

der Bräuer in den Wald. Frau G. gibt zu, daß
ſie gewußt habe, daß „das letzte Stündlein der
Bräuer bald ſchlagen werde“. Der Ehemann
hatte Ziervogels Rad mitgenommen, und ſeine
Frau trug einen Handkorb. Recke war noch
nicht draußen, er kam kurz vor 12 Uhr auf
einem Rade an, als die drei gerade beim
Tannenſammeln waren. Ohne zu zögern ging
Recke auf die Bräuer zu, faßte ſie wie ſcherz
haft um die Taille und ging mit ihr tiefer in
das Dickicht hinein, während die beiden an
deren zurückblieben. Hier ſuchte R. die Bräuer
zu vergewaltigen, er warf ſie nieder, hielt ihr
dann mit Gewalt den Mund zu und er
droſſelte ſie. Die Angeklagte will die Tat
ſelbſt nicht genau mit angeſehen haben. Recke
ſchleppte dann die Ermordete ein Stück weiter
in den Wald hinein, legte ihr einen Strick um
den Hals und hängte ſie an einen Baum. Die
Angeklagte will dänn zu Recke geſagt haben:
„Menſch, warum habt ihr die bloß nicht gehen
laſſen worauf der Mann antwortete: „Das
mußten wir doch wegen Ziervogel
machen, der wollte ſie doch los ſein.“

Nach der Tat gingen die drei zurück und
trafen Ziervogel an der Hütte. „Albert“, ſagte
Frau G., „ſie haben ſie umgebracht.“ „Na,
wenn wirs nicht ſo gemacht hätten, dann wären
wir ſie gar nicht los geworden“, war die Ant
wort. Abends im Hauſe ſagte dann Ziervogel
zu ihr, ſie wollten die Bräuer einbuddeln.
Abends gegen 10 Ahr kam Recke zu ihr, ſie
gingen dann mit zwei Säcken und dem Spaten
weg und vergruben die Bräuer. Dann tauchte
das Gerücht im Dorfe auf, die Bräuer ſei ver
ſchwunden, und da will die Angeklagte zu Zier
vogel geſagt haben: „Jſt es nicht beſſer, wenn
wir die Wahrheit ſagen Ziervogel aber ant
wortete: „Ach, da kommt doch nichts raus.“

Auf die Vorhaltung des Vorſitzenden, wes
halb ſie ſo ganz voneinander abweichende An
gaben bei ihren verſchiedenen Vernehmungen
gemacht habe. ſagte die G.: „Mein Mann und
Ziervogel haben mir immer wieder geſagt, ich
ſolle tüchtig ſchwindeln, dann würden
ſie mich bei Gericht rausſchmeißen.“
Albert Ziervogel iſt am 9. Auguſt 1891
in Hergisdorf geboren, hat die katholiſche
Volksſchule dort beſucht und wurde 1913 zu
den 36ern in Halle eingezogen, machte den
Krieg mit, wurde ſchwer verwundet und
brachte es bis zum Vizefeldwebel. 1917 ver
heiratete er ſich, aber ſeit 1929 lebt er von
ſeiner Frau getrennt. Früher war er bei

der Mansfeld- AG. in guker Stellungaber freiwillig aus, deit er auf Gr
Vor'ommniſſes eine Verabſchiedun vonFirma zu befürchten hatte. Seit 1932 m
er nur noch Gelegenheitsarbeiten und d
Wohlfahrtsunterſtützung in Höhe von 3
wöchentlich 3. beſtreitet bei dern
handlung eigentlich alles: „Jch habe von d
Ermordung nichts gewußt, habe auch dw
nichts erfahren.“ Auf die Frage des n
ſitzenden: „Was dachten Sie denn, als v
Bräuer nicht wieder zurückkam?“, antn,
er Ich dachte, ſie wollte Zinſen be
als das Zinsbuch ſich aber vorfand, habangenommen, „ſie ſei nach Magdebitg
fahren.“ Ziervogel gibt an, auch den
nur oberflächlich gekannt zu haben und en
von der Mitangeklagten am 1. Mai von d
Morde in Kenntnis geſetzt zu ſein.

Der Amtsvorſteher Brandt aus h
dorf ſchildert als Zeuge die

Auffincdlung der Ieiche

Er ſaß am 26. Mai in ſeinem Amtszinn,
Da klopfte es. Ein alter Jnvalide Kubie
aus dem Orte tritt herein mit einem Sitg
Maiblumen in den zitternden Händen M
Mann iſt völlig verſtört und kann kaum ſe
Ausſage machen: „Herr Amtsvorſteher, kam
ich Sie mal ſprechen? Jch war im W
und „„Da“, fiel ihm der Amtsvotſteh
banger Ahnung voll ins Wort, da ha
Sie eine Leiche gefunden!“ „Nein, n
Leiche nicht ich habe nur die Fingerſpitzen a
der Erde gucken ſehen.“ Der Amtsvorſteh
ruft ſofort die Mordkommiſſion an und ſi
mit Kubicki im Auto nach der von dieſem h
zeichneten Stelle. Dort finden ſie zunächſt
offenes Loch und nicht weiter davon die rit
tige Stelle. Sie decken etwas Erde ab in
finden die Leiche, die ſie unberührt laſſen h
die Mordkommiſſion ankommt und die L
freigelegt wird. Als Ziervogel vor
Leiche geführt wird, ſagt er: „Die Ekels
Ekels!“ Groſche aber ſagt: „Jch bin tn
anſtändigen Eltern, ich weiß von gar nichts
Reckes Leumund war ſehr
alter Zuchthäusler war er eine richtige V
brechernatur und auch als Wilddieb hberiß
tigt. Kein Menſch hatte gern mit ihn
tun. Uebrigens war zuerſt der Plan erwog
worden, die Bräuer im Hauſe des Ziervon
zu ermorden, doch ließ ſich dieſe Abſicht u
ausführen.

Recleduell der Eheleute Grosche

Die Verhandlung wird dramatiſch.
der Anterſuchungshaft wird der Eheman
Groſche gegen ihn ſchwebt ein Vetfahtt
wegen Kuppelei vorgeführt.
kräftiger Mann über Mittelgröße, 31 Ja
alt und Geſchirrführer in Kreisfeld. An
blicklich iſt das Verfahren gegen ihn in d
Mordprozeß eingeſtellt; er wird als Fen
vernommen, da er ſich bereit erklärt hat, aus
zuſagen, und zwar, wie er verſichert, die re
Wahrheit. Es iſt ſchwer, aus ihm kluge
werden Er macht, auch ſeiner Redeweiſe ne
einen geiſtig wenig geweckten Eindruck. T
dem ergibt der Verlauf der Verhandlung d
er es fauſtdick hinter den Ohren hat. Se
Ehefrau, die ihm bisher bei keiner der viel
Vernehmungen direkt mit der Tat in We
bindung gebracht hat. ſagt plötzlich vor Gerit
aus, ihr Mann ſei ebenfalls Zeugede
Ermordung der Bräuer geweſen. Kein
der Kriminal oder Polizeibeamten hat bishe
bei den Vernehmungen von der Angeklagtt
auch nur den leiſeſten Hinweis darauf b
kommen, und doch bleibt die Frau jetzt i
aller Zwiſchenfragen feſt bei ihrer neuen Als
ſage: „Mein Mann iſt mit dabei ge

Groſche will am Abend des Mweſen!“
tages von ſeiner Frau die Aufforderung
halten haben: „Geh mal mit Recke mit,
hat ein Reh umgemacht“, und ſie habe i
ſolange zugeſetzt, bis er mitgegangen ſei
ſei dann in ſeine Wohnung gegangen h
Sack und Spaten geholt, ſie hätten dann i
Walde ein Loch gegraben, ſeien an der et
Stelle auf ſteinigen Untergrund geſtoßen i
erſt an einem anderen Ort eine genügend t

Dann habe RGrube ausheben können.
ſeinen Spaten an eine Jungeiche gelehnt
für kurze Zeit weggegangen, habe etwas
Sack angebracht, und Groſche habe ihm du
geſagt: Nun erzähl mal, wie ihr das gen
habt Der Zeuge verwirrt ſich immer m
in Widerſprüche und will erſt beim Het
marſch in der Nacht von Recke etwas über d
Jnhalt des Sackes erfahren haben.
bar gutmütige dumme Johann“, wie et
Dorfe genannt wird. hat auch noch ein
anderen Beinamen, nämlich „Lügenjohann
der ihm aber ſicher unangenehm iſt und d
er deshalb nicht zu kennen vorgibt.

„Sind Sie vorbeſtraft?“ fragt der d
ſitzende. „Nein“, antwortet der Zeuge O
ruft die Frau, wegen Diebſtahls, er hat J
immer ageſtohlen, Stroh, Heu. Kartoffeln u
alles Mögliche Auch das beſtreitet der un
Der Vorſitzende fragt weiter: Sie ſollen
mal einen Brief an den Führer geſchrie
haben Was wiſſen Sie davon?“
weiß gar nichts von einem Brie
Führer“. ſagt in glaubwürdig unſchu
Tone Lügenjohann. „Und Du
geſchrieben“, ruft ſeine Frau voller ndazwiſchen. Da wendet ſich voller Zorn v
zu ſeiner Frau und ruft: „Und Du, Du h

ihn mir ja vordiktiert“.
Mit dieſer Zeugenvernehmung ſchli

Idsvollen

Vorſitzende den erſten Tag der Verha
die heute fortgeſetzt wird.

Wolfen. (Neue Tiefbrunte
bohrungen.) Am Achtſtückenweg, u
bereits die Brunnen der JG Farbenin
befinden. werden gegenwärtig neue Boht m
für Tiefbrunnen vorenommen. Es ſollen
zwei weitere Brunnen angelegt werden
den erhöhten Waſſerverbrauch Wolfenn
der den Ort umgebenden Siedlungen
zu werden.

ſchlecht.
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„Neubau der Reichsbank!“ So ſteht es
nüchtern auf der Bautafel, die den hohen
Bretterzaun überragt. Ein halbes Hundert
Häuſer mußten der Spitzhacke weichen, um
Linem einzigen Gebäude von rieſigen Aus
maßen Platz zu machen, dem modernſten Bank
haus der Welt. Noch ragt kein Mauerſtein
über die Erde, nur Berge von Sand und Kies
türmen ſich auf, und doch ſind bereits vier
Stockwerke vollendet, die in die Erde
hineingebaut wurden.

Nun ſteigen wir hinab in das Kellerfunda
ment der neuen Reichsbank, in das Herzſtück
des ganzen Komplexes. „Sehen Sie“, ſagt
unſer Begleiter und drückt dabei an verſteckten
Knöpfen, daß mit einem Schlag zahlloſe Lichter
aufflammen, die eine Flucht von Gewölbe-
kammern taghell erleuchten, „hier wird einmal
das Vermögen des deutſchen Volkes lagern,
GEoldbarren und gemünzte Werte“. Wir be
finden uns im Treſorgebäude. Dumpf hallt
das Echo von den dicken, vierfach geſicherten
Wänden zurück. Unheimlich gluckſt das Waſſer.
Die nahe Spree?

Tresor im Wasser
„Stellen Sie ſich eine rieſige ſchwimmende

Stahlkammer vor, unten Waſſer, zu beiden
Seiten Waſſer die ganze Bank wird wie ein
Schiffskoloß im Waſſer liegen. Die
letzten Erfahrungen der fortſchrittlichſten Siche
rungstechnik hat man ſich zunutze gemacht. Es
kreiſchen keine Türen mehr in den Angeln,
es gibt ſein Mauerwerk mehr, das zu ſprengen
oder zu durchbrechen wäre, ſelbſt mit den
raffinierteſten Methoden nicht. Diebſtahl, Ein
bruch, Ueberfall, Feuer: alles überholte Fragen
im neuen deutſchen Reichsbankgebäude. Ein
einziger Druck auf einen geheimnisvollen
Knopf, der nicht einmal von einer menſchlichen
Hand betätigt zu werden braucht, ſondern ſich
bei Gefahr automatiſch auslöſt, macht alle ver
brecheriſchen Vorhaben zuntchte

Katakomben des Goldes
Zehn Meter unter der Erde ſieht man ſich

plötzlich haushohen Betonwänden gegenüber,
deren Wucht uns zu erdrücken ſcheint; man
ſchiebt ſich an automatiſchen Panzertüren vor
bei, die ſich zwar nicht durch die Kraft von
zehn Pferden, wohl aber durch die Berührung
eines verſteckten Taſters bewegen laſſen. Ueber
all und immer wieder iſt das Gewirr der
unterirdiſchen Gänge, die zur Schatzkammer
führen, durch ſinnreiche Anlagen geſichert.
Hier iſt eine Katakombenfeſtung erbaut wor
den, die der ſtärkſten äußeren Gewalt ſtandhält,
die aber auch nicht durch Liſt erobert werden

kann. Da hört man von unendlich fein emp
findlichen Mikrophonen, die, die erſte Anlage
dieſer Art. genau verzeichnen, wieviel
Menſchen
atmen Sollte einmal der Fall eintreten,
daß in den Treſoren nicht ſechs Lungen atmen,
ſondern ſieben, dann iſt das Beweis dafür,
daß einer nicht zur abgezählten Wachmann
ſchaft gehört. Schon ſchließen ſich automatiſch
alle Türen und die Stahlgewölbe werden
zum Gefängnis, aus dem es kein Entrinnen
mehr gibt.

Aber auch an gewaltſame Bedrohungen iſt
bei dieſem beſtgeſicherten Bankverließ der Welt
gedacht worden. Nicht umſonſt fließt die Spree
ſo nahe an der Reichsbank vorbei und gurgelt
das Grundwaſſer unter der Erde! Fällt in
einem Arbeitszimmer von einem berufenen
Mund ein unſcheinbares, harmloſes Wort,
dann öffnen ſich die Schotten, rauſchend ſtürzt das Waſſer in die Kellerräume,
füllt jeden Schacht. jeden Gang, jeden Raum,
jede Niſche vier Stockwerke tief und dann
rüht darin der Schatz der Reichsbank wie der
Nibelungenhort am Grund des Rheines. Viele
Monate würden vergehen, bis dieſe Waſſerflut
wieder ausgeſchöpft wäre

600 Schiffsladungen Erde
Dann klimmen wir die Schwebeleiter

empor, an deren Stelle einmal Fahrſtühle
ſurrend auf und abſauſen werden. Die Augen
gewöhnen ſich erſt nach und nach an die Hellig
keit des Tages und ſehen nun einige vier
Meter tiefe unterirdiſche Höfe, die durch
ſchneckenlinienförmige Fahrbahnen mit der
Oberwelt verbunden ſind. Der unterſte Hof
liegt neun Meter tief unter der Erde. Auch er
weiſt alle erdenklichen Sicherungen auf; denn
von hier aus werden die großen Geldtrans-
portautos die Bank verlaſſen.

Nun ſtehen wir wieder auf dem Baufeld.
einem rieſig weiten Platz, auf. dem 13 000
Menſchen, die Einwohnerſchaft einer kleinen
Provinzſtadt, wohnen könnten. Unaufhörlich
rattern die Laſtwagen mit ſchweren Stahl-
ſchienen auf das unterminierte Gelände.
Zwanzigtauſend Tonnen Stahl, die in den
Eſſen zu ſchweren Trägern verarbeitet werden,
bilden das Skelett des Neubaues. 680 000
Kubikmeter beträgt ſein Rauminhalt und für
120 000 Kubikmeter ausgehobenen Sand und
Kies mußte erſt ein Lagerplatz gefunden wer
den, der dieſe gigantiſche Maſſe aufnehmen
konnte. Jn 600 Schiffsladungen wanderte
dieſe Erde ſpreeaufwärts, um bei Köpenick
eine ſumpfige Mulde voll und ganz auszu
füllen. Aus ihr entſteht eine neue Vorſtadt

in den Treſorkammern

ſiedlung. Annähernd 6000 Arbeiter haben bei
der Errichtung der neuen Reichsbank Arbeit
und Brot gefunden. Jm Heuſcheuergebirge in
Schleſten, in einem Landſtrich, der bisher als
Notſtandsgebiet galt, ſind ganze Dörfer damit
beſchäftigt, Steinblöcke für die Ummauerung
zurechtzuhauen.

Der Schöpfer dieſes kühnſten Planes in der
Geſchichte des Bankbauweſens iſt Reichsbank-
Baudirektor Wolf dem der Führer und
Reichskanzler, der ſich ſehr für die Pläne inter
eſſierte, ſeine größte Anerkennung ausge
ſprochen hat. Jm Jahre 1938 ſoll das gigan

tiſche Werk vollendet ſein, während ein Teil
des Gebäudes noch Ende dieſes Jahres be
zogen wird. Von ſchlichter Schönheit iſt die
Architektur des Baues, die auch in der
äußeren Form eine intereſſante Merkwürdig-
keit aufweiſt, erhält der ganze Komplex doch
nur ein einziges Hauptportal.Schließlich verfolgt auch dieſe Eigenart ihren
Zweck, wie alles in dieſem „Kaſtell des deut
ſchen Volksvermögens“ Zweckmäßigkeit und
Sicherheit gewährleiſtet. b.

e

Er ißt immerzu
Jn ein Krankenhaus von Marſeille iſt ein

junger Mann eingeliefert worden, der an einer
merkwürdigen Krankheit leidet: Er hat das

S e5

hachheltig erfrischend

Verlangen, ununterbrochen zu eſſen. Dieſer
„Appetit in Permanenz“ beſteht bei dem
Manne ſeit einem halben Jahre; ſeitdem hat
ſich ſein Körpergewicht mehr als verdoppelt,
es iſt von 63. auf 132 Kilo geſtiegen.

Der liebe Gott half dabei
Wie der „Olympiade-Cango“ entſtand Und die Abeſſinier

Nachmittags fünf Uhr. Wir ſitzen einem
Mann gegenüber, den man, auch wenn man es
nicht ſchon wüßte, auf den erſten Blick für
einen waſchechten „Köll'ſchen Jung'“ halten
müßte: Emil Palm, dem Komponiſten des
zur Zeit meiſtgeſpielten Liedes „Regentropfen,
die an dein Fenſter klopfen

„Wie es geſchah? Na, hören Sie zu“, ſagt
der Mann Iachend, zu dem die Weltberühmt
heit über Nacht gekommen iſt: „Mitten im
Sommer war es. Mein Textdichter Joſef
Hochleitner kam eines Nachmittags zu
mir, um bei einer Taſſe Kaffee geſchäftliche
Dinge mit mir zu beſprechen. Offen geſtanden,
in der beſten Stimmung waren wir gerade
nicht. Es wäre Lüge, nachträglich jetzt etwa
das Gegenteil behaupten zu wollen. Erſtens
war es ſo afrikaniſch heiß, daß uns der Schweiß
in hellen Strömen aus den Poren quoll und
dann machte uns auch das chroniſche, rieſen-
große Loch in der Brieftaſche mächtig Sorgen.
Der Kaffe dampfte, die Zigaretten qualmten,
der Schweiß rieſelte und die Gehirne waren
wie ausgetrocknet.“

„Ein Rauſchen und Praſſeln weckte uns auf
einmal aus unſeren Gedanken. Träumend
ſprach Joſef Hochleitner die Worte vor ſich
hin Regentropfen, die an deinFenſter klopfen. Da traf ihn ein
Blick aus meinen Augen, der ihm, wie ich aus
ſeinem entſetzten Geſicht leſen konnte, direkt
Angſt eingeflößt haben mußte. Mit einem
Satz war ich am Flügel und die erſten Töne
der Melodie, die inzwiſchen die Reiſe um die
ganze Welt angetreten hat, perlten aus meinen

Es dauerte keine zehnHänden hervor.
undMinuten, da war der Schlager fix

fertig.“

„Das iſt die Rettung, ſagten wir beide wie
aus einem Munde. Vom erſten Augenblick an
glaubten wir an einen Erfolg. Aber das, was
inzwiſchen geſchehen iſt, habe ich mir nicht
träumen laſſen. Faſt wünſchte ich, es wäre
nicht geſchehen, denn alle Leute halten mich
jetzt offenbar für einen Millionär. Jch erſticke
faſt in den Angeboten der Automobilfirmen,
die mir das ſchönſte Modell verkaufen wollen,
in den Anpreiſungen der Bootswerften, die
ſich zum Bau der rieſigſten Luxusyachten für
mich bereit erklären und in den Offerten der
Architekten, die nur darauf warten, um mir
eine ZehnZimmer-Villa errichten zu können.
Aber ich habe die verlockenden Angebote alle
ablehnen müſſen, denn einſtweilen haben wir
mit den Honoraren nur das vorhin ſchon er
wähnte rieſengroße Loch in der Brieftaſche
etwas zugelötet.“

Während gerade in dieſen Tagen der Text
des Schlagers in die vierzehnte Sprache über
ſetzt wird, ſitzen die beiden erfolgreichen Au
toren ſchon wieder über einem neuen Lied.
„Mir fehlt etwas iſt ſein verheißungs
voller Titel. Einſtweilen werden aber die
Regentropfen noch in allen Ländern der Erde
ans Fenſter klopfen, jedoch entbehrt es, wie
uns Emil Palm zum Schluß ganz authentiſch
mitteilte, jeder Grundlage, daß dieſer Schla
ger von den Abeſſiniern zur Nationalhymne
erwählt werden ſoll

o Von nein rer13. Fortſetzung

„„Nein, weder äußerlich noch innerlich.
Können Sie ſich vorſtellen, daß ich mich in
meinem Schwips mit ihm verlobt habe, daß
ich ihm mein Jawort gegeben habe?“

„Ausgeſchloſſen, Fräulein Hanſi, nein, nein,
5 didelt kann kein Menſch ſein, um das

n

Hanſt atmete erleichtert auf. „Das wollte
ich nur von Jhnen hören! Meine Tante will
mir einreden, daß ich ihm mein Jawort ge
geben habe, und ich glaube es nicht

„Vielleicht hat Jhre Tante für dieſen jun
e Herrn eine beſondere Vorliebe und will
eben mit dem Trick das erreichen, was ſonſt
nicht möglich wäre

Jan nickte. Das leuchtete ihr ein.
nein Natürlich, das wird's wohl ſein! Aber
an lars hier hört die Gutmütigkeit auf!

ira f ich inicht n en? Den Gefallen kann ich ihr

e wehren Sie ſich nur! Geſtern, der
v dir Saale oh, Sie hätten hören ſollen,
u Aeſer verrückte Dichter mit Jhrer Tante
ngeſprungen iſt!
Holle, un

Seſſen ch
n Der kam doch als Schneemann
en ie haben Jhrer Tante den Wein weg

m disübte unwillkürlich lachen.

Suſi merkte es und lenkte das Geſpräch ab.
„Kennen Sie nicht Herrn Geheimrat

Schweiger2
„Ja! Jſt er eingetroffen 2“
„Ja, natürlich, geſtern abend noch! Der

hat doch den ganzen Abend im Saale geſeſſen!“
„Und ich habe ihn nicht bemerkt!“ ſagte

Hanſi eifrig. „Und welches Zimmer hat er?“
„Das Zimmer neben Jhrer Tante!“
„Alſo die 162
Ja!“

„Jſt er ſchon munter?“
„Scheinbar macht er Toilette, denn ich

hörte ihn eben.“
„Oh, das iſt fein, ich werde dann gleich mit

ihm reden!“
Während ſich Suſt daran machte, das

Zimmer aufzuräumen, verließ es Hanſi. Jhre
Laune war weit beſſer. Als ſie an Zimmer 16
vorüberkam, blieb ſie unwillkürlich ſtehen.

Plötzlich ging die Tür auf, und der Ge
heimrat trat heraus.

Hanſi wurde rot vor Freude.
„Guten Morgen!“ lachte der Geheimrat

und drückte ihr beide Hände. „Da iſt ja der
HansHanſi wurde rot vor Verlegenheit.

„Ach, Herr Geheimrat Sie ſind ſo gut
z t Jch freue mich ſo, daß Sie gekommen
ind.“

„Wirklich, Hans? Sie freuen ſich, daß
Papa Geheimrat da iſt!“ lachte der alte Herr
glücklich. „Jch freue mich auch, Sie wieder
munter und friſch hier zu ſehen! Alſo gefällt's
ihnen in Kühra! Wie ſoll es auch einem ſo
lieben, reizenden Mädel hier nicht gefallen!

Sicher verdrehen alle die Köpfe nach dem
Hans'! Stimmt doch?“

„Ach, Herr Geheimrat ich ich Sie
gehen doch jetzt auch frühſtücken!“

„Das wollte ich eben tun!“
„Herr Geheimrat, Sie müſſen mir helfen!“
„Selbſtverſtändlich! Wo fehlt es denn?“
„Herr Geheimrat ich ich habe geſtern

ein paar Glas Sekt getrunken!“
„Jch habe es geſehen! Auch zwei Cocktails!“
„Sie haben es geſehen? Oh, dann iſt alles

gut! Herr Geheimrat ſagen Sie hatte
ich einen Schwips?“

„Schwips? Nicht die Spur! Etwas müde
und traurig ſchienen Sie zu ſein!“

„Und und ich meine, Sie haben
doch auch den Emil geſehen

„Fmil ich denke er heißt
e„Meinen Vetter, den Emil, meine ich

„Ach ſo! Sie meinen dieſes menſchen
ähnliche Jndividuum an Jhrem Tiſche?“

„Ja!“ ſagte Hanſi kläglich. „Mit dem bin
ich verlobt!“

Der Geheimrat wußte nicht, ob er lachen
oder ernſt bleiben ſollte.

„Mit dieſem
„Ja, mit dieſem Jndividuum ſoll ich

mich verlobt haben. Tante überraſchte mich
heute morgen damit! Aber das iſt ganz un
möglich! Jch kann dieſen fürchterlichen Emil
nicht ausſtehen! Und ich ſoll nein
nein Sie glauben es mir doch, Herr Ge
heimrat nein, dieſes Jndividuum das
nehme ich nicht zum Manne!“

„Hier ſtimmt was nicht!“ ſagte der Ge
heimrat nachdenklich. „Solange Sie am Tiſche
waren, haben Sie mit dem Emil kaum ein
Wort gewechſelt und beſtimmt nur ganz be
langloſe Dinge geſprochen. Da irrt ſich Jhre
Tante, oder will ſich irren! Sagen Sie, Hans,
wie alt ſind Sie denn?“

„Noch nicht einundzwanzig, Herr Geheim
rat! Jn drei Wochen bin ich mündig! Vor-
läufig iſt Tante noch mein Vormund!“

„UAnd verwaltet auch Jhr Vermögen
„Jal“
„Am Ende ſoll die Hochzeit noch vor Jhrer

Mündigkeit ſtattfinden

„Jch glaube ja!“
„Hm, da ſcheint Jhre Frau Tante gewiſſe

ſelbſtſüchtige Gründe zu haben. Vielleicht
nun man kann nicht wiſſen! Selbſt wenn Sie
in der Weinlaune Jhr Wort gegeben hätten,
dann müßten Sie zurück! Und dafür ſorge
ich ſchon! Nein, mein lieber Hans, das bin
ich meinem Sonnenſchein ſchon ſchuldig, daß ich
Jhnen helfe, aus dieſer Situation heil heraus
zukommen! Wenn Sie ſchon durchaus eine
kleine Frau werden wollen, dann muß es der
Beſte ſein, den Sie ſich erwählen.“

„Ach ja, Herr Geheimrat!“
„Sie haben wohl ſchon gewählt
Erſchrocken ſah ihn Hanſi an, dann ſchüttelte

ſie ſchnell den Kopf. „Nein, nein, Herr Ge
heimrat! Ach das hat ja Zeit und
die Männer taugen ja alle nichts!“

„„Was Sie für Erfahrungen machen, Hans!“
lachte der alte Herr. „Sprechen wir jetzt nicht
darüber! Kommen Sie, wir gehen hinunter,
und ich erlebe den köſtlichen Spaß, Jhren
Verlobten kennenzulernen. Laſſen Sie ſich
Zeit, gönnen Sie meinetwegen dem armen
Kerl einen oder zwei Tage die Jlluſion, daß
Sie ſeine Braut ſind immer nur Ruhe

wenn er Jhnen natürlich mit zärtlichenAnwandlungen kommt, dann lehnen Sie
dankend ab.“

„Aber ganz beſtimmt!“ entgegnete das
Mädchen wichtig.

Frau Alwine bekam Stielaugen, als ſie
jetzt Hanſi zuſammen mit dem Herrn Geheim-
rat den Speiſeſaal betreten ſah.

Verwirrt ſah ſie auf Emil, der Mund und
Naſe aufſperrte und ſie dann bänglich fragte:
„Wer kommt denn da mit Hanſi?“

„Das iſt der Geheimrat Schweiger, in deſſen
Klinik Hanſi tätig iſt! Muß uns der auch noch
dazwiſchenkommen!“

Wohl oder übel mußte ſie ein honigſüßes
Geſicht aufſtecken, als ihr der Geheimrat die
Hand drückte und ſie begrüßte.

„Jch freue mich, Sie kennenzulernen!“
Dann ſchüttelte er dem ganz verdattert da
ſtehenden Emil die Hand. „Aha der Herr
Vetter, grüß Sie Gott, verehrter Herrl“



Lawrence Dichter und Zyniker
Zwei Romane und ein dunkles Kapitel europäischer Geistesgeschichte

Zynismus iſt zweifellos in manchen Lebens
lagen eine wirkſame und zuverläſſige Waffe,
wer ſich ihm jedoch ausliefert, muß früher
oder ſpäter an ihm zerbrechen. Hätte Kurt
Tucholsky, der einſt ſo ſelbſtgefällige und in
ſeiner Uebergeiſtigkeit ſchillernde Zyniker,
eines jämmerlichen Selbſtmordes ſterben
müſſen, wenn ihm der Glaube an eine Jdee,
an ein Höheres, an Gott und Volk zu eigen
geweſen wäre? Nicht einmal an ſi
vermag der Zyniker zu glauben, da er in
ſeiner Ueberheblichkeit vermeint, ſich als einen
Spielball phyſiſcher Bedingtheiten durchſchauen
und verachten zu müſſen. Wir ſehen heute
deutlich, daß dieſe e zu Menſch und
Leben in Weg ihren Propheten, daß ſie in
ſeiner zur Weltanſchauung ausgebauten „Pſy
choAnalyſe“ ihre Dogmätik gefunden hatte.
Gleich einer anſteckenden Krankheit fraß ſi
ſeine vielleicht in manchen Anſatzpunkten,
keineswegs aber in ihrer Verallgemeinerung,
bedingt richtige Lehre in das Geiſtesleben
der europäiſchen Völker hinein. Auch die
Literatur wurde von ihr ergriffen, wahre Dich
ter ließ ſie an ihrer Sendung irre werden, die
große Dichtung der Vergangenheit wurde als
„ſentimental“, „idealiſtiſch“, „bürgerlich“ und
„verlogen“ verächtlich gemacht.

Jn letzter Minute ſetzte der National-
ſozialismus dieſer unheilvollen Entwicklung in
Deutſchland ihr Ziel. Sein Abwehrkampf war

im großen geſehen erfolgreich, wenn auch
bei weitem noch nicht alle Arbeit getan iſt, wie
das Erſcheinen mancher Bücher beweiſt, die
durch die dunklen Kanäle mancher Wiener und
Züricher Verlage ihren Weg nach Deutſchland
ſuchen und noch finden. Hier tut ſich ein weiter
Ausblick auf lohnende Zukunftsarbeit auf, ein
Ausblick, der kürzlich einen nationalſozialiſti
ſchen Kritiker zu der in ihrem Peſſimismus
zweifellos übertriebenen Bemerkung ver
anlaßte, bis zum „30. Januar der Kultur-
politik gälte es noch einen weiten Weg zurück
zulegen.

Was Deutſchland für ſich entſchieden hat,
wird in anderen Ländern nach wie vor leiden
ſchaftlich umkämpft. Jntereſſante Anterſchiede
ſind hierbei feſtzuſtellen. Läßt man in einigen
Ländern, wie in Oeſterreich und Frankreich,
unter dem Einfluß gewiſſer Mächte die Ver
treter der in Deutſchland abgelehnten Strö
mungen ruhig weiter gewähren, ſo haben an
dere Länder ſchon längſt, wie England, oder
neuerdings, wie Amerika, die hier ſchlummern
den Gefahren erkannt, und verſuchen, ihnen
entgegenzutreten. Beſonders in England hat
man krotz des gerade hier weithin feſtzuſtellen
den jüdiſchen Einfluſſes, nie den ſicheren Jnſtinkt
für dieſe Dinge verloren. Das zeigt ſich in der
Pee gehandhabten Filmzenſur und be
onders in der ſcharfen Kontrolle des Buch

marktes. (Daß die Zenſurbehörden in manchen
rein politiſchen Fragen, wie zum Beiſpiel in
der Stellung Deutſchlands gegenüber, mit
unter einſeitig entſchieden, iſt ein Kapitel für
ſich, das in dem früher erwähnten jüdiſchen
Einfluß ſeine Erklärung findet.)

Ein Sturm der Entrüſtung ging durch die
literariſch intereſſierten, intellektuellen, durch
die ſalonkommuniſtiſch angehauchten Kreiſe
Europas, als England für ſein Hoheitsgebiet
die Verbreitung des pſychoanalytiſchen Ro
mans „Ulyſſes“ von D. H. Lawrence
verbot. Dieſer Roman, der in peinlicher
Breite auf einigen tauſend Seiten den Tages
lauf eines durchſchnittlichen Bürgers vom Ra
ſieren angefangen bis zu ſeinen nächtlichen
Träumen hin analyſierte, der ſich bemühte,
jede Gedankenregung, jede, noch ſo flüchtige

ſelbſt

Jmpreſſton kaleidoſkopartig zu regiſtrieren,
der dabei vor keinen, von Anſtand und Kon
vention gebotenen Grenzen zurückſchreckte und
ſtreckenweiſe im Pornographiſchen wühlte,
wurde ſofort in mehrere Sprachen überſetzt
und als teurer Privatdruck in wenigen Wochen
verkauft.

Eine geſchäftige Kritik verſuchte Lawrences
Buch als das Ereignis hinzuſtellen. Man
ſprach eine Zeitlang von Lawrence, als man
ſich aber immer entſchiedener von der Pſycho
Analyſe abwandte, wurde es auch ſtill um
ihren engliſchen Schüler. Man vergaß mit dem
Pſychoanalytiker auch den Dichter Lawrence.

Denn ein Dichter war der bereits vor
Jahren Verſtorbene trotz alledem, wenn auch
ein vom bitteren Gift des Zynismus zer
freſſener Dichter. Wir haben in dieſen Tagen
Gelegenheit, dies erneut feſtzuſtellen. Unter
dem Titel „Der weiße Pfau“ bringt der
Verlag Ralph A. Höger, Wien und Berlin,
eins ſeiner letzten Werke heraus. Der Dichter
Lawrence wird in dieſem Buch nicht von dem
Zyniker erſchlagen und doch offenbart ſich auch
hier die Zwieſpältigkeit eines zwiſchen Glauben
und Zweifel hin und hergeriſſenen Menſchen.
Sie offenbart ſich allerdings in bezauberndem
Gewand. Die ganze Weite und Tiefe eines
Menſchenherzens, die unerhörte Schönheit der
Erde, hier konkretiſiert in der engliſchen Land
ſchaft, werden uns von einem beanadeten
Dichter enthüllt. Zugleich aber eröffnet ſich
vor uns eine Welt grenzenloſer Einſamkeit,
Verlaſſenheit, Enttäuſchung und Bitterkeit.
Ein Beiſpiel aus dem Buch! Der weiße Pfau,
ein Sinnbild ſo meint Lawrence für das
Weſen der Frau. um die ſich wie im Roman
auch in der Wirklichkeit alles dreht. Auf

einem ſteinernen Engel, der ein Grab ſchmückt,
ſitzt ein Pfau.

„Der ſtolze Tropf! Sehen Sie ſich ihn
an! Sitzt obendrein auf einem Engel,
als wär's ein Piedeſtal für ſeine Eitelkeit.
Das iſt die wahre Seele einer Frau oder
es iſt der Teufel.“

„Mach, daß du weiter kommſt, du kreiſchen
des Bieſt! Herrgott!“ ſagte er, „da müſſen eine
Menge Herzen zucken hier unten und er
ſtampfte auf ein Grab, „wenn ſie den, Lärm
hören“.

„Sehen Sie nur“, ſagte Annable, das
Miſtvieh hat den Engel beſchmutzt. Ein Weib
durch und durch, ſag' ich Jhnen. Beſteht aus
lauter Eitelkeit und Gekreiſche und Beſudelung.“

Das iſt Lawrence, wie er leibt und lebt!
Der hoffnungsloſe Zyniker, der Typ des
Mannes, der gleich Tucholſky zum Revolver
greifen müßte, wenn nicht letzten Endes doch
der Dichter, der Romantiker oder der Tat-
menſch in ihm ſiegte.

Wir können uns glücklich preiſen, daß un
ſere Dichtkunſt dieſes zu allen Zeiten und
jedem Menſchen drohende Stadium über
wunden hat. Für das traditionsgebundene
England war dieſe Gefahr nie ſo groß wie
für das haltloſe Deutſchland der Nachkriegs
zeit. Die breiten Schichten des engliſchen
Bürgertums waren ſtets jedem Extrem ab-
hold. Galsworthy, kein Zyniker, ſondern ein
lächelnder Skeptiker war ihr Mann. Seine
„Forſyte-Sage“ erreichte Millionenauflagen
und ſie verdiente es als ein dichteriſches und
kulturhiſtoriſches Werk von großen Aus
maßen. Wer anſpruchslos war, wem auch
Galsworthys beſcheidene Doſis von Skepſis zu
viel war, der griff in den aufgewühlten Nach

Hragerei Von Fritz Müller Partenkirchen

Wenn Gevatter Gregor alle heiligen Zeiten
einmal aus der Heimgk kam, gab's bei Tante
Paula immer eine Rieſenfragerei. Gevatter
Gregor war ein Sturmerprobter, der hielt ſo
etwas ſchon aus. Freilich, wenn man vierzehn
Stunden VBahnfahrt hinter ſich hat und im
Magen keine Anterlage

„Nun ſag mal, Gregor“, ſtand die Tante
glitzernd in der Türe, „wie geht es denn dem

„Schlecht.“
wWie, ſchlecht du weißt doch gar nicht,

wen ich meine.“ e„Mich! natürlich bei der langen Bahn
fahrt und ſeit heute früh nicht einen Löffel
im Gedärm, da wirſt Du kaum erwarten, daß
es einem gut geht, liebe Tante.“

„Jſt ja wahr, Du Armer!“ Und lief und
fachte Feuer an und briet und kochte, deckte
klappernd auf und legte vor und ſtand dann
wieder, Arme in den Hüften, glitzernd vor dem
Gregor: „Und wie geht's dem Vetter
Chriſtian s„Gſtorbn!“ löffelte Gevatter Gregor die
geſchmalzne Suppe.

„Der arme Thriſtian, Gottegott und
nun ſag mal, was die liebe Tante Liesbeth
macht

„G'ſtorbn!“ kaute Gevatter
einem Rieſenkalbskottelet.

„Wie, Liesbeth tot? Die arme, arme Lies
beth, ja der Tod iſt grauſam und nun mußt

Gregor an

Du mir von den Profeſſors was erzählen, die
33 gegenüber wohnten, wie geht's denn denen
allen„G'ſtorbn!“ ſchlurfte Gregor voll Behagen
den Kompotteller leer.

„Um Gotteswillen, die ganze Familie aus
geſtorben Doch nicht etwa an der Cholera?“

„Cholera?“ wiſchte ſich Gevatter Gregor
ſchmunzelnd ſeinen Mund und gemütlich ſeine
Beine ſtreckend: „Wie kann man nur nach
einem ſolchen Göttereſſen von Cholera und
Skerben reden, liebe Tante!

Tante glitzerte nicht mehr. Tante funkelte:
Wer redet denn von Sterben Dul t

„Jch?“ lachte Gregor voller Anſchuld, „iſt
mir nicht im Traume eingefallen.“

„Sagteſt Du nicht eben, die Profeſſors
wären wären ausgeſtorben?“

„Ausg ſtorbn? kei' Jdee alle ſan's
am Leben.“

„And die Tante Liesbeth?“
„Springlebendig.“
„And und der Vetter Chriſtan?“
„Pumperlg'ſund Du, Tante, ich hätt

noch einen Guſto auf Deinen ausgezeichneten
Apfelſchnaps, was moanſt?“

„Was ich meine? Ich meine, es iſt eine
Un ver ſchämt-“

„Tanterl, Tanterl, tua 'n her, dein' Schnaps,
ſunſt ſonſt laß i s' alle wieder ſterbn!“

kriegsfjahren zu den Werken eines Mawie r Deeping, deſſen (kürgn
verfilmter) Roman von Hauptmann Sortre

und ſeinem Sohn heute in jedem engliſchen
Haus zu finden iſt. Deeping beſitzt eine be
zwingende Fähigkeit, Geſtalten zu zeichnen, die
man lieben muß, deren Schickſale eine große
allgemeine Geltung haben. Seine Sprache ſ.
gepflegt, wenn ihr auch dichteriſcher Höhen
flug abgeht. Beſte Unterhaltungslektüre ſo
etwa könnte man ſeine Werke kennzeichnen
Auch ſein neues Buch „Ihe prophetical mer-
riage“, das unter dem Titel Die ver
heißungsvolle Ehe“ kürzlich, ausge
zeichnet überſetzt, vom Verlag Carl Schüne
mann, Bremen, herausgebracht wurde, be
weiſt das.

Man ſollte dieſe beiden Büchern, dasD. H. Lawrence und ſein Gegenſtück, das v
Warwick Deeping geſchriebene hintereinander
leſen. Sie verkörpern ein wichtiges Kapitel
europäiſcher Geiſtes- und Literaturgeſchichte,

Dietmar Schmidt

Der Ausweg
Vor rund ſechzig Jahren. Da ſaß in einer

Wirtſchaft der Pleißeſtadt Leipzig eine fröh
liche Geſellſchaft bei einem üppigen Mahl,
Was Küche und Keller Gutes bargen, ließ der
Wirt auftragen, und ſchmunzelnd überrechnete
er die Summe, die er in Rechnung ſtellen
würde. Aber ſeine zufriedene Miene ver
finſterte ſich, ſo oft er an dem Tiſch vorbeikam,
an dem ein einſamer Gaſt ſeine beſcheidene
Mahlzeit einnahm. Dort ſaß ein junger Stu
dent, der ſich mühſam von einem Monat zum
anderen durchbrachte. And das war ſein Un
glück: die Bedürfniſſe ſeines Magens ſtanden
in keinem Verhältnis zu ſeinem Einkommen
So mußte der Wirt immer wieder borgen.

Nun war der Letzte des Monats und die
Rechnung war zu bezahlen. Doch wovon? Die
Börſe des Studenten war leer, bis auf einen
kleinen Betrag. And einen Aufſchub wollte
der Wirt trotz inſtändiger Bitten nicht mehr
gewähren. „Herr Wirt“, bat der Student
weiter, „laßt mich ein Lied vorſingen, und ſo
Jhr zugeben müßt, daß es Euch gefällt, müßt
ihr mir auch die Zahlung meiner Schuld
ſtunden.“

„Nichts da“, gab der, Wirt barſch zurüch
„ich verlange mein Geld!“ And ſo wäre det
Student in eine üble Lage gekommen, hätte
ſich nicht die frohe Geſellſchaft eingemiſcht,
Auf ihr Drängen erklärte er ſich bereit, den
Vorſchlag anzunehmen, wobei er ſich vornahm,
jedes Lied abzulehnen.
Lied auf Lied trug der Student vor; Volks

lieder aus alter Zeit, die das Gemüt des Hart
herzigen rühren ſollten, und die ſchönſten Arien
aus Opern. Ein Kopfſchütteln war jedesmal
die Antwort, und ſchon gab der Student allen
Mut auf. Doch da hatte er einen Einfall
Mit betrübtem Geſicht zog er ſeine Börſe aus
der Taſche und legte bedächtig ein blankesGeldſtück nach dem anderen auf die Tiſchplatte,

Mit keiner Miene verriet er, daß es die letzten
waren und bei weitem nicht zur Bezahlung der
Rechnung ausreichten. Mit ſchallender Stimme
aber ſang er dabei:

„Tue auf das Beutelein dein,
Der Wirt, der will bezahlet ſein!“

Erwartungsvoll blickte er auf ſeinen Gläu
biger. „Wenn auch keines der anderen, ſo
findet doch dieſes Lied ſicher Jhren Beifall
ſagte er ermunternd. Und kaum hatte dert
Wirt durch ſtummes Kopfnicken bejaht, da
brach auch ſchon ſchallendes Gelächter los
„Gewonnen!“ rief der Student unter ſtürmi
ſchen Beifall der ganzen Geſellſchaft. Und der
Wirt mußte zugeben, daß er nun einen weite
ren Zahlungsaufſchub gewähren müſſſe.

A. Ness.
e

Wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr Ge
Pro ſagte Tante Alwine, die doch die
iebenswürdige Art des alten Herrn etwas

gefangennahm.
Der alte Herr nahm dankend Platz.
Der Kellner kam, brachte Kaffee, Brötchen,

Butter und alles, was zu einem Hotelfrühſtück
gehört.

Mit gutem Appetit aß der
ſein Appetit ſteckte an.

Während des Eſſens wurde wenig ge
ſprochen.

Als der Geheimrat zu Ende gefrühſtückt
atte, lehnte er ſich zurück und ſagte zu Tante
kwine: Wirklich ein reizender Ort, dieſes

Kühra. Jch freue mich, daß ich mich von
„Hans“ belehren ließ.“

„Von Hans?“
Ja, freilich, von dem reizenden Hans, der

neben mir ſitzt, gnädige Frau. Wir nennen
r Weddolin alle „Hans“ in der Klinik.

icht wahr, Hans
„Ja, Herr Geheimrat!“ lachte das junge

Mädchen und wurde ein wenig rot dabei.
Ueber alles mögliche wurde geſprochen.

Frau Alwine kämpfte darum, dem Geheimrat
ſagen, daß Hanſt ſich mit Emil verlobt

hatte, aber der Gegenſatz zwiſchen dem kraft-
vollen, hohen Geheimrat, deſſen Haltung trotz
ſeiner Jahre vorbildlich war, deſſen vergeiſtig
tes Geſicht wundervoll eindrucksſtark wirkte,
da fiel Emil doch gar zu kläglich ab.

Schließlich ſagte ſie es aber doch.
Sie atmete auf, als der Geheimrat nicht

erſchrocken ſchien, ſondern nur verbindlich
lächelte

„Alſe Sie ſind der Verlobte von unſerem
ans l“
Hanſi ſah ihn flehend an.
Meinen Glückwunſch!“ ſprach der Geheim

rat weiter und reichte ihm die Hand, die Emil
ſehr verlegen, ein paar hilfloſe Worte ſtam
melnd, nahm.

„Alſo verlobt! Bis zum Heiraten wird ja
nun noch ein Weilchen vergehen!“

„Jch bin für keine lange Brautzeit!“ warf
Tante Alwine dazwiſchen.

alte Herr, und

„IJch verſtehe ſchon, gnädige Frau, aber die
Länge der Brautzeit liegt ja doch beim
„Hans“! Nicht wahr? Eine Brautzeit iſt doch
eine Prüfungszeit, gnädige Frau? Sie ſtim
men mir doch bei?“

„Gewiß, Herr Geheimrat!“ ſagte Tante
Alwine, die vor Wut kochte.

„Zwei Menſchen, die fürs ganze Leben zu
ſammenkommen wollen, die müſſen ſich doch
prüfen, ob ſie auch zuſammenpaſſen! Das kann
man nie ſofort beurteilen. Nicht einmal die
Brautleute ſelber.“

Emil war auch wütend und machte ein ſehr
dummes Geſicht.

Dann faßte er plump herüber und packte
die Hand der zuſammenzuckenden Hanſt und
ſagte derb: „Och, mir paſſen ſchon zuſamm',
Herr Geheimrat! And was nicht paßt, das
wird paſſend gemacht!“

Der Geheimrat hätte jetzt dem jungen
Tölpel am liebſten eine handfeſte Ohrfeige ge
langt, aber er bezwang ſich und behielt ſeine
lächelnde Miene bei.

„Sagen Sie das nicht ſo leichtſinnig, junger
Mann!* warnte der Geheimrat. „Heiraten iſt
kein Kinderſpiel, da muß alles zuſammen
ſtimmen, ſonſt kommt eine ſchlechte Ehe heraus.
Und ich gönne unſerem Hans eine recht glück
liche Ehe.“

Durch das Abräumen, des Kellners wurde
das Thema unterbrochen. Tante Alwine
atmete auf.

Man ſprach von anderen Dingen. Frau
Alwine hatte nur den einen Wunſch, aus der
gefährlichen Nähe des Geheimrats fortzukom-
men, aber der alte Herr ſpürte es, und er er
wies ſich als eine Klette, die nicht abzuſchüt
teln war.

Als Frau Alwine ihm ſagte, daß ſie einen
Ausflug nach der „Waldſchänke“ unternehmen
wollten, und daß ſie ſehr bedauere, daß der
Herr Geheimrat doch wohl dieſer Strapaze
nicht gewachſen ſei, da ſagte er gemütlich:
„Strapaze, ach, gnädige Frau, für einen jungen
Mann wie mich, da ſind ein paar Stunden
Laufen keine Strapaze.“

Es gelang ihr nicht, ihre Freude darüber
ganz überzeugungsvoll zu äußern.

XII.
„Jch will Waſſerſuppe eſſen“, ſagte PieterGlasgoob und ſetzte ſich zu en Freund an

den Frühſtückstiſch, „wenn ich geſtern nicht die
tollſte Sache meines Erdendaſeins erlebt habe.
Jch glaube, in ganz Kühra gibt es nichts
Trinkbares mehr als Waſſer. Alles andere
e man mir geſtern zu ſchlucken gegeben

aben.“

„Ja, es iſt ein elendes Leben!“ erklärte
Jogachim dumpf.

„Und ich ich bin heute das lebende
Elend!“ ſtöhnte Pieter, indem er ſich das
dröhnende Haupt hielt.

„Künftighin werde ich nicht mehr trinken.
muß einen Abſchlußſtrich machen. Oh,

Joachim, lieber, alter Kerl! Haſt du nicht
irgendwo Pyramidon herumliegen? Mir
ſcheint der Kopf auseinanderſpringen zu
wollen.“

„Mir auch!“
geſchlagen.

„Ah, entſinne mich! Du und ja, wer
war der andere gleich Hiob hieß er wohl!
Ja, kann mich erinnern, wir zechten ja zu
ſammen. Kein Wunder, alter Junge, daß auch
Dein Kopf bald platzt! War ja auch toll
genug!“

„Ach, Quatſch! Jch habe ſo gut wie nichts
getrunken. Mir geht lediglich eine blöde
Skandalaffäre im Kopfe herum, in die ich
völlig unſchuldig hineingezogen wurde. Es
handelt ſich um die Frau Steffen, die mich auf
dieſem verdammten Maskenball mit ihrem
Liebhaber verwechſelte. Nun will ſie nichts
mehr von mir wiſſen!“

„Die Frau Steffen forſchte Pieter,
während er ſich ein naſſes Handtuch um den
Kopf wand.

„Eſel! Hanſi will nichts mehr von mir
wiſſen. Jch nahm nämlich an, daß es ſich bei

rau Steffen um Hanſit handelte, da ſie das
oſtüm trug, in welchem eigentlich Hanſi den

Maskenball mitmachen wollte. Und dieſes
Satansweib, die ich in ihrer Maskerade für
Hanſi hielt, fiel mir im Wintergarten um den

murmelte Joachim nieder

Hals, e in dem Augenblick, als
dieſer eiferſüchtige Steffen auftauchte!“

Pieter mußte trotz ſeines ſchmerzenden
Kopfes kichern.

„Menſch, lach' bloß nicht! Der Liliputaner
ebärdete ſich wie ein raſender Othello es
ehlte nur noch, daß er ſein Weib erdoltht

hätte. Er ſtieß wilde Flüche gegen mich aus
und ließ ſich nicht belehren, daß ein Mißver
ſtändnis vorliege. Zu allem Ueberfluß hat er
mich noch vor die Piſtole gefordert. Jch glaube
zwar nicht, daß er mir einen Kartellträger ins
Haus ſchickt. Aber was die Hauptſache iſt. et
hat Hanſt den ganzen Vorſall in hölliſchen
Farben geſchilderk, und Hanſt ſchickt mir einen
eiskalten Brief, worin ſie ſich auch nur ie
geringſte Annäherung ſtreng verbittet.“

„Guter Rat iſt da teuer! Du mußt eben
verſuchen, Hanſt mal allein zu treffen und
über alles aufklären. Das iſt doch höcht
einfach!“

u in
und

ſie für Hanſt hielt. Bis zu dieſer blödſtnnige
Liebesſzene im Wintergarten ließ ſich Steffen
i in keine Anterhaltung mit mir nicher wußte ſie, daß ihr Mann hinter ihr he
war, der nicht aufmerkſam werden ſollte, un
ich Eſel dachte, ſie wolle Emil nicht auf t

machen! Haſt Du mich ve
anden?“„Alles klar! Sonnenklar Aber war

wollte das Liliputanerweib nicht, daß r
und wer iſt Emil? auf Dich auf

ſam würde?“
Joachim ſtöhnte. ichEmil ſollte Hanſts wegen nicht auf m

aufmerkſam werden, weil ich mit AlwineNachmittag einen kleinen Zuſammenſtoß hatte

Emil iſt ihr Vetter.“ (gtFortſetzung foll
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Der Tod des berühmten Doppelgängers
des österreichischen Kaisers Franz Joseph
in Budapest lenkt erneut das Interesse
der Welt auf jene Doppelgänger der Ge-
Schichte, die Ebenbilder großer Personen
und „Double wider Willen“.

„Wache ins Gewehr
Als der Ungar a Komaroni ſich den

verühmten Backenbart des Kaiſers Franz
Joſeph wachſen ließ, tat er nichts anderes als

underte, ja Tauſende anderer Untertanen des
Franzl“ auch. Aber der Effekt war bei ihm
ein ganz anderer:

Wenn Jgnaz durch die Straßen von Wien
ging, ſchlicht und dunkel gekleidet, dann er
ebte er es wohl ein dutzendmal am Tage, daß
die Menſchen zur Seite traten, tief ihren Hut
zogen und einander zuflüſterten: „Scha u
der Franzl geht ſogar ohne die
Leibwach' ſpazieren!“ Er glich wirk
lich dem öſterreichiſchen Kaiſer auf das Haar,
hatte ſeine Geſtalt, ſeine Bewegungen ſeine
Augenfarbe, ſeine Art zu ſprechen. Wie oft
paſſierte es, daß bei irgendeiner Kaſerne, an
der Jgnaz Komaroni vorüberkam, der Wacht
poſten plötzlich präſentierte oder gar die ganze
Wache ins Gewehr rief.

Kurz nach dem Tode des Kaiſers gin
Jgnaz Komaroni nach Budapeſt zurück, do
nach wie vor erlebte er die tollſten Ver
wechſlungen mit dem nunmehr verſtorbenen

„Jch bin nur ſein Doppelgänger“
Ueber die „Doubles“ hiſtoriſcher Perſönlichkeiten

Kaiſer. Als er vor drei Jahren wieder ein
mal zum Beſuch ſeiner Tochter nach Wien kam,
blieb auf dem Wochenmarkt ein altes Frau
chen plötzlich ſtehen, bekreuzigte ſich und rief:

„Gott der Franzl iſt auferſtanden von
den Toten!“ Einen Tag lang ſprach man in
ganz Wien wieder von Jgnaz, dem Kaiſer
Fgn3 und der Aehnlichkeit dieſer beiden alten

änner miteinander.
Dabei war Jgnaz Komaroni nicht einmal

der Einzige, der dem Kaiſer Franz Joſeph
glich, aber jener, den man am häufigſten mit
dem Kaiſer verwechſelte.

Das Geheimnis des Alfons Sanz
Vor gut einem Jahr iſt er in einer kleinen

Villa in der Nähe von Nizza geſtorben, jener
Alfons Sanz, der wohl gut tauſendmal offi
ziell und inoffiziell mit Alfons Xlll., dem
König von Spanien, vor und nach ſeinem
Sturz verwechſelt wurde.

Es paſſierte recht oft, daß in irgendeiner
Theaterloge in Bayonne oder Wien, Prag oder
Paris plötzlich zwei Beamte von der politi
ſchen Polizei auftauchten und diskret den
Schutz des intereſſanten Gaſtes mit der typi
ſchen Unterlippe übernahmen. Alfons Sanz
war dieſe Dinge ſchon gewohnt. Er wies die
Beamten von der politiſchen Polizei ſogleich
lächelnd zurecht, indem er ſagte:

„Sie machen ſich unnütze Mühe, meine
Herren. Jch bin nur ſein oppel

gänge rl Erf nach ſeinem Tode hak man
erfahren ein heimlicher außerehelicher
Bruder des Kenigs Alfons war, ein Sohn der
großen Sängerin Helena Sanz

Königssalut für den Admiral
Einzigartig in der I Geſchichte iſt

i Vorfall, der ſich bei der Rückkehr des ver
torbenen engliſchen Königs von ſeiner zweiten
Jndien-Reiſe abſpielte. Die Hafenbatterien
von Southampton waren angewieſen, den
Königsſalut zu ſchießen. Als eine große Jacht
im Hafen einlief und ein in eine elegante Uni
form gekleideter Herr mit einem Spitzbart
und der typiſchen Geſtalt des Königs Georg
das Schiff verließ, gab der dienſthabende Offi
zier eiligſt das Signal weiter. Offenbar war
der engliſche König, zur Vermeidung größeren
Aufſehens, mit der Jacht ſchneller an Land ge
kommen, als man erwartet hatte.

Die Salven donnerten über die Waſſer da
hin. Aber der, den man begrüßte, war ein
einfacher engliſcher Admiral. Er ſah nur ſo
aus wie König Georg und wurde ſein Leben
lang mit ihm verwechſelt.

Wer fährt im Stalin-Auto?
Wenn abends bei Einbruch der Dunkelheit

die großen ſtählernen Tore des Nordausganges
des Kreml aufſpringen und in raſcher Folge
drei Autos herausraſen, ſieht man im erſten
oder im zweiten Wagen Stalin, weit in die
Polſter zurückgelehnt. Auf einer Spezialſtraße
fährt er zu ſeiner Privatwohnung hinüber.
Aber man weiß nie in welchem Auto er

ſitzt. Man erzählt ſich, daß der Stalin, den
man ſieht, immer der Doppelgänger Stalins
iſt, der nichts anderes zu tun hat, als die Auf
merkſamkeit vom zweiten oder dritten Wagen
abzulenken

Sie macht ihn nervös
Ein Straßenbahner gegen ſeine Frau

Einen ſeltſamen Brief hat ein Wagenführer
der elektriſchen Straßenbahn in Los Angeles,
Robert Clark, an das Gericht geſchrieben.
CElark erſuchte in dieſem Schreiben die Be
hörde, ſeiner Frau das Sprechen zu verbieten.
Er ſei durch die ewigen Auseinanderſetzungen
mit ſeiner ihm erſt ſeit kurzer Zeit angetrauten
Gattin ſehr überreizt und nervös geworden
und könne ſeinen Beruf nicht mehr mit der
nötigen Umſicht ausüben. So oft er Frauen
auf der Straße ſehe, fühle er den unwider
ſtehlichen Zwang, ſie alle niederzufahren, da
ihm bei ihrem Anblick ſtets die Predigten
ſeiner Frau einfallen, die ihm ſehr verleidet
ſind. Sowohl in ſeinem als auch im Jntereſſe
der Sicherheit der Fußgänger müſſe er das Ge
richt erſuchen, ſeiner Frau das Sprechen zu
verbieten, da es ihm ſelbſt bisher nicht ge
lungen ſei. Der Brief Clarks, deſſen Jnhalt
bald bekannt wurde, hat in Los Angeles
große Heiterkeit erregt. Die Erledigung des
Briefes ſeitens des Gerichtes wird mit Span
nung erwartet.

Ausgerechnet in Grönland
Ein däniſches Finanzkonſortium befaßt ſich

augenblicklich mit einem intereſſanten Plan.
Es will in Grönland eine Reihe von
Eisfabriken ins Leben rufen. Dieſe Jdee
mutet höchſt ſeltſam an, da man ſich kaum vor
ſtellen kann, daß die Bevölkerung eines Landes,
deſſen Temperatur auch während des Sommers
nur einige Grade über dem Nullpunkt liegt,
Gefallen an dieſem Genußmittel hat.

geb. Jumm rich

zu ſich in ſein himmliſches Reich
1. Kor. 15, 55-—57

Jn tiefer Trauer:

und Schützenhaus Nietleben entgegen.

Am 25. Januar 1936 nahm Gott der Herr
meine innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter

Henriette Vetzer
im Alter von 79 Jahren nach kurzem Krankenlager

Albert Beyer
Samilie Weickardt

Halle a. d. S., Witteſtraße 16, 27. Januar 1936
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Januar 1936,

15 Uhr, in Nietleben vom „Schützenhaus Nietleben“ aus ſtatt.
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Kranzſpenden
nehmen die Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4

Un'erem Klaus Peter hat ſich ein
Beüderchen zugeſellt

Dieter
In dankbarer Freude 1
Alfred Ullmann, Lehrer
u. Frau Gertrud geb. Wirth
Briorau

Kleinlindenbuſch(Kr. Soldin), d. 25.1. 1936 i

Sie fohlen giorHoskenm- vom ersten Tage

Kosfüme n sie2 sin ubgereohtsehr billig bequem, preſsweri
Zeugner Riede und schön

Obere Leipziger
Straße 6162

Verlobte
Ammendorf Beesen

C 27. Januor 1936

Hilcleqar d Ochse
Emil Bennemann

Halle a. S.,
belpziger Str. 78

ich iaäangel
und weite Jhre

Famillenangeigen

gehören in dieVon

Sonnabend Nacht 10*, Uhr verſchied nach langem,

unſer ſtets treuſorgender Vater und Schwieger
vater, lieber Bruder, Schwiegerſohn und Opa, der

Oberverwaltungsinſpektor i. R.

Wilhelm Lieſegang
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:
Martka Lieſegang geb. Geilert

Halle (Saale), Burgſtr. 62, den 27. Januar 1936.
Die Beerdigung findet am Mittoch, dem 29. Jan.,
2 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Wir bitten von Beileids
beſuchen Abſtand zu nehmen.

ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, e

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſtarben
unerwartet unſere Mitarbeiter und Arbeits
kameraden

Maſchinenformer

Karl Gander
und Gießereiarbeiter

Otto Schönke
Jdhre vorbildliche Pflichttreue und kamerad

J ſchaftliche Geſinnung ſichern ihnen ein ehren

volles Andenken.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Firma A. L. G. Dehne

Halle, den 27, Januar 1936

e

Am 26. Januar, I Uhr entſchlief nach
langem Kit Geduld ertragenem Leiden

unſere liebe Mutter, Tochter, Schwieger
tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Martha Hautſt
d geb. Böhme

im 45. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Otto Straube und Frau
Familie Böhme
Familie Fauſt

Wettin a. d. Sogle.
e Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Ja
de nachmittags 14 Uhr, vom Trauerhaus

alliſche Straße 209 ſtatt.

Am Sonntag abend ging nach langem, ſchwerem
Leiden meine über alles geliebte Frau, meine
gute Mutti, meine liebe Tochter, unſere Schwe
ſter, Schwägerin und Tante

Anni Ballhaußſen
geb. Graul

für immer von uns.
Jn tiefem Weh

im Namen aller Hinterbliebenen

Herbert Ballhauſen
Halle (Saale), den 27. Januar 1936
Deſſauer Straße 9
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Januar,
14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4 entgegen.
Von Veileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen

ürchinhe Nachrichten

zum Vorabend des Tages der nativnalen Erhebung
Mittwoch, den 29. Januar 1936.

U. L. Frauen: 20 Feierſtunde (Geſang), Haſſe.
St. Ulrich: 20 Feſt-Gottesdienſt, Chorgeſang (Burghardt-
ſcher Chor), Thiede. St. Ulrich-Oſt: 20 Gottesdienſt,
Ruhmer (Sprechchor). St. Moritz: 20 Moebius (Aula
der Talamtſchule). Dom (Reformierte Gemeinde): 20
Wind (im Gemeindehaus, Kl. Klausftr. 12). Lauren
tius: 20 Gottesdienſt, Gabriel. Stephänus: 20 Gottes
dienſt, Gabriel (i. d. Laurentiuskirche). St. Georgen:
20 Gottesdienſt, Hellmann. Am Geſundbrunnen: 20
Gottesdienſt, Giſeke. Paulus: 20 Gottesdienſt, Holtz.

St. Johannes: 20 Gottesdienſt, Schellbach (nicht wie
angegeben: 20 (B) im Gemeindehaus, Mantey).
Luther: 20 Gottesdienſt, Roenneke. Bartholomäus:
20 Gottesdienſt, Hellwig. Petrus: 20 Gottesdienſt,
Dewerzeny. St. Briccius: 20 Feier zur 3. Wieder
kehr der nationalen Erhebung, Siebert; Einzelgeſang.

Diemitzer Kirche: 20 Gottesdienſt, Herold.
Der Gottesdienſt der Domgemeinde zum Vorabend

des 30. Januar findet am Mittwochabend, 20 Uhr,
wegen einer großen Reparatur nicht im Dome, ſondern
im Gemeindehauſfe, Kl. Klausſtr. 12, ſtatt. Die Predigt
hält Domprediger Wind.

ereinsnachrichten
Mittwoch, den 29. Januar,

5 Uhr: Hauptverſammlung. Kaſſenbericht, Vorſtandswahl.
Frauenbildungsverein.

Die Olympiade 1936. Mit Lichtbildern. Fräulein Turn
lehrerin Eliſabeth Schröder. Mittwoch, den 5. Februar,
8 Uhr: Ueber das Buch „Margarete von Wrangell“.
Frau Margarete Rive. Mittwoch, den 12. Februar,
5 Uhr: Die Welt im bunten Lichtbild der Kamera.
Herr Profeſſor Dr. Thieme. Mittwoch, den 19. Fe
vbruar, 8 Uhr: Das neue deutſche Geſchichtsbild. Herr
Studienaſſeſſor Dr. Lorenz. Mittwoch, den 4. März,
5 Uhr: Charakterbild Karls des Großen. Frau Eliſa
beth Boehm. Mittwoch, den 11. März. 8 Uhr: Die
Rechtsſtellung der Frau in der Ehe. Fräulein Rechts
anwältin Gertrud Körner.

Vplkshochſchule Halle: Morgen, Mittwoch, 20 r
ginn des Kurſes von Privatdozent Dr. a
Deutſche Kunſt des Erzählens“. (PaulErnſt Wilhelm Schäfer Emil Straußz). Vorträge

mit Leſeproben. Hörſaal 1 der Univerſität. Am
Freitag, dem 31. Januar, 20 Uhr, ſpricht der Direktor
d. Landesanſtalt f. Volkheitskunde über Das Haken-
kreuz ſeit Vorzeiten“, Geſchichte und Deutung
des Symbols. Hörſaal d. Landesanſtalt f. Volkheitsk.,
RichardWagnerStr. Am Montag, dem 83. Februar,
20 Uhr, Lichtbildervortrag von Prof. Weigelt: „Die

eologiſche Lage von Halle. Hörſaal desKeotogiſhen Jnſtitutes, Domſtr. 5. Am Dienstag,
dem 4. Februar, 20 Uhr, Hörſaal 17 d. Univ., Dipl.
Landwirt Dr. Priebs: „Alt germaniſche
Bauernkultur“. Mit Lichtbildern.

e
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28. Januar 1936 TORNEN SPORT SPIEL
DRP 37435 erobert die We

Vor 50 Jahren das ersfe cleufsche Aufopafent

Die diesjährige deutſche Automobilausſtellung
vom 15. Februar bis 1. März in Berlin wird
als Jubiläumsſchau in beſonders feſtlichem
Rahmen abgehalten, jährt es ſich am 29. Januar
1936 doch zum fünfzigſten Male daß dem Mann
heimer Konſtrukteur Carl Friedrich Benz ein
Reichspatent auf ein durch einen ViertaktBenzin
motor angetriebenes- Automobil erteilt wurde.
Dieſes erſte deutſche Autopatent iſt der Ge
burtsſchein des neuzeitlichen Kraftwagens.

„D. R. P. Nr. 37435 ſteht in nüchterner
Schrift auf einer Rolle, die inmitten der zahl
loſen Urkunden des. Reichspatentamtes in
Berlin liegt. Hat ein Bürodiener ein neues
Tintenfaß erdacht oder ein Tiſchler einen Kla
vierſtuhl erfunden, von dem er ſich Reich
tümer verſprach? Es ſind ſonderbare Ent
würfe, die dem Patentamt beigegeben ſind,
Zeichnungen, die eine dreiräderige Kutſche
ohne Deichſel und Pferd darſtellen, bei der
man unter dem Sitz mit einiger Phantaſie
einen Motor erkennt, der der beigefügten Be
ſchreibung. zufolge das Pferd erſetzen ſoll.
„Fahrzeug mit Gasmotorenbetrieb“ iſt dieſe
Patentſchrift überſchrieben, die am 29. Januar
1886 dem Jnhaber einer mechaniſchen Werk
ſtätte in Mannheim, Carl Benz, erteilt
wurde, und ſie beginnt mit den Worten „Vor
liegende, Konſtruktion bezweckt den Vertrieb
hauptſächlich leichter Fuhrwerke und kleiner
Schiffe, wie ſolche zur Beförderung von ein
bis vier Perſonen verwendet werden

Heute raſen ſtromlinienförmige Fern-
omnibuſſe durch die deutſche Landſchaft, bohren
ſich die Propeller der Flugzeuge durch den
Aether und jagt der Schienenzepp über die
blinkenden Pfade der Geburtsſchein all
dieſer techniſchen Errungenſchaften iſt aber die
Urkunde, die vor einem halben Jahrhundert
unter der Nummer 37 435 in die Patentliſte
eingetragen wurde.

„Töff, föff, föff!
„Töff, töff, töfſ ſchrieb am 29, Ja

nuar der A42jährige Mannheimer Gasmotoren
bauer Carl Benz in ſein von Benzin und Oel
durchtränktes Tagebuch, „nun können die Leute
über mich lachen, ſoviel ſie wollen! Was küm
mert mich das? Jetzt werde ich nicht mehr in
der Dämmerung oder im Dunkeln mit meinem
Fuhrwerk ſpazieren fahren, jetzt. lenke ich
mein Gefährt, auf das mir heute ein Patent
erteilt wurde, mitten durch die Straßen und
Plätze der Stadt.“ Wieviel Stolz und Er
finderfreude leuchtet aus dieſen wenigen
Sätzen, welcher Trotz gegen die Ungläubigkeit
ſeiner Zeitgenoſſen ſpricht aus den hinge-
worfenen Zeilen! Und er machte es wahr, was
er ſchrieb, ſteckte die Patentſchrift als erſten
Führerſchein der Welt in die Taſche und
ſteuerte ſeine pferdeloſe Kutſche ratternd und
knatternd im FünfKilometer-Tempo durch das
Zentrum Mannheims: erſter Gruß einer
neuen Zeit, erſter Hornruf jener Epoche, da
der Motor ſeine Herrſchaft antritt, zu Lande,
dann zu Waſſer und ſchließlich in der Luft.
Die Menſchen bleiben auf der Straße ſtehen,
ſchauen und ſtaunen. Ein Wagen ohne Pferd?
Geht das mit rechten Dingen zu? Puffend
rollt das Vehikel die Straßen entlang, ſtolz
wie ein König ſteuert es ſein Erfinder und
grüßt vom hohen Sitz herab die verwunderten
Menſchen. Mannheim, Deutſchland. Europa
erleben einen großen Tag ihrer Geſchichte!

„Schade um den Mann, er ruiniert mit
ſeiner verrückten Jdee ſein ganzes Geſchäft!“
ſagten damals die Männer an den BViertiſchen,
in den Fabrikbüros, in den Banken, auf den
Behörden, denn niemand glaubte an die Zu
kunft des pferdloſen Fuhrwerks. Die Aus
ſichten waren anfangs auch trübe genug für
Benz. Die Zeitungen taten ihn als einen un
heilbaren Baſtler ab und Dr. G. von Munyden,
Bibliothekar des Kaiſerlichen Patentamtes in
Berlin, ſchrieb noch zwei Jahre nach der
Patenterteilung anläßlich der Münchener Ge
werbe und Jnduſtriegausſtellung 1888: Der
Mannheimer Benz hat auch einen Benzin
wagen gebaut, welcher auf der Münchener
Ausſtellung Aufſehen erregte. Dieſe Anwen
dung der Benzinmaſchine dürfte indeſſen
ebenſowenig zukunftsreich ſein, wie die des
Dampfes auf die Fortbewegung von Straßen
fuhrwerken.“

Der Wunderwogen
Selbſt die Behörden ſtanden den ſonntäg

lichen Spazierfahrten des „Wunderwagens“
mit größtem Argwohn gegenüber und das Be
zirksamt Mannheim warkete auf die erſtbeſte
Gelegenheit, um Carl Benz eine Vorladüng
ins Haus ſchicken zu können. Es hatte bald
genug einen Anlaß dazu, als der Erfinder
eines Tages in dem „wahnwitzigen Tempo“
von zehn Stundenkilometern an einem Hüter
des Geſetzes vorüberfuhr. Einige Wochen vor
her war der badiſche Landtag zu einer wich
tigen Sitzung einberufen worden, bei der auf
der Tagesordnung der Punkt Verbot des
Fahrens mit elementarer Kraft“ ſtand. Das
Verbot iſt erlaſſen worden.

Später wurde die Verfügung widerrufen,
jedoch die Fahrgeſchwindigkeit innerhalb eines
Ortes auf ſechs Kilometer und auf freier
Straße auf zwölf Kilometer feſtgeſetzt. Und
dann kam ein Ereignis, das einen Markſtein
in der Geſchichte des Automobils bedeutet, die
erſte Fernfahrt. Nicht der Erfinder

ſelbſt unternahm ſie, ſondern ſeine Frau
Bertha mit ihren beiden Söhnen. Während
Carl Benz noch ſchlief, ſchob das unter
nehmungsluſtige Kleeblatt in aller Frühe den
Wagen aus der Werkſtätte und knatterte
munter in den Morgen hinein. Dieſe hiſto
riſche Fahrt, bei der zum erſten Male eine
Frau am Steuer eines Autos ſaß, ging zuerſt
nach Heidelberg, dann über Wiesloch nach
Pforzheim und dort hielt die Motorkutſche,
nachdem ſie immerhin 180 Kilometer be
wältigt hatte, vor dem Elternhaus der Frau
Benz. Freilich, es war eine Autotour voller
Hinderniſſe! Oftmals mußten die Kinder

hinten anſchieben, wenn der Motor ſtreikte,
Drogerien und Apotheken ihren Benzinvorrat
opfern, Schuhmachermeiſter Leder für das
durchſcheuerte Steuer liefern. Als dann gar
auch noch die Zündung verſagte, ſtreifte Frau
Benz kurzerhand ihr Strumpfband äb,
um es als Jſolierband zu verwenden.

Benz holte ſelbſt ſeinen Wagen von Pforz
heim nach Mannheim zurück. Zahllos waren
die Erfahrungen, die er auf dem Wege, an
Kurven, an abſchüſſigen Stellen ſammeln
konnte und. daraus ſchuf er ſchließlich den Typ
ſeines Wagens, der dann die ganze Welt
eroberte.

Glöck- u ringen mit 53 Niefen
Sieg cler Kavollerieschuſe beim Reit-Tornier

Von unserem nach Berlin entsandten v. E.-Redaktionsmitglied

Das ſiebente internationale Reit und Fahr
turnier nahm am Montag im Rahmen der
„Grünen Woche“ ſeinen Fortgang. Es begann
mit einem überaus intereſſanten ZweiPferde-
Zeitſpringen um den „Preis des preußiſchen
Miniſterpräſidenten“. Die ſehr ſtarke Beteili
gung und die ungewöhnlich ſchwierigen Sprünge
machten es den Teilnehmern nicht leicht, fehler-
los durch die Bahn zu kommen. Jn der Tat
gelang es nur dem SS-Sturmführer
Temme, mit ſeinen beiden Holſteiner Pferden
in einer ungewöhnlich kurzen Zeit fehlerlos
ſämtliche Hinderniſſe zu nehmen und den erſten
Preis zu erringen. Jhm folgte auf den zweiten
Platz Oberleuknant Brandt von der Reit
ſchule Hannover mit zwei Pferden, die wunder
bar ſprangen und einen berechtigt ſtarken Bei
fall des Publikums hervorriefen. Oberleutnant
Haſſe belegte für die Reitſchule Hannover
den dritten und vierten Platz während der
Jtaliener, Leutnant Roſſi von der Kavallerie
ſchule, den nächſten Preis errang. Seine
Pferde, franzöſiſcher Abſtammung, gingen in
einem ungewöhnlich ſcharfen Tempo durch die
Bahn, allerdings nicht fehlerfrei.

Das weitere Programm galt verſchiedenen
Materialprüfungen für Reitpferde, unter denen
beſonders hübſch jene der Oſtpreußen wären.
SSScharführer Maier ſtellte einen be
zaubernden SchimmelWallach Trakehner. Ab
ſtammung und erhielt den erſten Preis.

Den Rahmen bildeten die Material ünd
Eignungsprüfungen, von denen die Zwei
ſpänner lebhaften Beifall fanden. Die Richter
hatten Ausbildung, Temperament und Gang
werk zu beurteilen und ſprachen dem Geſpann
von Frhrn. v. Borch vor Rittmeiſter
Stein den erſten Preis zu. Jn den beiden
Abteilungen der Materialprüfung ſetzte ſi
„Mutius“ (Maier) und unter den Mittel
pferden „Herder“ (Major Bürkner) vor „Chri
ſtian“ dürch. Einige ſehr gute Pferde bekam
man in der Eignungsprüfung um den „Preis
Tiergarten“ zu ſehen. „Lapis Lazuli“ unter Dr.
Herrſchel erhielt hier die goldene Schleife vor

(Staeck) und (Major„Jrak“
Bürkner).

Ein Glückjagdſpringen, wie es am Montag-
abend in der ſehr gut beſuchten Deutſch
landhalle auf dem Programm ſtand. birgt
an ſich ſchon viele Tücken und Ueberraſchungen
in ſich, aber ſo merkwürdig wie diesmal iſt
ſelten ein Glück-Jagdſpringen verlaufen. Es
ging über einen SAKurs, der allerdings ein
wenig ſeltſam und in den Wendungen nicht
ſehr glücklich aufgebaut war. Alle Umſtände
bewirkten, daß eine Reihe von ausgezeichneten
deutſchen und ausländiſchen Springern über
raſchend ausfiel. Bekanntlich iſt es ſo, daß ein
abgerittenes Hindernis dazu führt. daß das
Pferd abgeläutet wird. Als etwa 40 Starter
vorüber waren, war die Lage ſo, daß zwei
Pferde, die keineswegs allererſter Klaſſe ſind,
an der Spitze lagen. Gefühlsmäßig brauchte
der kommende Sieger nicht allzuviel zu zeigen.

Von dem Jtaliener Philippon er-
wartete man allgemein eine gute Leiſtung und
ſo kam es auch. Philippon ſprang ſehr ruhig
und ſicher, aber die italieniſche Flagge blieb
nicht lange am Siegesmaſt, denn zum Schluß
wurden die Leiſtungen beſſer und Rittmeiſter
von Barnekow auf „Jmmertreu“ ab
ſolvierte einen ſehr ſchönen und ſchnellen Ritt,
der nicht mehr überboten wurde. Hoffnungen
hatte man noch auf „Derby“ geſetzt, aber
der Haunnoveraner nahm den Kurs etwas
flüchtig. Die Jtaliener, Polen und Dänen
hatten ebenſoviel Pech wie die meiſten Teil-
nehmer. Von 57 Startern kamen überhaupt
nur vier über den Kurs. Sieger blieb Ritt-
meiſter v. Barnekow.

Jn der Abteilung E. ſtarteten neun
Pferde unter Berufsreitern. Der Sieg ging
an SARottenführer Skomrocka mit „Butz“.

Sehr gute Pferde verſammelten ſich in der
Eignungsprüfung um den Preis vom Tier
garten. Unter den fünf Pferden waren Oſt
preußen „Kronos“ und „Pollay“ und „Donar“
unter Frau Franke die Beſten.

Am 2. februor ſpielen
Gauliga

Sportfreunde Halle Lauſcha 07 (1. Runde)
Steinach 08 Wacker Halle e
Spielvereinigung Erfurt I. Jena (0:4)

Bezirksklaſſe
Naumburg 05 Halle 96 (3:6)
Wacker Nordhauſen 98 Halle
99 Merſeburg VfL Bitterfeld (1:1
Spielvereinigung Neumark Ammendorf (1:3)
TuR Weißenfels Mückenberg (5:4)
Sportvereinig. Zeitz Preußen Merſeburg (3:2)

1. Kreisklaſſe
Boruſſia-Braunsdorf
Schkeuditz Landsberg
Kayna-Favorit
Beuna--GiebichenſteinSportbrüder
Amsdorf Leunga

Pokalſpiele
VfL Merſeburg-Spergau
Weiſe Mücheln
Universität Halle Göftingen
Der vorjährige mitteldeutſche Hochſchul

meiſter im Fußball, die Mannſchaft der Uni
verſität Halle, ſpielt am Mittwoch, dem
29. Februar, in Göttingen in der Zwiſchen
runde um die diesjährige Meiſterſchaft. Da
Halle auch in dieſem Semeſter wieder eine
ſpielſtarke Mannſchaft herausbringt, iſt ein
erfolgreiches Abſchneiden zu erwarten.

Die Aniverſität Halle wird vorausſichtlich
in folgender ſtärkſter Aufſtellung antreten:

Bonk (Preußen Hindenburg); Handrik
(Naumburg 05); Kühne (VfL, Halle 96);
Geisler (VfL, Halle 96); Kirchner (Görsbach);
Schulze (Hannover 96); Rogner (VfL 96):
Mihatſch Preußen Hindenburg); Warnecke
(VfL 96); Stäker (VfB Schönebeck); Helbig
(SV Calbe).

Bahn Keglermeisterschoft
Um die Meiſterſchaft auf J-Bahn nahmen

16 Kegler teil, die ſich nach 16 Durchgängen
bei einer Beteiligung von 68 Startern an die
Spitze ſetzen konnten. Jm Endkampf hat jeder
Kegler acht Durchgänge hintereinander (Dauer
zwei Stunden) abzuſchieben. Dazu ſind zwei
Sonntage nötig um die Kämpfe abzuwickeln.
Vergangenen Sonntag ſtarteten die erſten
Kegler. Hohe Reſultate erzielten Schulze
(Wacker) mit 1500 und Voigt (Sportbrüder)
mit 1491 Punkten. Auch Holliger mit 1381
Punkten konnte drei Plätze aufholen.

Ergebniſſe: Schulze 2874 1500 4374,
Voigt 2792 1491 4283, Vienert 2803
1415 4216. Brömmel 2793 1349 4142,
Holliger 2760 1381 4141, Geber 2747
1292 4066, Klaus 2858 1199 4057 und
Kirchhoff 2789 1243 S 4032 Punkte.

Am kommenden Sonntag gehen die reſtlichen
acht Mann an den Start. Hier führt Roſen
bach mit 3098 Punkten vor Thuß 2991, Schnei
der 2942, Börner 2927, Simon 2923, Gödecke A.
2888. Franke 2886 und Meyberg mit 2881
Puünkten.

Roſenbach wird als Sieger erwartet, jedoch
bei acht Durchgängen kommen Unterſchiede von
500 Punkten vor. die das Bild völlig ändern
können. Da Halle dieſes Jahr zwei Einzel
meiſter und eine SechſterStädtemannſchaft zu
den Deutſchen Meiſterſchaften ſtellen kann, wird
es erbitterte Kämpfe geben.

Schneeberichte
Die warme Witterung beſteht weiterhin im
Harz und in Thüringen. Auch für die nächſten
Tage wird die Temperatur über 9 Grad liegen.
Winterſport kann nur ſtellenweiſe ausgeführt
werden. Die Bayeriſchen Alpen und Schleſien
melden noch gute Sportmöglichkeiten

Nr.

Amtliche Bekanntmachungen
Am Sonnabend, dem 1. Februar 10936, findet 7.30

Uhr in Merſeburg (Klubhaus VfL) eine Vereinsjugend
wartſitzung ſtatt. Folgende Vereine haben den Vereins
jugendwart zu entſenden: 99, Vfo, Preußen Merſeburg
Braunsdorf, Kayna, Neumark, Beung, Teuditz, Sport
verein Dürrenberg, Turnverein Dürrenberg, Leung,Zöſchen, Altranſtädk, Wegwitz, Schladebach, Günthersdorf

Am Montag, dem 3. Februar 1936, findet 7.30 Uhr
in Halle, Reſtaurant St. Nikolaus, Zimmer 5, eine
Vereinsjügendwartſitzung ſtatt. Folgende Vereine haben
den Vereinsjugendwark zu entſenden: Ammendotf,
Sportfreunde, 98, Weiſe, 96, GiebichenſteinSportbrüdet,
Poſt, Eröllwitz, Boruſfia, Wacker, Favorit, Caneng,
Reideburg, Döllnitz, Schkeuditz, Wehlitz, Osmünde,
Landsberg Zörbig, Morl, Brachſtedt, Lettin, Dölau
Nietleben, Paſſendorf, Holleben, Oberröblingen, Ams
dorf Wansleben, Eisdorf, Bennſtedt, Schotterey, Quer
furt, Teutſchenthal

Aenderungen für Sonntag, den 2. Februar 1936,
Ausfallende Spiele: 495, 503, 513, 516, 528. Spiel 490
findet 13 Uhr Sportfreunde-Platz ſtatt; 496 findet 12.30
Uhr 98er-Platz ſtatt; 509 findet 11 Uhr ſtatt; 522 findet
10. Uhr ſtatt; 526 findet 11 Uhr ſtatt; 514 findet 12 Uhr
ſtätt; 576 findet 11 Uhr ſtatt. 493 leitet Canena 497
leitet Reideburg; 512 leitet Reinsdorf; 517 leitet Quetz;
522 leitet Eintracht; 523 leitet Favorit; 546 leitet Morl;
529 findet 9 Uhr ſtatt.

Zurückgezogene Mannſchaften. B III
Löbejün.

VfL Dölau legt die Päſſe der 1. Junioren am Mon
tag, dem 3. Februar 1936, vor.

P. Voeſack, Kreisjugendwart.
w

Folgende Mannſchaften ſind zurückgezogen: KTV I.
Quetz 2., Morl 2. Die angeſetzten Spiele fallen aus.

Folgende Formulare ſind ſofort einzuſenden: Spiel
Nr. 93, Schiedsrichter Wörmlitz; Spiel Nr. 140, Schieds
richter Ammendorf; Spiel Nr. 149, Schiedsr. Canena

Aenderungen zum 2. Februar 1936.
Folgende Spiele fallen aus: 212, 214, 239, 240, 241,

191, 282. Spiel 210 leitet Nehlitz; Spiel 213 leitet
Boruſſia; Spiel 192 Holleben Salzmünde leitet
Paſſendorf; Spiel 226 Eintracht 2. Poſt 2. leitet 98;
Spiel 220 beginnt 13 Uhr.

Neuanſetzung zum 2. 2. 36. 242a, 14 Uhr, Preußen
Merſeburg 2. 98 2. (Vfe Merſeburg). 242b,12.15, Preußen Merſeburg 4. 98 3. (Freienfelde)

Betr. Pokalſpiel am 2. 2. 36. Spiel 33, Rothenburg
gegen Nehlitz leitet Kalbitz (Alsleben). Spiel 36, Weiſe
gegen Mücheln leitet Henze (Reichsbahn).

gez. Großmann,

Landsberg,

r

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
1. Betr. Abrechnungsformulare. Folgende Vereine

haben die Abrechnungsformulare einzuſchicken. Höhn
ſtedt (Sp. 1), Dieskau (5), Favorit (6), Preußen (8),
Neumark (9), Spergau (10), Gutenberg (13) Queis
(14), Seeben (15), Vfo Merſeburg (17), Schafſtädt
(18), 99 Merſeburg (19).

2. Betr. Herausſtellung. Wegen zweimaliger Heraus
ſtellung werden für die Zeit vom 19. 1. bis 29. 2. vom
Spielbetrieb ausgeſchloſſen: Albert Kellner Germania
Kayna), Wilhelm Scholz (TVP Möckerling).

3. Betr. Strafen. Nach HO S 9 Abſ. 2 wird der
Spieler Rudi Scholz, Möckerling, für die Zeit vom
26. 1. bis 26. 2. vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen.
(Grund: freiwilliges Verlaſſen des Spielfeldes.)

4. Betr. Aenderung der Spielzeit. St. 1C Nr. 66
Preußen Merſeburg Tſchft. Dürrenberg, Hummel
(Leuna). wird auf 15.30 Uhr verlegt.

5. Betr. Päſſe. Poſt wird aufgefordert, die Päſſe
der 1. Mannſchaft vorzulegen. Bis Sonnabend, dem
I. 2. 36, ſind an. Päſſen einzuſchicken: Höhnſtedt ſämt
liche Päſſe, Erdeborn Paß von Fritz Hoffmann.

6. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
2. 2. 36. St. 2 D Nr. 80: PSV 2. Leunga 2. wird
abgefetzt. St. 1.C Nr. 67:2. ATV Spergau Kö.-Beünag,
Föehde. St. 2 F. Nr. 85: ATV Spergau Kö.-Beung,
Dürrenberg, St. 1B. Nr. 64: 98 Dieskau, Kloßzſch
(Büſchdorf), wird abgeſetzt.

7. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. Ammen
dorf 1910 zieht ſeine 1. Herren und 1. Jugendmann-
ſchaft zurück, die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

8. Betr. Jugend. a) Spielabſetzungen am 2. 2. 36.
St. 18/19 A. Nr. 159: PSV. MTV Eisleben, Büſch
dorf; Knaben A Nr. 180: PSV 2. Seeben, KTV;
Knaben B. Nr. 183: HTSV 2. PSV WeiſeNr. 185: Zwintſchöna Reichsbahn, Dieskau, werden
abgeſetzt und auf den 1. 3. 36 verlegt. Zeiten und
Schiedsrichter bleiben beſtehen. St. 20721 A Nr. 176:
Cröllwitz GTV, 96, wird auf den 16. 2. 36 verlegt.
b) Aenderungen der Spielzeiten bzw. Spiele: St. 18/19
B. Nr. 161: Trotha Seeben, Gutenberg, wird auf
13 Uhr, O Nr. 163: GTV. Dieskau 1., PSV, wird
auf 10 Uhr, und Knaben B. Nr. 184: GTV. Weiſe,
Trotha, wird auf 11 Uhr verlegt.

9. Betr. a) Spiel Nr. 24: Stedten 2. Tod. Eis
leben erhält Tbd. Eisleben die Punkte. (Grund.
Fritz Schinke, Stedten, unberechtigtes Spielen. Schinle
nahm im Spiel 57 und 63 der 1. Mannſchaft teil.)
H. Spiel Nr. 40: Dürrenberg MTV Lauchſtädt er
hält Dürrenberg die Punkte. (Grund: Unberechtigte
Spieler Gebr. Dieter und Tormann.)

10. Betr. Verhandlung. Vereinsvertreter, Spielfüh
rer und Jugendſpieler von Poſt werden für Montag,
dem 3. 2. 36, 21 Uhr, vorgeladen.

11. Betr. Schiedsrichteränderung. St. 2 A Nr. 69
15 Uhr, TV Ammend. Caneng, KTV. St. 2B Nr. Il
15. Uhr, Büſchdorf Seeben, PSV. St. 2B Nr. 72:15 Uhr, Nauendorf Reinsdorf, Knorrſcheidt (Ein
tracht). Bormann, Kreisſpielwart.
Hilfsfonds für den deutſchen Sport, Gr. Märkerſtr. 10

Die Woche ſind folgende Sprechſtunden feſtgelegt:
Donnerstag und Freitag von 11--13 Uhr, der Sonn
abend fällt dafür aus.

Ich möchte die Vereine darauf aufmerkſam machen
daß die Gelder bis Freitag, den 31. Januar, abgerechnet
werden müſſen. Außerdem bitte ich noch um Abrechnung
der Olympiazugkarten.

gez. Erich Bäcker, Hauptmitarbeiter.

Sportf-Vereinsnochrichfen
Unſere 1. Fußballmannſchaft ſpielt

am Sonntag in Naumburg gegen o
Abfahrt 12.05 Uhr. Fahrpreis: Sonn
tagskarte 8 RM. Wir bitten um rege
Beteiligung unſerer Mitglieder und
Gönner. Anmeldungen bis Freitag bei
K. Schaper, Marktplatz 18, Tel. 31 876
erbeten.

GTV, Ti. Abt. Turnſtunde am Mittwoch fällt a
dafür Heimabend im Heim.

ReichsbahnTurn u. Sportverein (GAG)
SASvportabzeichenKurſus. Die Schulung
ſtunden für das SA-Sportabseichen finden

l ab morgen jeden Mittwoch von 20 iJ 22 uhr in Brunnerts Hoffäger ſtakt. Wir
bitten alle Teilnehmer, pünktlich zu er
ſcheinen.

Giebichenſteiner Turnverein. Jn Kürze beginnt
wieder ein Kurſus zum Erwerb des SASportabgeichens
Turnbrüder, die Jntereſſe daran haben, werden
einer Beſprechung am Mittwoch, 29. Jankar, 20 Uhn
im Turnplatzheim eingeladen.

HFV Sportfreunde, e. V. Sportfreunde und An
hänger! Am kommenden Sonntag, dem 2. Februar
14 Uhr, findet auf unſerem Platze das GauligaVer
bandsſpiel gegen Lauſcha 07 ſtatt.

Hall. Turn und Sportverein, e. V., 1861.Sonnabend iſt unſer lieber Turnbruder W. Lieſeean
verſtorben. Die Beerdigung findet am Mittwoch, de
29. Januar, 14 Uhr von der gr. Kapelle des
kraudenfriedhofes aus ſtatt. Zahlreiche Teilnahme
der Trauerfeier wird erwartet. Der Vereinsführer.

Hall. Turn und Sportverein, e. V. 1861. Dienel
den 28. Januar, Sitzung des Turnausſchuſſes und der
turnerſchaft im Reſtaurant „Zur Steintorbrücke“,
liner Straße. Beginn 22 Uhr nach dem Turnen.
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Arbeits kammer Halle
Leiter Pg. Bachmann Eine Anordnung Dr. Leys

Durch Anordnung des Reichsleiters der
gag iſt die Bildung von neun weiteren
Arheitskammern verfügt, darunter für den
Gaun Halle Merſeburg in Salle(s.).

Wie wir weiter hören, iſt zum Leiter der
neuen Kammer Pg. Bachmann ernannt

worden. e

unſer

e ko, Es entſpricht durchaus der Bedeutung
unſeres Wirtſchaftsbezirkes, daß auch für den
Gau Halle Merſeburg die Errichtung einer
Arbeitskammer angeordnet worden iſt, bildet

Heimatgau doch eine der wichtigſten
Lebensadern des mitteldeutſchen Wirtſchafts

raumes.

Die Arbeitskammern ſind ein Glied in dem
Aufbau der ſozialen Selbſtverwaltung des

neuen Deutſchlands.

petriebsgemeinschaft
Der Ausgangspunkt für jede Tätigkeit in

dieſer ſozialen Selbſtverwaltung iſt die Be
kriebsgemeinſchaft. Jn ihr hat jeder

Volksgenoſſe die Aufgabe, ſeine ganze Kraft
einzuſetzen, um innere Geſchloſſenheit der Ge

meinſchaftszelle tatkräftig zu fördern.

Der Betriebsgemeinſchaft iſt der Ver
trauensrat übergeordnet, der zugleich das
unterſte organiſatoriſche Glied der ſozialen
Selbſtverwaltung verkörpert. Seinem Wirken
liegt der Sinn einer Ordnung der betrieb
lichen, ſozialen Angelegenheiten der Menſchen

zugrunde.

Sinn der Arbeitskammern

der einzelnen Arbeits

Die Arbeitskammern und Arbeitsausſchüſſe
wiederum dienen der Klärung über
betrieblicher Fragen.

Bereits im vergangenen Jahr wurde die
Vereidigung der Mitglieder von achtzehn
Arbeitskammern im geſamten Reichsgebiet
vorgenommen. Jhr folgte die Organiſation

und Haupt
ausſchüſſe.

Der Arbeitsausſchuß muß als ein über
betriebliches Organ betrachtet werden, an dem

beteiligt

Vetriebsführer und Gefolgſchafts
mitglieder zur gemeinſamen Beratung
aller die Betriebe betreffenden Maßnahmen

ſind. Spezialiſierte Fach
fragen ſollen im Mittelpunkt der Arbeit

ſtehen. Alſo werden die Arbeitsausſchüſſe
keinesfalls das Kampffeld perſönlicher
Streitigkeiten ſein. Die DA ſtellt viel
mehr dieſen Arbeitsausſchüſſen grundſätzliche
Fragen des engſten Fachgebietes zur Behand
lung, die den Reichsbetriebsgemeinſchaften vor
endgültigen Entſchlüſſen die notwendige prak

len rung auf dem Spezialgebiete ver
mitteln.

Eine neue Geschäftsordnung
Soeben hat, wie wir erfahren, der Reichs

organiſationsleiter der NSDAP und Reichs
leiter der DAF, Pg. Dr. Ley, mit Wirkung
vom 25. Januar d. J. den Arbeitsausſchüſſen
eine Geſchäfts ordnung gegeben, die alle
Fragen, wie Zuſtändigkeit, perſonelle Zuſam
menſetzung, Aufgaben des Büros für die Arbeit
der Ausſchüſſe, Sitzungstermine, Leitung bzw.

ſchaftlichen Geſichtspunkten, und zum
Zweck einer gedeihlichen Arbeit iſt die neue
Geſchäftsordnung von Dr. Le y erlaſſen worden.

Mansfelder Kupferschiefer
Ein Vortrag in Halle

Schon ſeit längerer Zeit herrſcht im Mans-
felder Lande Beſorgnis darüber, daß der
Metallgehalt der Kupferſchieferlagerſtätten der
Mansfelder Mulde mit dem Fortſchreiten des
Abbaues nach der Tiefe zu mehr und mehr
zurückgeht. Bergwerksdirektor Dr. Gillitzer
von der Mansfeld AG ging in einem Vortkrag,
den er vor einem Kreis wiſſenſchaftlich in
tereſſterter Hörer hielt, kürzlich näher auf den
ganzen Fragenkreis ein. Wir entnehmen den
Ausführungen folgendes: Das Kupferſchiefer

ARBEIT VND VIRTSCHAFT
flöz unter dem Zechſtein, das über ganz Mittel
und Norddeutſchland verbreitet iſt, wird ſeit
Jahrhunderten vorwiegend in der Mansfelder
Mulde abgebaut. Unter dem Einfluß der ver
ſchiedenartigſten Bedingungen bei der Bildung
der Lagerſtätten und nachträglicher tektoniſcher
Einwirkungen iſt der Metallgehalt einem ge
wiſſen Wechſel unterworfen. Daher kommt den
nach der Mitte zu vorgetragenen Aufſchluß
arbeiten eine beſondere Bedeutung zu, die
ſtellenweiſe das Kupferſchieferflö; in einer
durchaus befriedigenden Beſchaffenheit
angetroffen haben. Die Lebensdauer des
Kupferſchieferberghaues in der Mansfelder
Mulde dürfte daher für unabſehbare
Zeit geſichert ſein.

Unabhängig davon iſt ſeit einigen Jahren
die Studiengeſellſchaft Deutſcher Kupferberg
bau GmbH bemüht, unter Ausnutzung der im
Mansfelder Bezirk gemachten Erfahrungen das
Kupferſchieferflöss außerhalb der Mansfelder
Mulde auf ſeine Abbauwürdigkeit zu unter
ſuchen. Ein Teil der Bohrungen hat zwar
keinen Erfolg gehabt, dagegen iſt zur Zeit ein
Vorkommen im Harz im Gange, wo kürzlich
eine Bohrung das Kupferſchieferflöz in zufrie
denſtellender Beſchaffenheit angetroffen hat.
Ueber die Beſchaffenheit im Nächbarflöz kön
nen nur weitere noch im Gange befindlichen
Bohrungen endgültig Aufſchluß geben.

Wirtschaftliche Rundschau
Bereits 98 v. H. auf die Reichsbahnſchatz

anweiſungen eingezahlt. Wie wir hören, ſind
bis zum erſten Pflichteinzahlungstag, dem
24. Januar 1936, auf die begebenen 500 Mill.
RM. 43prozentige Reichsbahnſchatzanweiſun
gen von 1936 bereits über 490 Mill. RM., das
ſind 98 v. H., eingezahlt worden.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 22. Januar 1936 wie in der Vor
woche auf 103,6 (1913 S 100). Die Kenn
ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe
105,1 0,3 v. H induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren 93,5 (unverändert) und induſtrielle
Fertigwaren 119,7 0,1 v. H.).

Meſſe für Gewerbliche Schutzrechte in
Leipzig. Jn Verbindung mit der Großen Tech-
niſchen Meſſe und Vaumeſſe in Leipzig vom
1. bis 9. März 1936 findet wiederum eine
Ausſtellung von Erfindungen (Meſſe für Ge
werbliche Schutzrechte) ſtatt. Es iſt Sorge da
für getragen, daß nur wirklich ernſthafte und
neue Erfindungen ausgeſtellt werden.

Baumeſſetagung auf der Leipziger Früh-
jahrsmeſſe 1936. Wie zu jeder Meſſe, wird
auch zur Leipziger Frühjahrsmeſſe 1936 eine
Baumeſſetagung durchgeführt werden, und
zwar am Monkag, dem 2. März, bis Mittwoch,
dem 4. März 1936. Die Tagung wird ver
anſtaltet von der Deutſchen Geſellſchaft für
Bauweſen gemeinſam mit dem Leipziger Meß
amt. Beſondere Beachtung wird der Vortrag
des ſtellvertretenden Leiters der Reichsſtelle
für Raumordnung Blöcker über „Landes-
planung, Reichsplanung und Raum-
ordnung finden.

Die Beſchäftigung der Jnduſtrie iſt im
Dezember ſaiſonmäßig zurückge
gangen. Nach der Jnduſtrieberichterſtattung
des Statiſtiſchen Reichsamts hat ſich die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter von 65,6 v. H. im
November auf 63,4 v. H. der Arbeiterplatz
kapazität im Dezember vermindert. Etwas
ſtärker hat die Zahl der geleiſteten Stunden
abgenommen, nämlich von 61,7 v. H. auf
59,2 v. H. der Arbeiterſtundenkapazität. Die
durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit hat ſich
ebenfalls leicht vermindert; ſie beträgt 7,53
Stunden im Dezember gegen 7,59 Stunden im
Vormonat. Jn den Produktionsgüter-
induſtrien hat ſich das Arbeitsvolumen
ſtärker als im Vorjahr vermindert. Die Ver
brauchsgüter induſtrien haben dagegen
ihr Arbeitsvolumen nur in gleichem Maße wie

Nordmark, Niederſachſen, Düſſeldorf, Weſt
falenLippe, Heſſen, Mitteldeutſchland,
Sachſen, Württemberg, Saarland-Pfalz und
Baden in die jeweiligen Arbeitskammern be
rufen worden.

Geregelte Arbeitszeit für Heimarbeiter der
Lederinduſtrie. Für die Reichsbetriebsgemein
ſchaft „Leder“ wurde nunmehr für alle arbeiten
den Heimarbeiter eine Neuregelung ihrer
Arbeitszeit feſtgeſetzt. Danach darf nach
18 Uhr ſowie vor 7 Uhr morgens nicht ge
arbeitet werden. Die Tatſache, daß im ſtarken
Maße untertarifliche Bezahlungen ſtatt
gefunden hatten, ließ die Einrichtung einer
Berechnungsſtelle notwendig erſcheinen.
Dadurch iſt eine Schädigung gegen untarifliche
Bezahlüng für die Zukunft ein für alle Mal
ausgeſchaltet worden.

Auftrag des bulgariſchen Rundfunks für die
Siemens Halske AG. Die bulgariſche
Poſt und Telegraphenverwaltung hatte für die
Verbindung der im Aufbau befindlichen drei
Rundfunkſender eine Ausſchreibung über
Trägerfrequenz Einrichtungen erlaſſen. Der
Auftrag wurde der Siemens K Halske AG,
Berlin-Siemensſtadt, erteilt. Die Ausrüſtung
der 700 Kilometer langen Fernſprechleitung
mit Trägerfrequenz Apparaturen, die zur
Uebertragung des Rundfunkprogramms benutzt
werden, wird im Juni dieſes Jahres fertig-
geſtellt ſein, ſo daß dann ſämtlichen Sendern
Bulgariens das Rundfunkprogramm ohne Zu
hilfenahme beſonderer Leitungen übermittelt
werden kann.

Nährstand
Regelung des Abſatzes von Speiſezwiebeln.

Nach einer Anordnung des Vorſitzenden der
Hauptvereinigung der deutſchen Garten und
Weinbauwirtſchaft im Verkündungsblatt des
Reichsnährſtandes Nr. 9 erfahren die Feſtpreiſe
für je 50 Kilogramm deutſche Speiſezwiebeln
zum Ausgleich für entſtandene Lagerverluſte
einen weiteren Zuſchlag von 0,60 RM.

Regelung des Wettbewerbs in der Weinbauwirtſchaft.
Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der deutſchen
Garten- und Weinbauwirtſchaft erläßt im Verkündungs
blatt des Reichsnährſtandes Nr. 9 eine Anordnung be
treffend die Regelung des Wettbewerbs in der W ein
bau wirtſchaft. Danach iſt den Weinerzeugern,
Weinverteilern, Traubenſüßmoſt- und Schaumweinher-
ſtellern, die Mitglieder der Garten und Weinbauwirt-
ſchaftsverbände ſind, die mittelbare oder unmittelbare
Gewährung, Vermittlung oder Jnausſichtſtellung von
Darlehen, die Uebernahme von Bürgſchaften, ſowie die
Gewährung von Krediten jeder Art an Jnhaber, Pächter

3. Beiblatt, Nr. 27

Bankwesen
Sal. Oppenheim jun. Cie., Köln, über

nimmt A. Levy. Wie wir hören, iſt die Firma
A. Levy, Köln, mit Wirkung vom 1. Januar
1936 ab auf die Firma Sal. Oppenheim
jr. Cie., Köln, mit welcher ſie ſeit Jahren
durch weitgehende Perſonalunion verbunden
war, mit allen Aktiven und Paſſiven über-
gegangen. Als haftende Teilhaber der Kom
manditgeſellſchaft Sal. Oppenheim jr. Cie.
fungieren von nun ab: Waldemar Freiherr
v. Oppenheim, Dr. Robert Pferd-
menges, Friedrich Karl Freiherr v. Oppen-
heim und der neu eingetretene Dr. Leopold
Valentin Kaufmann bisher Vorſtands
mitglied der Dürener Bank in Düren.

Börsen und Märkte
vom 27. Januar

Berliner Effektenbörse: Renfen freundlich
Die unverändert feſte

übertrug ſich auch auf den
Grundſtimmung der Börſe
Wochenbeginn. Das Kauf

Börſe allerintereſſe konzentrierte ſich zu Beginn der
dings nur auf einige Spezialpapiere, doch hatten dieſe
Sonderbewegungen auch auf den anderen Marktgebieten
leichte Befeſtigungen zur Folge. Der
Rentenmarkt liegt weiter ſehr ruhig, doch war
die Tendenz nicht unfreundlich. Reichsaltbeſitz erholten
ſich um 15 Pfg. auf 109,90, ſpäte Reichsſchuldbuchforde
rungen um 0,12 v. H. Dagegen gaben allerdings Um
ſchuldungsanleihe um 10 Pfg. auf 87 nach. Der
Privatdiskontſatz wurde bei 3 v. H. belaſſen.S Der Dollar wurde amtlich mit 2,463, das Pfund
mit 12,30 notiert.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Die Börſe eröffnete die Woche bei ruhigem Geſchäft

mit uneinheitlicher Kursbewegung, wobei ſich Schwan
kungen bis zu 2 v. H. nach oben und unten ergaben.
Am Rentenmarkt hatt eichsaltbeſitz bei plus 0,20 v. H.
kleines Geſchäft. Gr e Umſätze entwickelten ſich in
Aoproz. Reichsſchätzen 1935 und Sachſfenſchätzen Reihe s

auf alter Baſis.

Berliner Produktenbörse
Braugerſte, feine, neu, frei Berlin 227--230, ab

märkiſche Station 218—221. Jnduſtriegerſte frei Berlin
216-—219, ab märkiſche Station 207--210 (Notierungen
in RM. für 1000 Kilogramm). Lupinen, gelbe, 12,75
bis 13,25 (Notierungen in RM. für 50 Kilogramm).

Berliner Eiernofierungen
Unverändert. Tendenz: feſt. Wetter: Regen

Berliner Kartoffelnotierungen
Unverändert.

Berliner Mefollnofierungen
Elektrolytkupfer 50,25. OriginalHüttenAlumtnium

98-—99 Proz., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Blanka, Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Antimo Fein
ſilber (1 Kilogramm fein) 36,75-—389,75.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 44,5 B.
44,5 G. Februar 44,5 B. nom., 44,5 G. März B.nom., 44,5 G.; April 45,25 G. Mai 46 G. Juni
46,50 G. Tendenz: ſtetig. Blei Januar 20,75 B.
nom., G.; Februar 20,75 B. nom. 20,75 G.März B. nom., 20,75 G. April 21 G.; Mai
21,25 G. Juni 21,50 G. Tendenz: ſtetig. Zink
Januar 19,25 B. nom., 19,25. G.; Februar 19,25 B.
nom., 19,25 G.; März B. nom., 19,25 G.April 19,50 G. Mai 19,75 G.; Juni 20 G. Tendenz:
ſtetig.

75
75

20,
20,

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Januar 31,5216—31 55—81, 62

Tendenz: ruhig. Wetter: milde.
Zuckerterminnvtierungen. Januar 4,05 B., 3,90 G.

Februar 4,05 B., 3,90 G. März 4,10 B., 8,95 G.
April 4,10 B., 4,00 G. Mai 4,10 B., 4,00 G. JuniB. S 6.; Juli B., G.; Auguſt 4,85 B., 4,80 G.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 556 Rinder (davon 122 Ochſen, 69 Bullen,

Kühe, Färſen), 538 Kälber, 1022 Schafe,Schweine; zuſammen 4431 Tiere. Außerdem
12 Kälber, 43 Schafe, 11 Schweine. Markt-

verlauf. Rinder gut, geringe langſam, Kälber ſchlecht,
Schafe langſam, Schweine zügeteilt. Ueberſtand 24 Rin
der (davon 23 Kühe, 1 Färſe), 34 Kälber, 2
Rinder geteilt: 1 Kuh. Preiſe. O
3. 40-—41; Bullen: 1. 2. 42
bis 41, 3. 33-38
42; Kälber: 1.

308
2315
t Rind,

2 56, 8. 54, 52, 5.
Dresdner Schlachtviehmarkt

Auftrieb: Rinder 888 (davon 174 Ochſen, 141 Bullen,
505 Kühe, 60 Färſen, 8 Freſſer), direkt 1 Bulle, 1 Kuh;

Auflöſung der Arbeitsausſchüſſe, regelt und im Vorjahr eingeſchränkt. Die Beſchäftigung oder Mieter von Abſatzſtätten, an deren Angebörige, Kälber 893 direkt 2 Schafe 7877 Schweine 2379,
die Möglichkeit gi z iſt zunächſt in den Jnduſtriezweigen zurückge Angeſtellte oder ſonſt an der Abſatſtätte intereſſierte dirett 18. Uüeberſtand. Rinder o9 Ofen 10 Bullen,8 keit gibt, für die kommende ver angen, die von den Witterungsverhältniſſen Dritte verboten. Das gleiche gilt für ſonſtige Ab- 82 Kühe), Schafe 203. Marktverlauf. Rinder gute Ware
antwortliche Arbeit lebenswahre Ent Hangen kommen, Geſchäfte oder Leiſtungen, die den gleichen glatt, ſonſt ſchlecht, Kälber ſchlecht, langſam,ſcheidungen u tref Die Arbeit ſtark abhängig ſind. wirtſchaftlichen Zweck verfolgen. Das Verbot gilt nicht Schweine verteilt. Preiſe. Ochſen 2
w z reffen. ie rbei sausſchüſſe für die Gewährung eines Warenkredits bis zu drei 3. 36—-40; Bullen 1. 42, 2. 42erden ſogleich mit ihrer Tätigkeit beginnen. rauen in den Arbeitskammern. Nach einer Monaten. Veſtebende Abkommen ſind zum nächſtmög- 42, 2. 8852, 8. 28 s Mitteil d Frauenamtes der Deutſchen lichen Termin zu kündigen. Die Anordnung gilt auch 2. 40--42; Kälber: 1. 5 47

In ihnen erfährt jede Erwerbstätigkeit eine e e e Iteri fur Herſteller und Verteiler von Apfelſüßmoſt. Zur T. 32 86: Lämmer 5 SArbeitsfront ſind bisher Frauenwalterinnen Vermeidung unbilliger Härten können im Einzelfall Aus Hammel: 1. 42-50 Schafe:geſonderte Beurteilung nach ſozialwirte der Gaue Oſt-Schleſien, Pommern, Berlin, nahmen zugelaſſen werden. et 2. 85 44; Schweine 1. 56, 2. 8. 54, 1. 52

8 Land und Stadischaften Industrie- Aktien Mi t Id ch Bö j jBerliner Börse r tteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
vom 27. Januar 1936 e et An endezt Ierier so so Amitlicher Verkehr Vegyrt ri e Anhalter Kohle 85,75 85,75 Aegypten 12,585 12,615Beichebank-Diskont 4 v. H. n o Luderus Eiſen 97 9625 Industrie- Aktien 27. 1. 26. 1. 27. 1. 26. 1. Argentinten olsrs

lombord- Disront 5 v. H. r girftadt g. 10) Charl. Vaſfer e v Velcien 369a 4 do. 19 96,50 96,50 Chem. Buckau Altenburger Landkraft S Leipziger Trikotagen 106,50 106,00 Braſilien 014041 do. 28 u. Erw. 96,50 96,50 CEönti- Gummi 16To0 16580 Chromo Nahork 77,00 25 Leipz. Wort gmmerei 20 Bulgarien
Steuergufscheine J DaimlerBeng 9800 9600 Hin Wege 8 o s Sent toht Canada27. 1. 25.1 Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche ContiGas 121 s e Gohiſfer vier en vvre DänemarkD Durgignitsturs idh 2o de et en 108,00 107,59 ſohburger Quar. o 109, o Riquet u. Co. en

489 Meining. Hyp. 8—8 96,50 96,50 S ren en es görbisdorfer Zucer 50/00 5000Roſitzer Zucker EſtlandReichs- Sie Tänder- Fr. Sott. Sp. s S lauter zug graftwertSacfen-Thar. Safenwert Finnlandund Provin zage Atee Pr. Cirbodbyp ig24 9525 ten m40/00 189-25 graftwerk Thüringen 145,00 145/00 Schubert u. Salzer Frankreich
rovinzanleihen i Pr. Pfobr. Br. 47 l 95,12 95,25 deren hre o /76 160/00 Keipg. Baumwollſpinn. 112,00 112/00 S n. Fenmenn reeland

27. 1. 25. 1 8 D D Leips. Brauerei Riebeck 85,25 85,837 Stöhr u. Co. donaus. D. Reich ((0o,7s 109,62 Bank Aktien n er es Seite. Kammgarn. Sr. S Thnr Cie. u. Gasw. en
Reichsanl. 1927 100750 100/50 Kali dſchersled 127 l 126 00 Seipeiger Landkraft 10750 107/50 Thür. Gasgef. Jlaltene do. 1954 9775 97 27. 1. 25. 1. r er L en 8478 s 50 Leipz. Malz Schkeuditz 60,00 „00 Wezel u. Naumann Japana Je oung)102778 1027 a Zt. e lief et dere s Leibs. Spiben Barth. 39/50 l 38,50 l Zuckerraff. Halle JugoſiawtenDi. Rb. S 5 s s Commerz- u. Privatbk. 7,25 6,75 S 88,8 Terreden 190 00 St. e Die tontoget nene vergedert 28.00 12520 uSachſ Vrd. Vp. ja 9,3 a Dresdener Bank 86/50 8600 re r 126, 125,50 S erenHa. Bankverein S l h g 7 Frei- Verkehr Deſterreicheggitanstanen 183/80 s 1e do. Stadt n hund Kö Riebeck Montan 101/62 102, 27. 1. I. VortugaKörperschaften Roſt Zucker 80 60/50 industrie Aktien Riebeck Montan 102 ſo d Rumänenh m 27. 28.1 Verkehrswerte zdetfurth 190/00 Stadtmüble Alsleben 127,50 Schwedende itteld Sp Gire 27. 1. 25. 1. ngerhauſen 107,50 107,50 27. 1. 1 25. 1. weish do. 94,76 94,75 Dt Reichsd. Vorz. Akt. 121,62 121,62 Siemens-Halske 176,50 175,62 Akt. Malzf. Könnern e Banken anſeni do Losdt. 2 Halle-Hettſtedt 79/00 77-00 Thür. Gasgef. Leipzig 130,00 S Halle-Hettſt. Eiſenbahn 77,00 77,00 7. 1. 25. 1. Tſchechoſlowaket

a d ger 80 12 94,75 94,75 Hamburg-Paket 16,25 16,00 Wandererwerke 149,00 148,00 Halliſche Malgzfabr. 144,00 144,00 G. u. Hdbk. Halle 75,75 75,75 Türkei
omm. Gold Hamburg-Süd 28,00 WerſchenWeißenfelſer 86,00 Halliſche Röhrenwerke 8125 8125 Ldkrd. B. Halle b Uruguay93,62 l 98,62 Norddeutſcher Lloyd 17,25 17,25 [geitzer Maſchinenfabrik 109,25 1108,25 Lindner Gottfried 113,00 Zörbiger Bk. 67,00 l 67,00 Ver. St. von Amerika
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Kupfer, Zinn, Baumwolle, Wolle, Weizen, Kaffee, Petroleum, Kaufschuk sind neben anderen Rohstoffen das tägliche Brot der Welt-
wirtschaft.
Handelsplätzen, hauptsächlich in London, werden ihre Preise festgesetzt.

Ihre Erzeugung und ihre Vorräte werden in der ganzen Welt fortläaufend beobachtet.
Seit August 19355 sind die Preise der Weltrohstoffe, wie

Auf den großen internationalen

das Institut für Konjunkturtorschung in seinem letzten Wochenbericht mitteilt, wieder gestfiegen und liegen am Ende des Jahres 1935
um 8 V. H. höher als ein Jahr zuvor,
stiegen, die Vorräte sind, wie unser Bild zeigt, gesunkenm.

Die Nachfrage nach den Rohstoffen der Welt ist infolge der Belebung der Weltwirtschaft ge-
Aber die Vorräte liegen immer noch über denen des Jahres 1929. Die

Vorratskammern sind im ganzen noch immer wohl gefüllt, und wenn die Devisen nicht wären, würde es Rohstoffknappheit nicht geben.

Landeskultur und Raumordnung
Minister Kerrl auf der Tagung der Landeskulturgenossenschaften

Auf der Kundgebung für Landeskultur, die
der Verband Deutſcher Landeskulturgenoſſen
ſchaften am Montagvormittag in Berlin ver
änſtaltete, ſprach Reichsminiſter Hanns Kerrl
als Leiter der Reichsſtelle für Raumordnung
über „Landeskultur und Raum-
ordnung
Neuordnung unseres Lebensraumes

Der Miniſter ging aus von den Voraus
ſetzungen und der Enkwicklung der Jdee einer
Reichsplanung und Raumordnung.
Er kennzeichnete die Knappheit des

deutſchen Lebens raumes und die Ver
teilung von Menſchen und Gütern im Raum

als das Ergebnis einer hundertjährigen
Jnduſtrie- und Stadtenwicklung,

die im Zeichen eines hemmungsloſen Wirt
ſchafts- und Staats liberalism us vor ſich
en nen iſt. Die Neuordnung, des deutſchen
ebensraumes ſei eine ſtaatspolitiſche Not

wendigkeit. Die geſetzlichen Unterlagen für
einen fruchtbaren Arbeitseinſatz auf dem Ge
biete der Reichsplanung und Raumordnung,
für die die Reichsſtelle allein zuſtändig iſt,
ſeien jetzt durch den Erlaß des Führers vom
18. Dezember 1935 geſchaffen.

Drei große Arbeitsgebiete
Reichsminiſter Kerrl hob dann drei

große Arbeitsgebiete als beſonders
wichtig hervor: Die möglichſt weitgehende
Auflockerung der Jnduſtriegebiete
und Großſtädke, die eine vergangene Zeit
wild und ungeregelt hatte wachſen laſſen die
planvolle Dürchdringung und wirtſchaftliche
Erſchließung der vernachläſſigten

Räume, beſonders des Oſten s, ünd ſchließlich
die Ausarbeitung weitreichender Pläne, wie
e organiſch entſtehen müſſen, wenn die großen

ichtlinien und Ordnungsgrundſätze der
Reichsplanung in den regionalen Einzel
en eine folgerichtige Anwendunginden. Die praktiſche Plangugsarbeit, betonte

Reichsminiſter Kerrl, darf jedoch nicht zentral
am grünen Tiſch gemacht werden. Gemeinden,

ezirksplanungsſtellen und Landesplanungs
verbände leiſten eine verantwortliche Land
e in die eine Gemeinſchaftsarbeit iſt, an der alle Kräfte der Landſchaft
in gleichem Maße beteiligt ſein müſſen.
Reichsplanung bedeutet ſchließlich nichts
anderes als das Bemühen, die Lebens
grundlagen unſeres Volkes zu er
weitern. Neue Lebensgrundlagen laſſen ſich
aber nur am Boden ſchaffen. Damit ſtehen
auch die Arbeitsmöglichkeiten in der Landes
kultur im Vordergrund der Ueberlegungen der
Reichsſtelle für Raumordnung, denn gerade
die Landeskulturmaßnahmen ſind in Hohem
Maße Vorausſetzung für eine zwecvolle
Bodenwirtſchaft im Sinne der Raumordnung.

Raum für neue Bauern
Als wichtigſte Aufgabe der Landeskultur

bei der Ordnung des deutſchen Lebensraumes
ſtellte Reichsminiſter Kerrl dann die Steigerung der Ertragsfähigkeit un ſe-
res Bodens heraus. Jm Zuge der Maß
nahmen der Erzeugungsſchlacht müßten dabei
zuerſt die Projekte in Angriff genommen wer
den, die zu einer raſchen Produktions
eder e führen; man müſſe aber auch

iejenigen Möglichkeiten ins Auge faſſen,
deren r re längeren Zeit bedarf, wie z. B. die Maßnahmen der Moor
und Oedlandkultivierung. Die Lan
deskultur werde dabei vor allem den
volksarmen öſtlichen Reichsteil be
rückſichtigen müſſen, um hier, wo bisher die
Entfaltungsmöglichkeiten fehlten, dem Be
ſtehenden eine feſtere Grundlage zu geben und
für neue Bauern und deren Nachwuchs Raum
zu ſchaffen.

Zunächſt werde durch die Verbeſſe
rungsflächen die Exrtragsfähigkeit vieler
bisher unter Ackernghrung liegender Stellen
geſteigert werden müſſen, denn nur über die

Verbreiterung der Wirtſchaftsgrundlagen der
bäuerlichen Betriebe ſei die ſchwierige Aufgabe
der Verbeſſerung der Wohnver
hältniſſe auf dem Lande zu erreichen,
die ebenſo ungeeignet und ſchlecht wie in der
Stadt ſind. Die Löſung der ſozialen Probleme
des Landarbeiters iſt eng damit verbunden.

Der Miniſter betrachtete dann unter den
Geſichtspunkten der Raumordnung eine Reihe
von Einzelfragen der Landeskultur, ſo vor
allem die Bedeutung eines Haushaltsplanes
der Großwaſſerwirtſchaft, der auch
eine der weſentlichen Unterlagen der Reichs

lanung darſtelle. Etwas ähnliches ergebe ſich
ür die Fragen der Abwaſſerverwer-
tung und der Mutterbodenbewirt-
ſchaftung. Jnwieweit es möglich iſt,
Voden, der zeitweilig aus volkswirtſchaftlichen
Gründen der land wirtſchaftlichen Nutzung ent

zogen wird, dieſer Nutzung nachher wieder zu
zuführen, müſſe ſich aus der Gemeinſchafts
arbeit in den Landesplanungsverbänden er
geben.
Meliorationstätigkeit gewinne die Frage des
Arbeits einſatzes eine beſondere Be
deutung, daneben werde man auch weiterhin
die Landeskultur in den Dienſt der Arbeits
beſchaffung zu ſtellen haben.

Stärkere Beſiedlung dünn bevölkerter
Räume ſei für alle Zukunft eng verbunden
mit dem Kulturzuſtand des Bodens. Die
Sicherſtellung eines geſunden Bauerntums
und eines bodenverwurzelten Landarbeiter

ſtandes liefere die Vorausſetzung für die große
Aufgabe der Raumordnung, das Wachstum

Bei der volkswirtſchaftlich wertvollen i

eines lebenskräftigen, geſunden Volkskörpers
in einem ausgeglichenen und leiſtungsfähigen
Wirtſchaftsraum zu fördern und zu ſichern.
Das Endziel ſei aber nur zu verwirklichen
durch eine Zuſammenarbeit aller
Jnſtanzen, wie ſie zwiſchen Reichsnähr
ſtand und Reichsernährungsminiſterium und
der Reichsſtelle für Raumordnung gewähr
leiſtet iſt.

Landeskultur und Wehrfreiheit
Unſere Aufgaben, ſo ſchloß der Miniſter,

empfinden wir als eine tiefe Verpflichtung
gegenüber unſerem Volk und ſeinem Führer,
der uns mit ſeinem Leben täglich aufs neue
ein Beiſpiel gibt für den ſelbſtloſen Einſatz
aller Kräfte und den Geiſt der treueſten
Pflicherfüllung, der auch in uns allen lebendig
ſein muß, wenn wir den vielen großen Pro
blemen unſerer Zeit gerecht werden wollen.

Anſchließend behandelte Oberſt Stuben
r al ch wom Reichskriegsminiſterium das
Thema „Landeskultur und Wehr
freiheit und ges in aufſchlußreichen Aus
ührungen einen Ueberblick über die wichtigen

Aufgaben, die der Landeskultur aus den For
derungen der Wehrfreiheit des deutſchen Vol
kes erwachſen. S Landesbauernführer
Dr. Wagner (Darmſtadt), ſprach zum
Schluß über „Landeskultur und
Bauerntum“, wobei er betonte, daß die
Landeskultur für die Bauern eine ernäh
rungspolitiſche Aufbauarbeit zur Sicherung
der Ernährungsgrundlage unſeres Volkes ſei.
Der Redner legte dann die beſonderen Ver
hältniſſe Südweſtdeutſchlands an dem Beiſpiel
Heſſen-Naſſau dar.

Unternehmungen
Dividendenloſer Abſchluß der Engelhardt

Brauerei AG für 1934/35. Der Aufſichtsrat
der Engelhardt-Brauerei AG, Berlin, hat be
ſchloſſen, für das am 30. September 1935 ab
elaufene Geſchäftsjahr die Dividende auslen zu laſſen, nachdem für 1933/34 noch

4 v. H. zur Verteilung gelangt waren. Der
Entſchluß, keine Dividende zu zahlen, iſt be
gründet auf dem verlorenen Prozeß wegen
eingegangener Bürgſchaften, die noch aus der
Zeit des früheren Generaldirektors Nacher
ſtammen. Die Geſellſchaft mußte auf Grund
der Reichsgerichtsentſcheidung eine Summe
von 700 000 RM. zahlen. Ferner wird in der
oHV, die am 19. Februar ſtattfinden ſoll, der
Antrag unterbreitet, 1 Mill. RM. eigene
Stammaktien einzuziehen.

Die oHV der Fried. Krupp A.-G., Eſſen,
genehmigte den bekannten dividendenloſen Ab
ſchluß für das am 30. September 1935 ab
gelaufene Geſchäftsjahr.

Eiſengroßhandlung Hirſch Co. im Veſitz
der Vereinigten Stahlwerke. Die 1867 gegrün
dete Eiſengroßhandlung Hirſch Co. hat ihr
Geſchäft an die neu mit 1 Mill. RM. Stamm
kapital zu gründende Röhren- und Roheiſen
Großhandel GmbH, Frankfurt (Main), ver
kauft. Die Anteile der Käuferin befinden ſich
im Beſitz der Vereinigte StahlwerkeAG, an die noch von Phönix her als
ſtille Geſellſchafterin an Hirſch Co. beteiligt
war. Die Leitung der Röhren- und Roheiſen
er GmbH liegt in den Händen von
Karl Heuer und Ludwig Ciliax, die das über
nommene Geſchäft in der bisherigen Weiſe als
vollkommen ſelbſtändiges Unternehmen fort
führen. Die Firma Hirſch Co. geht in Liqui
dation. Der bisherige Firmeninhaber Paul
Hirſch zieht ſich vom Geſchäftsleben zurück.

HV. Deutſche Babeock WilcoxDampfkeſſel
Werke AG., BerlinOberhauſen. Jn der oHV.
wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1934
und 1935 mit wieder 3 v. H. Dividende ein
ſtimmig genehmigt. Der Aufſichtsratsvorſitzende

wies in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß
man im Vorjahr auf ein beſſeres Ergebnis für
1934/35 gehofft habe, zumal der Auftragsein
gang ausgiebig geweſen ſei. Die Neukonſtruk
tionen hätten jedoch derart viel Aufwendungen
erfordert, daß ein günſtigerer Abſchluß nicht
erzielt werden konnte. Zur Zeit lägen mehr
Aufträge als zur gleichen Vorjahrszeit vor.

Jn der avHV der Leipziger Feuer-Verſicherungs
Anſtalt vertraten 53 Aktionäre ein Kapital von
5 425 200 RM. mit insgeſamt 19 463 Stimmen. Die
Verwaltungsanträge, über die Beſchluß zu faſſen war,
ſehen zwecks Beſeitigung der Nachzahlungsverpflichtung
auf die mit 25 v. H. eingezahlten Aktien vor, daß das
AK nach Einziehung von 10 Aktien der Serie 2 über
je 100 RM. Nennwert auf den eingezahlten Betrag
von 2628 500 RM. herabgeſetzt und ſodann um
2 376 500 RM. auf 5 005 000 RM. bei Volleinzahlung
wieder erhöht wird. Von den neuen Aktien werden der
Adca als Führerin eines Konſortiums nom. 525 700 RM.
zum Kurſe von 100 v. H. mit der Verpflichtung zur
Verfügung geſtellt, ſie den alten Aktionären im Ver
hältnis 5:1 zum Gratisbezuge anzubieten. Soweit von
dieſem Recht nicht Gebrauch gemacht wird, können die
Aktionäre die Gewährung“ eines Barbetrages von
100 RM. auf je 500 RM. alte Aktien beanſpruchen

Auslandsmeldungen
Engliſche Rekordausfuhr von Flugzeugen

Die Ausfuhr britiſcher Flugzeuge und Flug
zeugmotoren erreichte im vergangenen Jahre
eine bisher noch nie dageweſene Höhe. Jhr
Wert betrug rund 2,7 Mill. Pfund. Mehr als
70 Staaten und Gebiete traten als Käufer auf.

Internationaler Patentrechts- Kongreß

Anfang Juni in Berlin
Der Präſident der Akademie für Deutſches

Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, verkündete
geſtern in Gegenwart zahlreicher Vertreter des
Reiches, der Bewegung und der Wirtſchaft auf
einer Kundgebung in der Akademie für Deut
ſches Recht in Berlin, a rten 1. bis 6. Juni
1936 der internationale Patentrechts- Kongreß
in Berlin ſtattfinden werde.

Der Krupph
ſchluß, den wir
einigen Tagen h

öffentlichten, weiſt mehr als 10 Mill.
Reingewinn aus. Dennoch hat die Geſellſte
wiederum von der Verteilung einer Dividen
abgeſehen.

Es kann für jeden deutſchen Anternehn,
nur lohnend ſein, ſich die Begründung di
Dividendenloſigkeit deutlich vor Augen
führen. Denn die Hälfte des Gewinnes wit
der Werkserneuerung zugeführt
dient alſo unmittelbar der Arbeit
beſchaffung und der Reſt, die rüth
Summe von 5 Mill. RM. hat eine Ah
teilung in die Anterſtützung von Pen
ſipnären und zu weiterem Voſ,
nungsbau erfahren. Eine ſolche Poli
iſt praktiſcher Nationalſoziallg
mus. Ein Konjunkturanſtieg wird nicht di
ausgenutzt, um mit dem Gewinn, dem

Warum Keine
Gewinnkonjunktur?

e

S

gebnis der Gemeinſchaftsarbeit, das prituſ
Bankkonto zu füllen, ſondern er dient wieder gerlag i
dem Werksganzen und darüber hinaus da e en

Volke. ig JSozialpolitik kann niemals eine Angelege i 53
heit ſchöner Worte ſein. Sie bedarf der
Und Krupp hat ein Vorbild dafür gegeben
wie ſie zu verwirklichen iſt.

Mögen ihm zukünftig recht viele unſer
Unternehmer folgen. Sie würden damit mit
allein der völkiſchen Gemeinſchaft, ſondern all
ſich ſelber nutzen, da die Arbeitsbeſchaffin
vorläufig auch ſtets neuer Jnveſtierungen a
privater Jnitiative bedarf, ſoll der wirt haft
liche Aufſchwung von Dauer ſein. eko,

e

9

m

Berufserziehung durch die D
Aus den Ausführungen des Reichsleiter

der DAF, Pg. Dr. Ley, iſt erſichtlich, de
neben der ſozialen Betreuung aller ſchaffende
Volksgenoſſen, die Berufs ergiehung U 2
damit die Leiſtungsſteigerung iines graden Vordergrund zu treten haben. Die du ſchon zur
führung dieſer Aufgaben liegt in den Hä Lauſende
der Reichsbetriebsgemeinſchaften lutetes,
Die Anforderungen der raſtlos fortſchreit gen erfü
den Entwicklung der Technik wirken ſich i Hauptſtad
größten Teil in der metaller zeugen gelegt ha
den und verarbeitenden Jnduſtti von der
aus. An die in dieſen Jnduſtriegruppen i die Gruft
gen Volksgenoſſen werden ſowohl jetzt, h Wo n
auch in der Zukunft auf ihrem Betätigüung kolonnen
gebiet erhöhte Leiſtungen und Anſprüche h ternden

ſtellt. inſeln, dDie teilweiſe Droſſelung der Einfuhr von al würden
wohnten Rohſtoffen und HalbfertigFabrikaten zwing Vü ſt
zu gleichwertiger Erſatzſtoffbeſchaffung und Produtlion erſte
umſtellung. Für den JIngenteur und Konſtrutteut n Männer

es bei ſtatiſteſchen Berechnurrgen und Neukonſtrütten Trauerfle
nene Werkſtoffe in Anſatz zu bringen und d Kleidung
Betriebsmann in der Praxis hat ſich bei der Be un
Verarbeitung damit auseinanderzuſeßen. Neuartie h gedrängt
beitsmnethoden aber ſtellen an jeden einzelnen erhöht Spalierke
Anforderungen hinſichtlich ſeiner beruflichen Leiſtung und der
und man muß Mittel und Wege ſuchen, um den hforderungen in der Praxis gerecht zu werden. bereits

Durch die RBG6 (Eiſen und Naf der Lond
t al l) werden in nächſter Zeit Vortragsreih
veranſtaltet, in denen durch erſte Fachtti e Soler
dieſe Probleme ihre Behandlung finden ſoll Das
Ferner ſind Fachlehrgänge in Vorbert London
tung, die als Einführung in die Mechtl eil an
Phyſik. Materialkunde, Betriebskunde in glänzend
gedacht ſind. Dieſes theoretiſche Wiſſen, ver eben de
eint mit dem praktiſchen Können ſoll unſetn en S
Betriebskameraden an ihren Werkplätzen d m nd M
Rüſtzeug zu wertvoller Qual uns den
täts arbeit geben. Dem gleichen gut hortsmo
dienen Arbeitsgemeinſchaften, in denen uurzem
rufliche Belange auf dem Wege des Ein ehmen
rungsaustauſches beſprochen werden. Rehn 650 M.
der Anpaſſung an neue Arbeitsmethoden i ehen 2
der Qualitätsverbeſſerung deutſcher War dem Vr
fabrikate Rechnung getragen werden. Je beſt eine M
wir unſere Erzeugniſſe herſtellen, um ſo ch Ratroſe
finden wir Käufer. Auf dieſe Art ſind u
in der Lage, einen Teil des verlorenen Wil Die Sir
marktbedarfes zurückzuerobern und den
port zu ſteigern. Abſatzmöglichkeiten und h Um
portſteigerung bedeuten für uns Deviſen für den
gang, weiteres Abnehmen der Arbeitsloſe ſpäter
ziffern und Geſundung des Wirtſchaftsleben W ſonderer
Ein ſtarker Staat und eine in ſich geſun
Wirtſchaft aber ſind der Garant, den dar
ſchaffenden Volksgenoſſen einen ihrem
dieſen entſprechenden Lebensſtandan t

ieten.

Außenhandel
Roſinen im Motor? Von böſem Schiſ

wurde die türkiſche Roſine bedroht. Antet n
heißen Sonne Kleinaſiens reifte im v
nen Jahr eine ſehr reichliche Ernte im
Jhre Menge war mit etwa 85 000 n
ganz erheblich größer als im Jahr vie
Auch aus Kalifornien kamen Nachrichten d
die Roſinenernte ungewöhnlich groß war.

Unter dem Eindruck der berechtigten K
nicht nur der beteiligten Kreiſe, die ſih
beſondere gegen die Roſinenſpekulanten
ken, veranlaßte der türkiſche Wirtſſe
miniſter nach einigem Zögern Stützung
maßnahmen. Dabei wurde auch daran
dacht, einen Zwang zur Beimiſchungu
Roſinenſpiritus zu Wo nntreibſt offen einzuführen. Die Na
der zur Preisſtützung errichteten Geſell n
wirkten ſich unterdeſſen recht ſegengreich n
Die Geſellſchaft konnte in kürzerer Zeit e
als die Hälfte der Ernte ins Ausland r
kaufen. Einen ſehr großen Teil davon
Deutſchland ab. Dieſe günſtige Entme
hat die Einführung des Veimiſchunggunn
überflüſſig gemacht. Es dürfte gen
wenn eine größere Menge Roſinen Jan
wöhnlich vom Alkohokmonopol zur Herſteln
von Branntwein übernommen wird
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